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der Wert der Monarchie. 

In ſeiner Rede über die Monarchie, die 
Graf Weſtarp jüngſt auf der chriſtlich⸗nationalen 
Tagung im Zirkus Buſch zu Berlin gehalten 
hat, führte er nach dem Bericht der „Kreuzztg.“ 
U. a. folgendes aus: 

„Man meint vielleicht, das Königtum werde 
gefeſtigter und mächtiger daſtehen, wenn der 
König von jeder perſönlichen Entſcheidung über 
die Staatsgeſchäfte ferngehalten und ſo von 
jeder Verantwortlichkeit und der Möglichkeit 
von Angriffen befreit werde. Ich glaube, nach 
unſerm Volbscharakter würde das Gegenteil der 
Fall ſein. Wir Deutſchen ſind viel zu gründlich 
um den Schein einer Sache für das Weſen 
nehmen zu köanen. Ein Monarch. der nichts 
mehr zu entſcheiden, der nichts mehr zu regieren 
hätte, deſſen einzige Aufgabe es wäre. höfiſchen 
Glanz und höfiſche Pracht zu entfalten und To 
ie Monarchie nach außen zu repräſentierea, 
ein ſolcher Monarch würde bei uns kein Ver⸗ 
ſtändnis, keine Zuneigung erringen können. Wir 
wollen einen König, der wirklich König iſt. 
Anſer Idealbild iſt immer noch der alte Fritz, 
der, nachdem er in der erſten Hälfte ſeiner Re 
gierung den Lorbeer um ſein Schwert gewunden, 
in der zweiten Hälfte wie ein ſorgſamer Fami 
lienvater und Verwaltungsbeamter für ſein 
Volk gearbeitet und wieder gearbeitet hat. Nur 
ein König, der etwas zu leiſten, etwas zu ent 
ſcheiden hat, von dem eine Führung, eine Anre⸗ 
gung, eine Leitung ausgeht, ſoll es ſeig, ſolange 
wir überhaupt nur einen König oder Kaiſer an 
der Spitze haben ſollen ... Gehören altererbte 
Anſchauungen und Eigenſchaften wirklich zum 
wertloſen Gerümpel? Ich meine, es iſt herz⸗ 
erfriſchend und ſtärkend, für den Kampf des 
ebens, wenn wir immer wieder der Kunde 
lauſchen, die — für ſo manchen unter uns aus 
der eigenſten Familiengeſchichte — zu uns her⸗ 
über klingt von der einfachen ſchlichten Art, in 
der unſere Väter all ihren Patriotismus, ihre 
ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung und Opfer: 
willigkeit in Gehorſam, Liebe und Anhänglich⸗ 
keit zum Herrſcher aus dem Hohenzollernhauſe 
zuſammenfaßten. Welche Fülle erhebender 
Bilder bietet auf der anderen Seite die aun 
bald fünfhundertjährige Geſchichte dieſes Hauſes 
welche Reihe von Geitalten. nicht ohne menſch⸗ 
liche Schwächen, aber kraftvolle Persönlichkeiten, 
bald mehr im Kriege, bald mehr im Frieden 
ausgezeichnet ſtets von hoher Warte ſtaats⸗ 
mägniſcher Auffaſſung und königlicher Pflicht⸗ 
treue ihres Amtes zu walten bemüht! Und 
zwiſchen Fürſt und Volk das enge Band unlös- 
arer Zuſammengehörigkeit und Treue; ein 
unerſchöpflicher Born der Begeiſterung für die 
heranwachſende Jugend, ein Quell ſtets neuer 
Erhebung und Stärkung für das Studium des 
reifen Mannes, eine unerſetzbare Grundlage 
Ur eine tatkräftige Vaterlandsliebe und 
Staatsgeſinnung auch der jetzigen und hoffentlich 

noch vieler kommender Generationen.“ 


— 


Politiſche Tagesſchau. 


Abveiſe des Kaiſerpacres von Korfu. 

Aus Korfu wird gemeldet, daß der Kaiſer 
am Montag Vormittag im Muſeum verweilte. 
Nachmittags 1 Uhr erfolgte die Abreiſe des 

aiſerpaares mit der „Hohenzollern“, welcher 
„Breslau“, „Goeben“ und „Sleipner“ folgen. 
Bech Portofino und Genua. — Der deutſche 
heiter in Rom von Flotow reiſte Montag 
bend zum Empfang des deutſchen Kaiſers nach 
ortofino und Genua. 
Die Nede Dr. Delbrücks. 

Bei der telephoniſchen Übermittlung der an 
Sord der „Vaterland“ gehaltenen Rade des 
Staatsminiſters Dr. Delbrück, der eine ſtenogra 
phiſche Aufzeichnung nicht zu Grunde lag, find 
tongenauigkeiten unterlaufen. Die in Frage 
ommende Stelle der Rede iſt nach dem Wolff: 
25 Bureau wie folgt zu leſen: „Wer wie wir 
fer Berlin tagtäglich in der Schützenlinie 
= en muß, wird durch die Kritik. die er dau⸗ 
‚end üben oder über ſich ergehen laſſen muß, in 
er Freiheit des Urteils darüber beeinträchtigt, 


tmärkiſche Tageszeitung 
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Einzel- 
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—— 


was eigentlich das Ergebnis unſerer Arbeit iſt. 


(Allgemeine Heiterkeit.) Sie werden mir ſind, wie jetzt auch offiziös zugegeben wird, in’ 


darin zuſt im men, daß es zumeilen den 
Anſchein hat, als wenn man ſich der Erfolge und 
der Entwicklung unſeres Vaterlandes nirgends 
ſo wenig bewußt iſt, als im Reichstag. Es 
iſt ja ſelbſtverſtändlich nicht der 


Fall, aber es kann doch jo ſcheinen.“ 


Hier draußen aber in der freien hanſeatiſchen 
Luft an der Pforte des Weltmeeres. angeſichts 
dieſes ſtolzen Schiffes, das ſich zu ſeiner erſten 
Fahrt in den Ozean anſchickt, wird unſer Blick 
freier und wir ſagen uns mit Stolz daß wir im 
Laufe der letzten 40 Jahre im deutſchen Reiche 
doch nicht vergebens gearbeitet haben. 
Der Fall Jaſtrow. 

An der Berliner Handelshochſchule wurden 
am Montag keine Kollegien geleſen und es 
fanden keinerlei Übungen ſtatt. Nur Diplom⸗ 
prüfungen wurden abgehalten. — Am Sonntag 
empfing Präſident Dr. Kämpf drei Mitglieder 
des Studentenausſchuſſes und erklärte ihnen, 
daß die Alteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin 
im Prinzip geneigt ſeien, die Wünſche der Do⸗ 
zenten zu erfüllen. Insbeſondere ſei man be⸗ 
reit, den Dozenten in der Frage der lebensläng⸗ 
lichen Anſtellung und in der Zuziehung des 
Lehrkörpers bei Neuberufungen in weiteſtem 
Maße entgegenzukommen. Darüber hinaus⸗ 
gehende Forderungen, wie ſie neuerdings von 
einigen Beteiligten erhoben würden. könnten 
und wollten die. Alteſten indeſſen nicht bewilli⸗ 
gen, jelbjt auf die Gefahr hin, daß der Lehrbe⸗ 
trieb an der Handelshochſchule eine längere 
Unterbrechung erleide. 

Betriebsgemeinſchaft zwiſchon Lloyd und Hapag. 

Die in Köln zwiſchen dem Norddeutſchen 
Lloyd und der Hamburg Amerika⸗Linie weiter⸗ 
geführten Verhandlungen haben die Überein⸗ 
ſtimmung über die Herſtellung der Betriebsge⸗ 
meinſchaft für das nordamerikaniſche und das 
oſtaſiatiſche Geſchäft beider Geſellſchaften er⸗ 
geben, 

Die Miniſterkriſis in Koburg. 

In Sachen der Miniſterkriſis hat am 
Sonntag in Oberhof eine Konferenz zwiſchen 
den Präſidenten beider Landtage ſtattgefunden. 
Der Herzog lehnte die Demiſſion des Hofkam 
merpräſidenten von Baſſewitz ab. Damit iſt 
das Ausſcheiden des Miniſters von Richter 
wahrſcheinlich. 

Keine Hofgänger. 

Aus Anlaß des Landtagsſchluſſes hatte der 
König von Württemberg die Mitglieder 
der beiden Kammern eingeladen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Landtagsfraktion war der Ein⸗ 
ladung nicht gefolgt. 

Eine internationale Vogelſchutzkonferenz. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter hat dem 
Miniſterpräſidenten und Minifter des Außern 
vorgeſchlagen, eine internationale Konferenz 
einzuberufen, welche die zum Schutz ſeltener 
Vögel notwendigen Maßnahmen prüfen ſoll, 
ohne den erlaubten Handel mit Schmuckfedern 
zu beeinträchtigen. Es werden unverzüglich 
bei den auswärtigen Regierungen Schritte 
unternommen werden. 

Engliſcher Flottenbeſuch in Fiume. 

Die britiſchen Kriegsſchiffe „Warrior“ und 
„Glouceſter“ ſind am Montag in Fiume einge 
troffen. Die Kommandanten der Kriegsſchiffe 
ſtatteten der Erzherzogin Clotilde. dem Gou⸗ 
verneur und den Chefs der Militär: und 
Zivilbehörden Beſuche ab. Zu Ehren der eng⸗ 
liſchen Gäſte, welche einige Tage verweilen, 
werden verſchiedene Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
In den nächſten Tagen werden noch zwei 


Kriegeſchiffe erwartet. 
In Barcelona 
hat am Sonntag ein evangeliſcher Kongreß 


ſtattgefunden, ohne daß ſich ein Zwiſchonfall 
dabei ereignete. Gegen Abend beſprengte eine 
Gruppe von Jaimiſten die Tür zur evangeliſchen 
Kirche mit Petroleum und verſuchte ſie anzu 
zünden. Als die Polizei einſchritt, flüchteten 
die Jaimiſten. 


(Thorner Preſſe) 


— — 


Thorn, Mittwoch den 6. Mai 1914. 
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By 


— Vom Generaldirektor Ballin iſt an den 


Im portugfeſiſchen Kongogebiet 
e Vizepräſidenten Dr. Paaſche folgende Draht: 


f Ahorn 1 e⸗ antwort auf die vom Bord der „Vaterland“ 
folge von Steuererhöhungen Unruhen ausge⸗ an 8 2 1 

brochen. Truppen ſchlugen und verfolgten die namens der Teilnehmer an der Beſichtigung 
Rebellen; die Ruhe iſt zumteil wieder herge⸗ geſandten Begrüßungsdepeſche eingegangen: 


„Ihnen, ſehr verehrter Herr Präſident, danke ich 
herzlich für die nach der Beſichtigung der 
„Vaterland“ überſandten und übermittelten 
Grüße und Wünſche wie für die Worte hoher 
und ehrenvoller Anerkennung für Schiffbau und 
Reederei. Ich bitte Ihnen und den Herren 
Reichstagsmitgliedern nochmals zum Ausdruck 
bringen zu dürfen, wie ſehr ich es beklagt 
habe, den denkwürdigen Tag der Beſichtigung 
der „Vaterland“ durch Bundesrat und Reichstag 
micht mit erlebt zu haben.“ Ballin. 

— Als Nachfolger für den kürzlich aus dem 
Dienſt geſchiedenen Präſidenten des Aufſichts⸗ 
rats für Privatverſicherung Gruner hat der 
vortragende Rat im Reichsamt des Innern 
Geh. Oberregierungsrat Jaup die Leitung des 
Amtes übernommen. Sein Referat in der jo: 
zialpolitiſchen Abteilung des Reichsamt des 
Innern iſt dem älteſten Direktor im Aufſichts⸗ 
rat für Privatverſicherung, Geheimrat Kleh⸗ 
met, übertragen worden. 

— In München iſt der frühere Führer der 
bayeriſchen Liberalen, Oberlandesgerichtsrat 
Joſeph Wagner, nach längerer Krankheit im 
69. Lebensjahre geſtorben. Unter ſeinem Vor⸗ 
ſitze hatte im Jahre 1912 eine von 5000 Be⸗ 
amten beſuchte Verſammlung in München ſich 
für das Wahlbündnis mit der Sozialdemokratie 
ausgeſprochen, was innerhalb zweier Tage zum 
Sturz des Miniſteriums Podewils und 
völligen Amſchwung in Bayern geführt hat. 

— Der Vorſtand für das Bismarck Natfonal⸗ 
denkmal auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück 
hielt Sonnabend eine Sitzung ab. Mit den 
Vorarbeiten für das Denkmal iſt 
worden; für die weiteren Arbeiten wurde zu⸗ 
nächſt eine halbe Million bewilligt. Die Grund⸗ 
ſteinlegung ſoll am 1. April 1915 dem hunderk⸗ 
ſten Geburtstage des erſten Reichskanzlers 
ſtattfinden. 8 

— Der Verband der deutſchen Reichspoſt⸗ 
und Telegraphenbeamtinnen wird ſeinen dies⸗ 
jährigen dritten Verbandstag vom 10. bis 13. 
Mai in Leipzig abhalten. Dem Verbande gehö⸗ 
hören nahezu 11000 Beamtinnen. d. i. über ein 
Drittel der geſamten weiblichen Poſtbeamten⸗ 
ſchaft an. 

— Der „Osnabrücker Zeitung“ zufolge er⸗ 
reicht der Wehrbeitrag im Stadtkreiſe Osnabrück 
die Höhe von rund 1300 000 Mark. Das Ge⸗ 
ſamtvermögen iſt auf 237 Mill. Mark feſtgeſtellt 
worden, während früher 48 Mill. Mark weniger 
zur Ergängungsiteuer herangezogen wurden. 


ſtellt. 
Keine Dumaauflöſung? 

Das offizielle Informationsbureau demen⸗ 
tiert das in der Preſſe verbreitete Gerücht, daß 
der ruſſiſche Miniſterrat die Frage einer Auf⸗ 
löſung der Duma im Zujammenhang mit der 
Angelegenheit des Abgeordneten Tccheidſe be⸗ 
ſprochen habe. Die Frage einer Auflöſung ſei 
im Miniſterrat überhaupt nicht erwähnt 
worden. 

Schon wieder eine ruſſiſche Probemobiliſi rung. 

Ein am Sonntag veröffentlichter Ukas des 
Kaiſers ordnet die Probemobiliſierung zweier 
Bezirke und die Einberufung der Reſerviſten in 
zwei anderen Bezirken des Gouvernements 
Jekaterinoslaw an. 


Revolte in Mekka gegen die türkiſche Herrſchaft. 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus Konſtantinopel haben ſich der Emir von 
Melka und ſein Volk gegen die türkiſche Herr⸗ 
ſchaft erhoben. Der erſt vor kurzem von Kon? 
ſtantinopel nach der heiligen Stadt entſandte 
Gouverneur ſoll verſucht haben, die Rechte des 
Emir und gewiſſe Privilegien des Volkes be⸗ 
ſchränken zu wollen was den Auffruhr verur⸗ 
ſachte. Der Gouverneur ſoll gefangen genommen 
worden ſein. : 

Zur Lage in China. 

Der chineſiſche Generalleutnant Tſai ia 
Jünnanfu, der den Befehl erhalten hatte, nach 
Peking zu kommen, iſt in der Eiſenbahn erſchoſ⸗ 
ſen worden. Der Mörder wurde verhaftet. Die 
Leiche des Erſchoſſenen iſt nach Tſinanfu gebracht 
worden. 

Die japaniſche Beſtechungsaffäre. 

Das japaniſche Marinedepartemeat ver⸗ 
öffentlicht eine Reihe von Anklagen gegen Ad⸗ 
miral Fufii, worin er beſchuldigt wird, von 
zwei bekannten engliſchen Schiffswerften Pro⸗ 
viſtonen erhalten zu haben. Wie angegeben 
wird, hat Fujii in der Zeit vom Januar 1911 
bis September 1912 von den Lieferanten 
352 700 Yen erhalten. 

Zum Präſidenten von Coſta Rica 
iſt vom Kongreß Alfred Gonzales gewählt 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 4. Mai 1914. 

— Der Kaiſer hat für die Rote Kreuz 
Sammlung 1914 einen Beitrag von 20 000 Mk. 
bewilligt. \ - 

— Der Kronprinz vollendet am Mittwoch 
den 6. Mai ſein 32. Lebensjahr. 

— Das kaiſerliche Hoflager wird am Montag 
den 11. Mai von Berlin nach dem Neuen Ra 
lais in Potedam überſiedeln. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler 


Die Beſchwerden der Dualaleute. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Die Denkſchrift über die Enteignung und die Verle⸗ 
gung der Eingeborenen in Duala, de im Reichsko⸗ 
lonialamt auf Wunſch des Reichstages ausgearbeitet 
worden iſt, wird am Dienstag zur Verteilung ge 
langen. Nach einer hiſtoriſchen Einleitung werden 
die in der Petition der Duala⸗Eingeborenen an 
den Reichstag enthaltenen 22 Beschwerden der 


iſt nach Oſtpreußen gereiſt. Reihe nach erörtert und widerlegt. So heißt es 
N 8 . unter anderem: 
— Dem Generalmajor z. D. Otto von der Die Eingeborenen behaupten, fie wären 1% 


Stunde in das Binnenland abgeſchaben worden. — 
Die Denkſchrift: „Bewußt unwahr! Die freie Zone, 
die die neuen Wohnſtätten von den alten trennt, 
iſt ein Kilometer breit.“ 

Die Eingeborenen behaupten, die Anſiedelungen 
liegen im Aberſchwemmungsgebiet und jeten unge⸗ 
nügend. Dem Staatsſekrekär des Reichskolonſal⸗ 
amtes ſeien die ungenügenden nicht gezeigt worden. 
= Die Denfihrift: „Bewußt unwahr! Die beige⸗ 
fügten Abbildungen der neuen Siedelungen bewei⸗ 
en ſchlagend das Gegenteil. Die neuen Wohnſitze 
ind ebenſo geſund wie die alten. Der Staatsſekre⸗ 
tär hat die ganzen hier in Frage kommenden Sie⸗ 
delungen hier gesehen.“ : 

Die Eingeborenen behaupten, daß die Fiſcherei 
und das Farncbauen ihnen erſchwert würde. — Die 
Denkſchrift erwidert: „Bewußt unwahr! Die Kanu⸗ 
anlegeplätze bleiben den Eingeborenen teils erhal⸗ 
ten, teils werden ihnen neue geſchaffen. Die neuen 
Siedelungen liegen mitten in der Farm. Die Haupt⸗ 
farm und die Fiſchereiplätze liegen ſo weit von 
Duala entfernt, daß es keinen Anterſchied macht, b 
die Europäer von der Eingeborenenſtadt abfahren 
oder von den neuen Siedelungen.“ 


Schulenburg in Göttingen, der ſein 60jähriges 
Militärjubiläum feierte, hat der Kaiſer ein 
Glückwunſchtelegramm geſendet. in dem er 
darauf hinweiſt, daß von der Schulenburg an 
drei ruhmreichen Feldzügen teilgenommen hat, 
und daß er, der Kaiſer ſich ſeiner militär⸗ 
wiſſeaſchaftlichen Ausbildung unter Schulen 
burgs Leitung ſtets gern und dankbar erinnere. 
Der Kaiſer hat dem General den Stern zum 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. — Ferner hat 
der Aaijer dem Grafen Hans von Wartens 
lebem Schwirſen ein Glückwunſchtelegramm zum 
60. Gedenktage ſeines Eintritts in das Heer 
geſandt. Es heißt: in ihm: „Ich gedenke immer 
gern unſerer gemeinjamen Tätigkeit bei meinem 
Leibgardehuſarenregiment und der Friſche, mit 
der Sie allezeit den Reitergeiſt zu pflegen 
wußten. Ihre Bravour vor dem Feinde bleibt 
für jeden Gardehuſaren vorbildlich.“ von War⸗ 
tensleben erhielt den Kronenorden 1. Klaſſe. 


— 


zum 


begonnen 


nn 


ne 


5c 


zurechnen müſſe. 


Die Eingeborenen behaupten, die Entſchädigung, Metzelei. 
die die Regierung bezahle, betrage knapp wenige wurde 
Pfennige für den Quadratmeter, während frühere zu fliehen. 


weiße Farmer 2 bis 5 Mark bezahlt haben. — 


gezwungen, an Bord der „Leonora“ 


Gefährliche Minen. Laut Telegramm aus 


Auch dieſe Behauptung wird in der Denkſchrift als Manzanillo iſt der mexikaniſche Dampfer „Luella“ 


e bezeichnet und 
egt 


Ein weiterer Punkt betrifft folgendes: 


ausführlich wider⸗ infolge Exploſion einer Mine im Hafen, die für 


den Kreuzer der Vereinigten Staaten „Raleigh“ 


Am 15. gelegt worden war, geſunken. Die Zahl der Opfer 


Januar 1913 gab Duala Manga entgegen den be⸗ iſt noch unbekannt. Admiral Mayo berichtete, daß 


ſtehenden Vorſchriften, daß Eingaben Eingeborener 
an höhere Inſtanzen dem Bezirksamte vorzulegen 
ind, ein Telegramm an den Neichstag auf, ohne es 
dem Bezirksamte vorzulegen. Das Telegramm 
wurde durch Verfügung des Bezirksamtes beſchlag⸗ 
nahmt, unübermittelt am 20. Januar zurückgegeben 
und an den Reichstag abgeſandt. Hieraus wird 
ſeitens der Eingeborenen der Vorwurf des Eingrei⸗ 
fens in das verfaſſungsrechtlich gewährleiſtete Pe⸗ 
litionsrecht des Reichstages hergeleitet. — In der 
Erwiderung der Dentſchrift heißt es unter anderem: 
„Das Bezirksamt hat den Fehler gemacht, daß es 
das Telegramm mit einem Bericht an den Gouver⸗ 
neur ſandte. Er hat es nach Kenntnisnahme wie⸗ 
der freigegeben. Dieſer Fehler wurde vom Gouver⸗ 
neur ſofort gerügt. Die Behauptung, daß ein Schein⸗ 
verfahren eingeleitet worden ſei, iſt durch nichts be⸗ 
gründet. Es iſt ein regelrechtes gerichtliches Verfah⸗ 
zen eingeleitet worden. Daß irgend ein Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt, iſt eine durch nichts begründete Be⸗ 
hauptung.“ 


Ausland. 

Paris, 4. Mai. Das Piſtolenduell zwiſchen 
Caillaux und dem Grafen d'Aillieres hat heute 
Nachmittag im Parc des Princes ſtattgefunden. 
Es ſind zwei Kugeln auf 25 Schritt Entfernung 
gewechſelt worden, ohne daß einer der Gegner 


verletzt worden wäre. Caillaux ſchoß in die 
Luft. 
Paris, 4. Mai. Hier ſtarb der chemalige 


Senator und Diviſionsgeneral des Ruheſtandes 
Grevy, der Bruder des ehemaligen Präſidenten 
der Republik, im Alter von 93 Jahren. 
Petersburg, 4. Mai. Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter und Handelsmigiſter Schipow iſt unter 


Belaſſung in feiner Stellung als Reichsrats 


mitglied zum Gouverneur der Reichsbank er 


nannt worden. 


Das engliſche Budget. 


Im engliſchen Unterhauſe brachte am Montag 
der Schatzkanzler Lloyd George das Budget ein, wo⸗ 
bei er u. a, ausführte, daß das vergangene Jahr ein 
Ausnahmejahr geweſen ſei. Handel und Wandel 
hätten ihren Höhepunkt erreicht, die Arbeitsloſigkeit 
ſei auf die nidrigſte Ziffer geſunken. Kaum ein 
anderes Land könne dies für ſich geltend machen. 
Er ſei im Stande geweſen, die Mittel für die Er⸗ 
35 1 1 bereitzuſtellen und dann noch einen 
lberſchuß von 750 000 Pfund Sterling zu erzielen. 
Wenn die Flottenausgaben nicht ſeit 1909 die Er⸗ 
Wartungen übertroffen hätten, ſo würde er im 
Stande geweſen ſein, Vorſchläge zur Verminderung 
der Steuern zu machen. Der Schatzkanzler veran⸗ 
lagte die Einnahmen für das neue Budget auf 
Grund der beſtehenden Beſteuerung auf 200 655 000 
Pfund Sterling, die Ausgaben auf 205 985 000 Pfd. 
Sterling, ſo daß ein Fehlbetrag von 5 330 000 Pfd. 
Sterling verbleibe. Weitere Ausgaben würden u. 
a. für Zwecke der Gemeinden und des Unterrichts⸗ 
weſens notwendig werden. Mit Bezug auf die Aus⸗ 


gaben für Zwecke der Gemeinden behandelte der 
Schatzkanzler ausführlich das Verhältnis von 
Staats⸗ und Gemeindeſteuern zu einander und 


zählte die Zwecke auf, für welche den Gemeinde⸗ 
hehörden Zuſchüſſe gegeben werden ſollen. Die Zu: 
ſchüſſe für das öffentliche Geſundheitsweſen würden 
ſich für ein volles Jahr auf 4 750 000 Pfund Ster⸗ 
ling belaufen. Der erhöhte Zuſchuß für Unterrichts⸗ 
weſen in England und Wales werde 2 750 000 Pfd. 
Sterling betragen. Andere Zuſchüſſe im Zuſammen⸗ 
hang mit der Krankheitsverſicherung würden 5 auf 
1250000 Pfund Sterling belaufen. Die Gewäh⸗ 
rung aller dieſer Zuſchüſſe werde im Dezember be⸗ 
ginnen. Ihre Geſamtſumme betrage für das lau⸗ 
fende Finanzjahr 4218 000 Pfund Sterling, die er 
dem Fehlbetrag von 5 335 000 Pfund Sterling hin⸗ 
Mit einer notwendigen Aus⸗ 
gleichsſumme von 200 000 Pfund Sterling werde 
ſich der Geſamltfehlbetrag dann auf 9800000 Pfd. 
Sterling belaufen. Er ſchlage Erhöhungen bei der 
Einkommenſteuer vor. Zum Schluſſe erklärte Lloyd 
George, ſeine Vorſchläge ſtellten einen entſcheidenden 
Schritt auf dem Wege dar, welcher das Volk zu 
höherem Glück und größerer Leiſtungsfähigkeit und 
die britiſche Nation zu größerer und ausdauernderer 
Kraft führe. 


Die Wirren in Mexiko. 


Die Vermittelungsaktion. Huerta hat zu ſeinen 
Vertretern in der Vermittelungskonferenz den 
Anwalt Emilio Rabaſa und den Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Juſtizminiſterium Auguſtine Garra 
Galindo beſtimmt. — Das mexikaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium hat alle Befehlshaber der Bundes⸗ 
truppen angewieſen, aufgrund des Waffenſtill⸗ 
ſtandes die Feindſeligkeiten einzuſtellen. — Ein 
mit Deutſchen vollbeſetzter Eiſenbahnzug iſt am 
Sonnabend nach Veracruz abgegangen. 

Joaquin Coſaſos, der früher Botſchafter bei den 
Vereinigten Staaten war, iſt dringend aufgefor⸗ 
dert worden, von Karlsbad, wo er ſich zur Kur 
aufhielt, nach Waſhington zu kommen. Über die 
Natur ſeines Auftrages verlautet nichts. 

Die Haltung der Auffſtändiſchen. Nach einem 
Telegramm, das dem amerikaniſchen Marineamt 
zugegangen iſt, haben die mexikaniſchen Bundes⸗ 
truppen mit den Inſurgenten bei Tampico einen 
Waffenſtillſtand geſchloſſen. Das war am Sonntag. 
Aber ſchon am Montag wurde aus dem Grenzorte 
El Paſo gemeldet, daß General Carranza es 
formell abgelehnt hat, während der Vermittelungs⸗ 
verhandlungen die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. Eine Note dieſes Inhalts iſt am 
Sonnabend nach Waſhington geſandt worden. 

Ausſchreitungen gegen Ausländer ſind nach dem 
Handſtreich der Amerikaner gegen Veracruz mehr⸗ 
fach, namentlich im Weſten, vorgekommen. 
Stadden, der amerikaniſche Konſul in Manzanillo, 
iſt mit dem Dampfer „Leonora“ in San Diego 
in Kalifornien mit 259 Flüchtigen eingetroffen. 
Er ſagte aus, daß ihnen 48 Stunden Zeit gegeben 
worden ſei, um abzureiſen. Die amerikaniſchen 
Fahnen ſeien überall mit Füßen getreten worden. 
Der engliſche und der deutſche Konſul retteten 
Amerikaner im Diſtrikt von Colima vor einer 


halts Huerta 


die Bundestruppen im Panucofluß bei Tampico 
vom Meerbuſen aus nach der Stadt zu Minen 
gelegt haben. 


Probinzialnachrichten. 


i Culmſee, 4. Mai. (Kriegerverein. Turn⸗ 
verein.) In der geſtrigen Monatsverſammlung 
des Kriegervereins für Culmſee und Umgegend 
hielt Lehrer Polaszek einen Vortrag über die Er⸗ 
ſtürmung der Düppeler Schanzen. Dem Roten 
Kreuz wird aus der Vereinskaſſe eine beſtimmte 
Summe überwieſen werden. Schmiedemeiſter 
Schock⸗Griffen erhielt das Jubiläumsabzeichen mit 
der Zahl 25 für 25jährige Zugehörigkeit zum 
preußiſchen Landesklriegerverbande. — Der hieſige 
Turnverein unternahm geſtern eine Fußtour durch 
die Wälder bei Thorn. Die Rückfahrt erfolgte 
abends mit der Bahn. 

Schwetz, 2. Mai. (Ein Automobilunglück) er⸗ 
eignete ſich geſtern in Terespol unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Als das ſchwere Laſtautomobil des 
Brauereibeſitzers R. aus Schwetz, von Heinrichsdorf 
kommend, den Brückentunnel paſſierte, kam in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung ein Auto in ſcharfem Tempo 
und fuhr, da die Straße eine ſcharfe Biegung macht, 
in das Laſtauto hinein. Durch den Zuſammenſtoß 
wurde das Laſtauto zum größten Teil zertrümmert. 
Der Chauffeur wurde durch Glasiplitter ſchwer ver⸗ 
letzt, ebenſo erlitten die übrigen Inſaſſen mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen. Die Verletzten 
wurden in das Schwetzer Krankenhaus gebracht. 
Beſitzer des beſchädigten Autos iſt der Kaufmann 


Tews aus Thorn. 
Graudenz, 4. Mai. (Einen Mord⸗ und Selbſt⸗ 
moꝛdverſuch) verübte am Montag Vormittag der 


65 Jahre alte Kürſchnermeiſter Eduard Karnatzki in 
ſeinem Verkaufslokal. Um dieſe Zeit rief er ſeine 
Ehefrau aus der im erſten Stock belegenen Woh⸗ 
nung nach dem Laden, weil er angeblich mit einer 
Kundin vom Lande nicht handelseinig werden 
könne. Als die ahnungsloſe 49 Jahre alte Frau 
den Laden betrat, feuerte K. ohne jede Vecanlaſ⸗ 
lung zwei Revolverſchüſſe auf fie ab, von denen ei⸗ 
ner den rechten Anterarm traf und die Frau ver⸗ 
letzte, ohne daß jedoch Lebensgefahr vorhanden iſt 
Auf die Schüſſe hin eilten die Nachbarn herbei und 
die in die Wohnung zurückgeeilte Frau rief Ki 
durch das Fenſter den Vorfall zu. Die herbeigeholte 
Polizei fand alle Zugänge zum Laden verſchloſſen 
und mußte daher die Fenſter einſchlagen. Auf der 
Suche nach dem Mann fand man dieſen in einem 
Vorratsraum erhängt vor. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren nach etwa 5 Minu⸗ 
ten von Erfolg und K. konnte lebend nach dem ſtä⸗ 
dtiſchen Krankenhauſe überführt werden, wo er mit 
dem Tode ringt. Der angeſchoſſenen Frau geht es 
verhältnismäßig gut. Die Urſache zur Tat dürfte 
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung geſchehen 
ein. 

Graudenz, 4. Mai. (Die Bemühungen um ein 
Wiederaufnahmeverfahren) gegen die wegen Er⸗ 
mordung ihres Mannes zum Tode verurteilte und 
dann zu lebenslänglichem Zuchthauſe 
Kieper haben jetzt einen entſcheidenden Erfolg ge⸗ 
habt. Das Landgericht Graudenz hat angeordnet, 
die Leiche des am 1. Juni 1911 verſtorbenen Frei⸗ 
i den ee Kieper 1 und auf Spu⸗ 
ren von Arſenik zu unterſuchen. Ferner hat der 
Gerichtshof beſchloſſen, eine ganze Anzahl von 
eugen zu laden. 5 

Marienwerder, 4. Mai. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen in geheimer Sitzung, der Parowe am 
Stadtvorwerk zu Ehren des Forſtkaſſenrendanten 
a. D., Rechnungsrats Nowrath von hier, der ſich 
um die Herrichtung und Verſchönerung der ſtädti⸗ 
ſchen Parkanlagen große Verdienſte erworben hat, 
den Namen „Nowrath⸗Hain“ beizulegen. 
Marienwerder. 4. Mai. (Schweres Automobil⸗ 
Unglück.) Die geſtrige Automobil⸗Sternfahrt na 
Marienwerder iſt leider nicht ohne Unfall abgelau⸗ 
fen. Bei der Rückfahrt bald nach 4 Uhr nachmit⸗ 
tags geriet ein Automobil, das die Bezeichnung 
„Krockow bei Putzig“ trug, bei S (zehn Kilo⸗ 
meter von Marienwerder) ins Schleudern. Es ge⸗ 
riet an die Chauſſeeſeite, kollidierte mit drei Bäu⸗ 
men, von denen es die Rinde abſchälte und fuhr 
dann mit etwas verminderter Wucht gegen einen 
Stein. Führer des Wagens war der Kaufmann 
Fröhlich aus einem Vorort von Danzig, Beſitzer des 
Wagens iſt der Gemeindevorſteher und Hofbeſitzer 
Stielau aus Slawoſchin, Kreis Putzig. Letzterer 
fiel bei dem Anprall gegen die Windſchutzſcheibe 
und erlitt durch Glasſplitter Schnittwunden im Ge⸗ 
ſicht. Der andere Mitfahrer blieb unverletzt, erlitt 
aber einen Nervenchock. Das Auto wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Durch andere Automobiliſten 
wurde der Verunglückte, der bewuß los war, ins 
Diakoniſſenhaus Marienwerder gebracht. Seine 
Verletzungen ſind jedoch nicht gefährlicher Art, ſo 
daß ſeine baldige Entlaſſung aus dem Krankenhauſe 
zu erwarten ſteht. Der Anfall iſt wahrſcheinlich auf 
die Unkenntnis des Weges zurückzuführen. Die ab⸗ 
ſchüſſige Chauſſee macht an der Unfallſtelle eine 
ſcharfe Biegung. die bei ſchneller Fahrt leicht ver⸗ 
hänanisvoll werden kann. 5 
Elbing, 3. Mai. (Mit Leuchtgas vergiftet) hat 
ſich eine 64 Jahre alte Dame in der Neuſtadt. Sie 
wohnte bei ihrer verheirateten Tochter, und als dieſe 
Freitag Nachmittag nach Kahlberg gefahren wat, 
öffnet ſie den Gashahn der Küche. Als die Tochter 
abends nach Hauſe kam, fand ſie ihre Mutter als 
Leiche vor. Die alte Dame hatte ihre Erſparniſſe 
einem Kaufmann anvertraut. Als dieſer in Kon⸗ 
kurs geriet und ſie dadurch Geld verlor, nahm ſie es 
ſich ſo zu Herzen, daß ſie Selbſtmord beging. 
Neuteich, 4. Mai. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) 
ereignete ſich am Sonntag in dem nahen Leske. Dem 
Fuhrwerke des Beſitzers Faßbinder drohten die 
Pferde durchzugehen. Die Ehefrau des Faßbinder 
fiel ihnen in die Zügel, um ſie feſtzuhalten, konnte 
auf einen Zuruf ihres Mannes nicht mehr zeitig 
genug zur Seite ſpringen und erhielt mit der Deich⸗ 
ſel einen Stoß gegen die Bruſt, daß ſie zur Erde 
fiel. Hier traf fie der Hufſchlag eines Pferdes gegen 
den Kopf, durch den die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Als der Arzt aus Neuteich erſchien, war der 
Tod bereits eingetreten, 

Hohenſalza, 3. Mai. (Kanaliſation.) Die bis 
dahin immer noch vor anderen wichtigen ſtödtiſchen 
Aufgaben zurückgeſetzte Kanaliſation ſoll nunmehr 
ſchon im Herbſte oder im nächſten Frühfahre ange⸗ 
fang en werden. Der Magiſtrat hat durch einen 
Fachmann ein Prokekt ausarbeiten laſſen, das zur 
Ausführung kommen ſoll. Die Rieſelfelder dürften 


Der norwegiſche Konſul in Manzanillo 


begnadigte 


ch] Nachmitta 


in ziemlicher Entfernung von der Stadt angelegt 
werden, denn rund um die Stadt herum iſt ſchwerer 
kujawiſcher Rübenboden. 4 

Bromberg, 3. Mai. (Von der geplanten Mai⸗ 
feier) mußten hier die Sozialdemokraten Abſtand 
nehmen, da die Beteiligung zu gering war. 

ob Bromberg, 4. Mai. (Eine neue Kaiſer⸗ 
fahne für den Landwehrverein.) Dem hieſigen 
Landwehrverein, der mit 1300 Mitgliedern einer 
der ſtärkſten Kriegervereine iſt, iſt vom Kaiſer als 
Erſatz für die verbrauchte alte Vereinsfahne eine 
neue Fahne verliehen worden. Aus Anlaß der 
Übergabe des neuen Banners veranſtaltete der 
Verein am Sonntag Abend im Schützenhauſe eine 
größere Feier. In Gegenwart von zahlreichen 
Beriretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
ſowie des aktiven und Reſerve⸗Offizierkorps über⸗ 
ab Oberbürgermeiſter Mitzlaff, der die goldene 
Amtskette angelegt hatte, die neue Fahne mit 
einer Anſprache. An den feierlichen Akt ſchloß ſich 
ein gemütlicher Kommers. Vorausgegangen war 
die Frühjahrsgeneralverſammlung des Vereins. 
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der 
Verein im letzten Jahre 66 neue Mitglieder ge⸗ 
wonnen hat und jetzt 1293 Mitglieder zählt. Der 
Vorſtand wurde wiedergewählt. 

ob Bromberg, 4. Mai. (Sieben Jahre Zucht⸗ 
N für Sittlichkeitsverbrechen.) Ein unver⸗ 
eſſerlicher Wüſtling iſt der Schuhmacher Karl 
Bendlin aus Prinzenthal, der ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts wegen ſchweren 
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte hatte ſich vom November 1913 bis 
zu ſeiner im März 1914 erfolgten Verhaflung 
wiederholt an feiner eigenen 13jährigen Tochter 
ſittlich vergangen. Der unmenſchliche Vater hatte 
dasſelbe Verbrechen bereits früher mehrfach an 
ſeiner älteſten Tochter verübt und war dafür be⸗ 
reits zweimal mit 2 bezw. 5 Jahren Zuchthaus 
beſtraft worden. Das Arteil lautete diesmal auf 
7 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 

E Fordon, 4. Mai. (Landwehrverein. Wald⸗ 
brand.) Der Landwehrverein hielt geſtern im 
Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzer, Poſtſekretär Lambrecht, gedachte in ehren⸗ 
den orten der beiden itglieder, Invalide 
Johann Zahnke⸗Fordon und Zieglermeiſter Richter⸗ 
Rarlsdorf, welche Mitkämpfer von 1864, 66 und 
1870/71 find, und überreichte jedem im Namen des 
Vereins eine goldene Kravattennadel. Der Vor⸗ 
ſitzer erſtattete den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. Der 
Verein zählt 270 Mitglieder; die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe ſind geſund. An Unterjtügungen wurden an 
hilfsbedürftige Kameraden und deren Angehörige 
520 Mark gezahlt. Das Frühjahrsvergnügen ſoll 
am 7. Juni im Schützenhausgarten begangen wer⸗ 
den. — Geſtern Nachmittag entſtand im Oſtrometz⸗ 
koer Forſt an der Boluminer Grenze ein Wald⸗ 
brand. Das Feuer breitete ſich, ehe es gelöſcht 
werden konnte, über eine Fläche von 10 Morgen 
aus. Als Urſache wird Fahrläſſigkeit angenommen. 

g Gneſen, 4. Mai. (Genie gcſen) Landwirt 
Budny in Ruhheim hat ſeine 90 Morgen große 
Ackerwirtſchaft für 70000 Mark an den Grund: 
beſitzer Koslowski verkauft; ein deutſcher Reflek⸗ 
tant hatte 75000 Mark für die Beſitzung geboten. 

Kletzko, 3. Mai. (Durch Selbſtmord) ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat geſtern der 52jährige 
Wirtſchaftsinſpektor Zielinski vom benachbarten 
Gute Gorzuchowo. Da 3. ſeine Stellung zum 1. 
Juli gekündigt war, und er bis jetzt keine Ausſicht 
auf neue A etung hatte, griff er aus Verzweif⸗ 
lung zur Waffe. 5 

& oſen, 4. Mai. (Der Wehrbeitrag.) Die 
Feſtſtellung des Wehrbeitrages für die Stadt 
Poſen iſt noch nicht beendet. Doch ſcheint feſtzu⸗ 
ſtehen, daß er die Höhe von 2 Millionen Mark 
erreichen wird. 

8 Stralkowo, 4. Mai. (Verhaftet) wurden in 
dem ruſſiſchen Nachbarorte Slupce drei Arbeiter, 
die in Stawiszyn in den Monopolladen einge⸗ 
brochen und die Tageskaſſe geraubt hatten. 

p Stralkowo, 4. Mai. (Beſitzwechſel.) Der 
Landwirt Geusler in Buchfelde hat ſeine 
480 Morgen große Wirtſchaft für 150000 Mark 
an den Kaufmann Wreſchinski in Pudewitz 
verkauft. 


Stolpmünde, 4. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern 
erſchoß ſich in der Nähe des Damen⸗ 
bades vor den Augen vieler Strandbeſucher der 19⸗ 
Kührige Buchhalter Willi Karn aus Vacha in 

hüringen, der in der Ratsdamnitzer Papierfabrik 
beſchäftigt war. Die Beweggründe der Tat ſind 
unbekannt. 


Köslin 3. Mat. (Zur Affäre Alexander⸗Thor⸗ 
mann.) Das Gehalt des zweiten Bürgermeiſters 
„Alezander“ iſt von zahlreichen Leuten mit Arreſt 
belegt worden. Da er aber ſein Gehalt bis 1. Juni 
bereits in der Taſche hat, dürften die Arreſtbefehle 
ſamt und ſonders ihren Zweck verfehlen. Als 
Mann, der ſich in alle Lebenslagen zu ſchicken weiß, 
verzichtete „Alexander“⸗Thormann auf ſeine Anter⸗ 
bringung in die Unterſuchungshaft, ſondern ließ 
ſich ſogleich als Sträfling behandeln und trat die 
400 Tage, wegen deren er ſteckbrieflich geſucht 
wurde, an. Er wird ſomit aus der Strafhaft bei 
der Verhandlung vorgeführt werden. — Aus Ber⸗ 
lin wird gemeldet: Gegen den feit 20. April in 
pon Kili, Bein befindlichen Ex⸗Bürgermeiſter 
von Köslin, Heinrich Thormann, iſt nun nach Ab⸗ 
ſchluß des ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermittelungs⸗ 
verfahrens, die gerichtliche Vorunterſuchung er⸗ 
öffnet. Der Antrag auf Eröffnung der Vorünter⸗ 
ſuchung lautet auf Verbrechen nach § 268 St.⸗G.⸗B. 
(ſchwere Arkundenfälſchung), Verbrechen nach § 269 
und 270 (Gebrauch gefälſchter Urkunden), Vergehen 
nach § 271 (Bewirkung falſcher Eintragungen), 
Verbrechen nach § 154 (Abgabe falſcher eidesſtatt⸗ 
licher Verſicherung), Vergehen nach § 263 (Betrug), 
Übertretung § 360 (Führung falſchen Namens) und 
Vergehen nach § 164 (Falſche Anſchuldigung). 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Mai 1914. 
— (Todesfall.) Am 29. April verſtarb in 
Berlin nach ſchweren Leiden Oberleutnant a. D. 
Richard Schulz, der früher dem Infanterie⸗Re⸗ 
ment Nr. 61 angehört hat. Das Offizierkorps des 
egiments widmet dem Verſtorbenen im „Militärs 
wochenblatt“ folgenden Nachruf: Der Verewigte 
hat dem Regiment vom 10. 9. 1864 bis zum 16. 8. 
1873 angehört und in ſeinen Reihen an den ruhm⸗ 
vollen Kämpfen des Regiments teilgenommen. 
Das Offizierkorps betrauert tief den Heimgang die⸗ 
ſes alten in Krieg und Frieden trefflich bewährten 
Kameraden. Seine kameradſchaftlichen und freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, die er bis zu ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden zum Offizierkorps gepflegt hat, werden ihm 
über das Grab hinaus ein treues Angedenken be⸗ 
wahren. Thorn, den 1. Mai 1914. Im Namen des 
Offizierkorps: Zanke, Oberſt und Kommandeur des 
ie ee v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
r. 61. 


der alten 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) DE 
Amtsgerichtsſekretär Schultz bei dem Amtsgeri 
in Chriſtburg iſt zum 1. Juni d. Is. an das 
gericht in Thorn verſetzt. . 
— (Der Verband der oſt⸗ und weil? 
reußiſchen Erwerbs⸗ und Wirt 
chaftsgenoſſenſchaften), Vorſitzer Juſtiz⸗ 
rat Wolski⸗Allenſtein, wird in dieſem Jahre ſeinen 
Verbandstag in den Tagen vom 7.—9. Juni in 
Allenſtein abhalten. Am erſten Tage, Sonn⸗ 
tag den 7. Juni, wird ein von der Allenſtein 
Vereinsbank errichtetes Schulze⸗Delitzſch⸗Henkma 
enthüllt werden. 5 d 
— (Der Verbandstag der oſt⸗ un 
weſtpreußiſchen Tiſchler⸗ Innungen) 
findet in dieſem Jahre vorausſichtlich in Tilſit 
tatt. 
— (Das Zentralkomitee der Ber? 
bände vom Roten Kreuz) veranſtaltete am 
Montag Abend in der Eymnaſtal⸗Aula einen 
Vortrag über „Das Werden, Wachſen und Wirken 
des Roren Kreuzes“, den zu halten Herr Pfarrer 
Heuer bereitwillig übernommen hatte. Eine 
ahlreiche Zuhörerſchar, die zum großen Teil M 
Roter Kreuz⸗Arbeit tätig it, wie Schweſterſ 
Mitglieder der Sanitätskolonne uſw., hatte ſich 
eingefunden. Der Vortragende ging zunächſt auf 
die Entwickelung des Roten Kreuzes, das bekannt 
lich einer Anregung und tätigen Mitwirkung des 
Genfer Schriftſtellers Dumont ſein Entſtehen Der 
dankt, ein. Dumont hatte der Schlacht bei Solfe⸗ 
rino beigewohnt. Die erſchütternden Bilder auf 
dem Schlachtfelde veranlaßten ihn, in einem auf? 
ſehenerregenden Buche das Elend der Verwun⸗ 
deten zu ſchildern und praktiſche Vorſchläge fur 
ihre Pflege zu machen. Vor allem forderte 115 
mont, daß die Verwundeten, die Lazarette un 
Krankenpfleger als neutral anerkannt werden und 
daß ſchon im Frieden ſich Vereine bilden, die plan⸗ 
mäßig in der Krankenpflege für den Krieg aus 
gebildet werden. Die Vorſchläge fanden in der 
bekannten, im Jahre 1864 abgeſchloſſenen, Genfer 
Konvention, der ſämtliche Kulturſtaaten beige, 
treten find, ihre Verwirklichung. Seit dieſer Zei 
haben wir anſtelle der freiwilligen, und daher Id 
mangelhaften, eine organilierte Krankenpflege, die 
ſich in Preußen und im übrigen Deutſchland, ner? 
anlaßt durch die Kriege 1864, 66 und 70/71, ſehr 
ſchnell entwickelte. Heute vereinigt das Rote Kreuß 
in ſeinen mannigfachen Organiſationen (vater 
ländiſcher Frauenverein, Note Kreuz⸗Schweſtern, 
Kranken⸗ und Fürſorgevereine, Sanitätskolonnen 
uſw. um.) etwa 1% Millionen Mitglieder. In 
einer Reihe von Lichtbildern wurde das Wirken 
des Roten Kreuzes zunächſt im Kriege gezeigt in 
den kriegsmäßigen Krankenpflege⸗Ubungen der 
Sanitätskolonnen und Schweſtern und in Bildern 
aus der aufopfernden Tätigkeit des deutſchen 
Roten Kreuzes bei den letzten ausländiſchen 
Kriegen. Ein noch umfaſſenderes Bild gewährten 
die Einblicke in die gewaltige Friedensarbeit des 
Roten Kreuzes, wie ſie geleiſtet wird in der FN 
ſorge für Tuberkuloſe, für andere Kranke, IH 
Kinder und Säuglinge, für Verwahrloſte a 
Alte uſw., und das nicht nur im Vaterlande, ſon 
dern neuerdings auch ſchon in den Kolonien. Die 
Zuhörer werden nach dieſem Einblick in das une 
heure Tätigkeitsfeld und die Anſumme von Arne 
im Dienſte barmherziger Liebe gewiß gern 5 
Aufforderung des Vortragenden folgen, bei des 
jetzt ſtattfindenden Sammlung für Zwecke des 
Roten Kreuzes Herzen und Hände zu öffne 
Denn, ſo ſchloß der Redner, viel ſei ſchon geta 
worden, aber noch viel mehr müſſe im Hinbli 
auf einen möglichen, wenn auch nicht gewünſchten 
Krieg getan werden. Geld und noch viel meh 
freiwillige Krankenpfleger und pflegerinnet 
wären notwendig, um die Wunden, die geihlese 
werden, nach Möglichkeit zu lindern. Hierzu MEHR 
zuhelfen bitte er, ſei es doch zum Heile unſeres 
Vaterlandes. ts 
— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch? 
land) hält Mittwoch Abend 8% Uhr im Bürger? 
garten eine Verſammlung ab. x AR. 
— Metterbeobahtung.) Auf der me 
rologiſchen Station in Freyſtadt wurden, 5 
Monat April 9 Tage mit Niederſchlag nergeihne" 
an denen eine Regenmenge von 36,9 Millime 85 
Höhe niederging, gegen 41,9 Millimeter Si 
14 Tagen Niederſchlag im vorigen Jahre. 15 
meiſte Niederſchlag an einem Tage wurde in dieſe 
Jahre am 8. April (frühmorgens wird gemeſſen 
vom 7. April mit 8,1 Millimeter Höhe gemeher⸗ 
während im vergangenen Jahre der meiſte dee 
ſchlag am 7. vom 6. April mit 11,6 Milli 1 
Höhe gemeſſen wurde. Am 7 April war Gewit 15 
während voriges Jahr gegen Ende des i 
zwei Gewitter waren. Aprilſchnee gab es De 
mal nicht, wogegen der vorige Aprilmonat 5 Tag 
mit Schnee brachte. te 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der Nach: 
froſt, der beſonders dadurch verderblich wurde 5 
der. Schaden wird ſich nach und nach zeigen — Mi 
ein heißer Tag, ſtatt regneriſche Witterung, dach 2 
folgte, hat nicht nur der Obſtblüte (Kirſche, 99 
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren), ſon ie 
auch anderen Kulturen geſchadet, was auf iſt. 
Einfluß geblieben iſ 


reisbildung nicht ohne 
8 8 billiger geweſen, 


Spinat wäre ſicherlich heute ſchon ee 
aber da der junge Spinat durch den Froſt een 
und fraus geworden, an er ih noch im ald ie 
Preiſe. Auch Radieschen werden, nachdem. iſt 
erſte Freilandernte durch den Froſt vernichte 15 
nicht unter 20 Pfg. drei Bund abgegeben. Nach⸗ 
Geſchäft war, im Gegenſatz zu der lebhaften AT, 
frage am vorigen Freitag, dem „Erſten 
e recht Hiaſſgt d Man in 
ie ganz vernachläſſigt wurden. 5 
und Spinat fanden, auch zu den alten Preiſein 
ſchnell Abſatz. — Auf dem Fiſchmarkte War umt 
mäßiger Vorrat angebracht, der ziemlich ge ark, 
wurde. Die Preiſe waren: Aal 1.90—1.20 fen 
Zander 1 Mark, Schleie 0.80—1.00 Mark, 75 Pg 
80 Pfg., Karauſchen 70—80 Pfg., Hecht 60—75 
Barbinen und Breſſen 40 Pfg. en 
— (Thorner Schöffengericht) DET 
Übertretung der Polizeive oro neter 
über die Anmeldepflicht war der art 
Johann Z. aus Thorn in eine Strafe von 3 Schuh⸗ 
genommen. Er hatte ſeinen Schwager, den 


R 8 er te, 
macherlehrling W., der die Lehre mera 19 7 


bei ſich aufgenommen, ohne ihn polizei Lehrling 


melden oder ſich zu überzeugen, daß der ine 
die Anmeldung ug hätte. Letzterer ger ſeicht 
Strafe bezahlt. Der Angeklagte glaubte enthalt 
ſchuldig gemacht zu haben, da er Nen bei Be⸗ 
des . als Beſuch betrachtet habe, cht nötig 
uchen aber eine polizeiliche Anmeldung m ldeamts, 
ei. Der Vorſteher des „Einwohng nicht Bei 
Stadtſekretär Siemon, bekämpfte dieſe Anti herige 


einem Beſuche ſei Vorausſetzung, daß die DE en» 


unter A. gabe 


Wohnung nicht 9 werde. i 
Habſeligteiten 


den Falle iſt der Lehrling jedoch 


ohnung mit all ſeinen 


Amts⸗ 


und verurteilte den Angeklagten zu 1 Mk. Geld⸗ 


\ e 
Ir fit neigte ſich auch ſchließlich der Gerichtshof 
kraße eventl. 1 T \ 


A ag Haft. — Die 
Nach en Gertrud Jabs aus Thorn und Helene 
1 8 9707 Podgorz, die ſich wiederholt der ärzt⸗ 
Wochen bi ulle entzogen haben, wurden zu zwei 
Arbeitardezw. 1 Woche Haft und berweiſung ans 
Fi aus gerurteitt 
87 mer Privatklageſache hatte ſich in vorletzter 
Fibu wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ 
1 der Barbier Neumann vom Schießplatz 
555 Ant verantworten. Der Angeklagte hatte in 
Reſtaurn tichaltung mit ſeiner Kundſchaft einer 
Rader tonswitwe unerlaubte Beziehungen zu 
Haupt en nachgeſagt, jogar den Selbſtmord eines 
> 0 aus BE brachte er mit ihr 
15 Maß indung. Die Verkeumdungen führten 
es nahmen egen die Reſtaurateursfrau, die 
hatten wirtſchaftliche Schädigungen im Gefolge 
vom Pl Nachdem fi jedoch der oberſte Offizier 
überzen 25 von der Grundloſigkeit der Nachrede 
gängi gt hatte, wurden die Verfügungen rück⸗ 
fangrei emacht. Die Reſtaurateurfrau ſtellte um⸗ 
eulen e Ermittlungen nach dem en der 
klagten dungen an und fand ſchließlich den Ange⸗ 
Reben heraus. 1 leugnete zwar, derartige 
kundunemacht zu haben. Doch war nach den Be⸗ 
0 eines Hauptmanns, zu dem er die Auße⸗ 
denen de hol und einiger anderer Offiziere, 
feiner 8 ſie ſofort weiter erzählt hatte, garnicht an 
Kläger, chuld zu zweifeln. Der Rechtsbeiſtand der 
empfindli Rechtsanwalt Stenzel, beantragte eine 
das S Au Gefängnisſtrafe, da das Gerede wohl 
rau Slinmfte ſei, was man einer unbeſcholtenen 
ellagtrachſagen könne. Der Verteidiger des An⸗ 
Link a en, Juſtizrat Aronſohn, beantragte in eriter 
weisaufnahprechun „da ſich das Ergebnis der Be⸗ 
ecke 8 nicht mit dem Eröffnungsbeſchluß 
er N Ndernfalls aber eine milde Geldſtrafe, da 
ders ſch er Dame nicht gelitten habe, auch beſon⸗ 
etrete were wirtſchaftliche Schädigungen nicht ein⸗ 
10 ſeien. Bei der Arteilsbegründung wurde 
herige ben, daß nur die Rüdjiht auf die bis⸗ 
Gefängnz rafloſigkeit den Angeklagten vor einer 
die 64 Iiltrafe bewahrt hat. Immerhin müßte 
wird ſtrafe empfindlich ſein. Der Angeklagte 
zu 3 ark eventl. 20 Tagen Gefängnis ver⸗ 
der Beleidigten wird die Publikations⸗ 
ür die „Preſſe“ zugeſprochen. 


Die um Thorner ionagefall.) 
Wee verhafteten 1 ind junge Leute, 
ſchreiber ein entlaſſener Präparand 9., ein Bau⸗ 


‚et und ein Angeſtellter eines hieſi Kon⸗ 
e nd gen Kon 
h a 5 215 1155 a in 1 
Mar eheimpläne uſw., in deren Beſitz 
Wett Veſtechung zu kommen ſuchte, zur 
N eförderung zugeſteckt werden ſollten. In 
der hiesigen es ihnen gelungen, einen Unteroffizier 
5 öfteren Garniſon zu beſtechen, mit dem ſie 
ſchaf ‚ten Zuſammenkünfte in einer Gaſtwirt⸗ 


r In Thor ⸗Mock Bei 

Zu n⸗Mocker hatten. Bei der letzten 

Au" menfunft kam zufällig der Unteroffizier 
on der 10. Kompagnie des Infanterie⸗ 


jegiments von d i i 
e er Marwitz (Nr. 61) in das 
fat ung und ſchöpfte, bei Muſterung der Geſell⸗ 
wurde 5 der Art, wie die Unterhaltung geführt 
durch f Verdacht. Und ihm gebührt das Verdienſt, 
üb RL kluges Verhalten den Spionen gegen- 
aan ihn gewonnen zu haben glaubten, die 
Verhaftne ans Licht gebracht zu haben, ſodaß die 
— 80 der Schuldigen erfolgen konnte. 
Geſtern Aa Automobil überfahren.) 
einem A achmittag wurde in Schönwalde von 
das Do utomobil, das in raſendem Tempo durch 
ER fuhr, ein 14jähriges Mädchen überfahren 
trachte wer verletzt. Es iſt als ein Glück zu be⸗ 
traße ndaß bei dem lebhaften Verkehr auf der 
— (Joh 1 mehr Week paſſiert iſt. g 
2 0 1 net 
keinen ne Berim ) verzeichnet heute 
efunden) wurden eine Quittungsfarte 
anikowski und ein Fahrrad. 
gelaufen) iſt ein ſchwarzes Huhn. 


— 


. 30) 


8 — — 

verein Schban ie le Thorn, 4. Mai. (Krieger⸗ 
nw x an j 

Durde beſchloſſe de.) In der heutigen Sitzung 


feier ereinslokale durch Konzert und Tanz zu 


des 1 5 Die nächſte Sitzung, in der die Wahl 
1 Borſitzers vorgenommen werden ſoll, findet 

& a 85 8 
feie Ruſſiſch⸗Polen, 4. Mai. (Jubiläums⸗ 
r.) Die Feier zur Erinnerung an die Auf⸗ 
Leibeigenſchaft vor 50 Jahren ſoll am 
es Gene egenwart des Miniſters des Innern, 
Polonverneurs Schilinski und aller Gou⸗ 


en begangen werben. 
Thorner Stadttheater. 


alküre.“ Muſikdrama von Richard 
önigsb Gaſtſpiel des 
ls berger Stadttheater. 

Steries und letztes Gaſtſpiel der Königs⸗ 


Oper RE . 5 
elt in N ging geſtern „Die Wal⸗ 


Wagner. 


Opern⸗Enſembles vom 


indem ; ; 
Gebi 195 er dieſen aus dem Naturleben in das 
u = eren sittlichen verlegend, die Verſtoßung 
für Verletzu ung in den Winterſchlaf als Strafe 
Allvater Wos der ewigen Geſetze, mit denen auch 
otan ſich binden mußte, darſtellt, die 


ühr 
Fehlender ban dem Mitleid mit der aus Liebe 


über alles 

[67 5 
dus große Wieß gewinnt. 
als ger nicht j 
j le aus 
einer Probe ni 
set. n 
ke 2 Tüchtigtez 
die Eumeiſter Sch 


var, wenn man 


etwas ch 
guſriedenſteleudbere Geſtalt gewünſcht hätte, ſehr 


nd ang und Erſcheinn der 1 7 0 in 
w 1d Erſcheinung prächtig verkörperte 
mürchn Sami Fan Guſſe hinſtellte, und Frau 
Kutter Frida „dammerſtein, welche der Götter⸗ 
as Liebe Adel und Größe zu geben wußte. 
land in eren Faurg pen d und „Sieglinde“ 

i 7 5 e, N : 
eltung freier war, eſſen Organ, zumal die 


kam, und Fräulein Fiebiger, die hier auch 


im Spiel voll befriedigte, die geeigneten Dar⸗ 
ſteller, hinreißend beſonders in der großen Szene 
des 1. Aktes. Für die Rolle des „Gunding“ brachte 
Herr Clemm alle Vorzüge mit, eine vollendete Ge⸗ 
ſtalt des alten Germanen zu geben. Fräulein Marie 
Valentin, die Trägerin der Titelrolle, wurde ihrer 
Aufgabe in geſanglicher Hinſicht gerecht. Der Chor 
der Walküren, in dem erſte Kräfte wie Fräulein 
Virginia Schell und Stephanie May mitwirken, 
ließ nichts zu wünſchen übrig und trug, auch im 
glänzenden Bühnenbilde, das ſeinige zum Erfolge 
bei. Das ausverkaufte Haus ließ es an reicher 
Anerkennung der guten Darſtellung auch dieſer 
letzten Oper im Gaſtſpiel der Königsberger Geſell⸗ 
ſchaft nicht fehlen. 6) 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

8 preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Kirchhofſtraße iſt nach der Pflaſterung 
leider nicht mit Kies beſchüttet, ſondern mit einem 
gemüllartigen Stoff, der bei jedem Windſtoß fort⸗ 
geweht wird, ſodaß die Platten unſerer an der 
Straße liegenden Erbbegräbniſſe in den vergan⸗ 
genen trockenen Tagen beſtändig mit einer dicken 
Staubſchicht belegt waren. Welch trauriger An⸗ 
blick für die Angehörigen, die die Gräber ihrer 
Lieben doch in ſchönem Zuſtande erhalten möchten! 
Möchte doch durch Sprengen oder Kiesſchüttung 
bald Abhilfe geſchafft werden! 

d Mehrere Frauen. 


Neueſte Nachrichten. 

Streik der Hamburger Transportarbeiter. 

Hamburg, 5. Mai. Die Hamburger 
Transportarbeiter haben den Streik beſchloſſen, 
weil die Arbeitgeber den abgelaufenen Tarif 
nicht nach den Wünſchen der Arbeiter geſtakten 
wollten. Vorläufig ſtreiken 800 Kutſcher. 
Der gothaiſche Staatsminister Dr. von Richter 

geht. a 

Gotha, 5. Mai. Der Herzog genehmigte 
das Entlaſſungsgeſuch des Staatsminiſters Dr. 
von Richter. 


Froſtſchäden. 

Arnsberg, 5. Mai. In einem Teile 
Weſtfalens, namentlich im Siegerlande, traten 
ſtarke Nachtfröſte auf. Die Temperatur betrug 
4 bis 5 Grad unter Null. Die Obſternte iſt 
überall faſt gänzlich zerſtört. 

Eigenartiges Zusammentreffen. 

Amberg, 5. Mai. Die wegen ſyſtema⸗ 
tiſchen Hinmordens ihres außerehelichen Kindes 
am Sonnabend zum Tode verurteilte Marie 
Metzner wurde Sonntag im Gefängnis von 
einem Knaben entbunden. Der Juſtizminiſter 
hat über den Fall ſofort Bericht eingefordert. 

Vom kranken Kaiſer Franz Sof. 

Wien, 5. Mai. Über das Befinden wird 
amtlich mitgeteilt: Die Nacht iſt aut verlaufen 
und war erquickend. Die katarrhaliſchen Er⸗ 
scheinungen find geringer. Das Allg meiabefin⸗ 
den iſt dementſprechend. En 0 

8 Schweres Bootsunglück. 

Paris, 5. Mai. Nach Blättermeldungen 
aus Biſerta ſank das zwiſchen Sfax und Djerba 
virkehrende Seg elſchiff „Ferga“. 16 Peſronen 
ertrankan. 

Brand eines unbekannten Dampfers. 

London, 5. Mai. Aus Halifax wird ge⸗ 
meldet, ein großer Dampfer ſtehe 150 Seemeilen 
ſüdſüdöſtlich von der Zobelinſel in Brand. 
Kline Perſonen ſeien darauf, er ſcheine keinen 
drahtloſen Apparat zu führen. 

Der Dumavizepräſident vor Gericht. 

Petersburg, 5. Mai. Gegen den 
Vizepräſidenten der Reichsduma Vonowalow iſt 
beabſichtigt, gerichtlich vorzugehen, weil er dem 
kaukaſiſchen Abg ordneten Tſzheidſe, der wegen 
ſeiner in der Neichsduma gehaltenen Nede ſicher 
vor Gericht kommt, keinen Ordnungsruf erteilte. 

Brand einer ruſſiſchen Stadt. 

Oltuſch, 5. Mai. Die Stadt Skala 
brennt. 300 Häuſer ſtehen in Flammen. Viele 
Menſchenleben find verloren. 

Die Kämpfe im Epirus. 

Durazzo, 5. Mai. 
einem Bombardenvent von den Epiroten genom⸗ 
men und in Brand geſteckt. 


Wien, 5. Mai. Die „Albaniſche Korreſpon⸗ 
Frei⸗ 
willige ſchlugen die aufſtändiſchen Epiroten bei 


denz“ meldet aus Durazzo: Albaniſche 
Gerdili. Dabei wurde die Fahne des autono⸗ 
men Epirus erbeutet. Auch bei Tepeleni haben 
die albaniſchen Truppen nach hartem Kampfe 
gejiegt und die Stadt beſetzt. 
40 Perſonen verbrannt. 

Valparaiſo, 5. Mai. 
de Echaurtren brach geſt ern ein großes Feuer 
aus, durch das ein Häuſerviertel zerſtört wurde. 


Etwa 49 Perſonen kamen in den Flammen um, 


etwa hundert erlitten Brandwunden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 5. Mai 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Propiſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 718—766 Gr 177 208 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 

per September — Oktober 197 Br. 196, Gd. 

Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 697—720 Gr. 162 — 163% Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 162 Mk. £ 

per Mai — Juni 162 Br., 1611, Gd. 

per Juni Juli 164 Br., 163½ Gd. 

per Juli — August 165 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 174 Gr. 158 Mk. bez. 


Hafer unv., per Tonne von 1000 Kar. 


inländ. 154 157 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,22 Mk. bez. inkl. S. 
per September — Oktober 9,40 Mk. bez. inkl. ©. 


in dieſer Rolle zu vollſter Kleie per 100 Kar. Weizen. 9,75—9,88 ME bez. 


Roggen» 9,80—10,30 Mk. bez. 


* 


Frasheri wurde nach uw 


Auf der Plaza | 


Danziger Vieh markt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 5. Mai. 

Auftrieb: 36 Ochſen, 117 Bullen, 45 Färſen und Kühe, 
326 Kälber, 212 Schafe und 2002 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45—47 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mt., c) jun ge fleischige, nicht ausgemüſtete und ältere 
ausgemäſtete 41—44 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge» 
nährte ältere 36— 40 Mk., e) gering genährte —,— ME; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 45 Mk., b) vollfieiſchige jüngere 40-43 Mk. 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—38 Mk., 
ch gering genährte —34 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachkwerts —,— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38— 40 Mk., e) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., ) gering 
genührtes Jungvieh (Free) —,.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Maſt 70 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
54-57 Mk., c) mittlere Maſtkälvber und beſte Saugfälber 
47-53 Mk., d) geringere Malte und gute Saugkälber 35 —45 
Mark, e) geringere Saugtälber —30 Mt.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
40 41 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 387—39 Mk., c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-30 Mk., 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 41- 43 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 40—42 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 39-41 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 33-45 Mk., c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 36—39 Mk., f) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 38—41 Mk. 2 unreine Sauen und ge⸗ 
chnittene Eber — 35 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: mittel. — Kälber: ruhig. — Schafe: 
ruhig. — Schweine: ſchleppend, nicht geräumt. 


Bromberg, 4. Mai. Handelskammer Beticht. 
Weizen höher, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 192 
Mark, do. 128 Bid. 189 Mk., do. 126 Pfd. 185 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 177 Mk., do. 120 Bid. 157 Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen höher, mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 156 Mark, do. 121 Pfd. 
153 Mk., bo. 119 Pfd. 128 Mk., do. 115 Pfd. 141 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 131—136 Mt., Brau⸗ 
ware 137— 149 Mk., jeinjte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150-170 Mt., Kochware 182— 202 Mk. — Hafer 128 — 149 Mk., 
guter zum Konſum 151 — 160 Mk., mit Geruch 116—131 Mk. 
— Die Preiſe verftehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 2. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Infolge der kälteren Witterung 
haben die Zufuhren etwas nachgelaſſen, ſodaß es möglich iſt, 
dieſelben bei den reduzierten Preiſen zu räumen. Wir verkaufen 
Allerfeinſte mit 116 Mk. p. Itr. Feinſte mit 115—118 Mk. 
p. Ztr., 2. Sorte mit 110-112 Mk. p. Ztr., 3. Sorte war 
wenig zugeführt. ; 


Berlin, 2. Mai. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 
& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Juſolge der billigen 
Preiſe deutſcher Butter war die Nachfrage nach ſibiriſcher 
Butter etwas geringer, ſodaß die Eingänge nicht ſänmlich zu 
normalen Preiſen geräumt werden konnten. Abfallende und 
zweite Sorten fibiriſcher Butter find nicht gefragt und bleiven 
vernachläſugt und konnten ſelbſt zu billigeren Preiſen nicht ge⸗ 
rüumt werden. In Sibirien find die Andienungen noch immer 
klein. Man erwartet aber in Kürze größere Zufuhren und 
auch entſprechenden Preisnachlaß. Wir verkaufen 1. Sorte 
mit 105—107 Mt., 2. Sorte mit 98102 Mt. 


Magdeburg, 4. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,05 9.15. 
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 — 19.50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Maffinude mit Sack 19,00 — 18.25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 — 18,78. Stimmung: geſchäftslos. ; 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Hamburg, 4. Mai. Nüböl 


H ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 53, per Mai⸗Aug. 55. 


Wetter: bewölkt. 


Berliner Börſenbericht. 
5. Mai 4. Mal 


unknoten 


Ruſſiſche Banknoten per alle 
Deutſche Relchsaulelhe 3½ % 


Preußiſihe Konf 
Thorner Sladla 
Thorner Sladla 
Poſener Pfandb 
Poſener Pfandb 


Neue Weſtpreußlſche Pfand 


fols 3, Ya 
ols 3% . 
nleide 4%, 
nleihe 3¼ % 
rief 4% 
rieſe 3% 


Fonbs: 
Oſterrelchiſche B 3 
Deulſche Neichsanleihe 3% „ 
Preußiſche Kon 18 


briefe 1 


Weſtpreußiſche Pfanbbrleſe 3½¼ % 
Weſtpreußlſche Pfanbbrleſe 3% .. 
Muſſiſthe Staalsrente 4% 
rente 4% von 1002 

uſſiſche Staatsreute 4½ % von 190 


Ruſſiſche Staats 


Polniſche Pfund 


Hamb.⸗Amerita Pakelf.⸗Akllen e 


briefe 4½ % 


Norddeulſche Lloyb⸗Akllen 


Deulſche Bank 


ittten 


Norddeulſche Kreblianſtalt⸗Artlen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Ate,. 

Hütsgeſelſſchafl⸗ Akilen 
Aumetz Friede⸗Aklien 5 


Allgem. Eleltriz 


Bochumer Guhfi 


ahl⸗Atlten . 


Euzemburger Vergwerks⸗Akllen . 
Geſellſch. für elektr. Unternehmen⸗Aktten 
Harpener Bergwerks⸗Akllen ,„ 5 
Laurahißtle⸗Aktlen . 


Pyöniz Bergwer 
Rheinſtahl⸗Aklten 


ke -Atlien 8 ; 5 
Br 


Weizen tufo in Newoo nt 8 


„ tate: 
„ Ane 


September 


Moduen Mai 
Juli 


17 


„ September 3 


.. 


tl. 100% 


extl. 12½ 
Distont-Hommandil-Antelle 1 4 


D 


* 


. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


dom 5. Mai, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 13 Grad Celf. 


Wetter: trocken. 


Wind: Südweſt. 


Barometerſtand: 762 mm. 
Bom 4. morgens bis 5. morgens dochne Temperatur: 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte 4 11 Grad dei, 


6. Mai: 
So 


Sonnenaufgang 


nnenuntergang 


Mondaufgang 
Mondunkergang 


Von langer Krankheit endlich geneſeu! 
überwältigendes Gefühl des Glücks und der Freude liegt 


in dieſer erlöſende 


n Erkenntnis. 


Welch 


Das wiſſen alle die am 


beſten nachzufühlen, die am Schmerzenslager des Ernährers, 
der Mutter, eines Kindes oder eines anderen teuren 
Weſens je geſtanden, geharrt und gebangt haben, oder die 
gar ſelbſt, von Schmerzen gepeinigt, an Körper und Geiſt 
gebrochen, zum ſtillen Dulden verurteilt, dahinſiechen mußten. 
Sie alle werden ſich jener ſelbſterlebten qualvollen Stunden 
erinnern, wenn ſie in dem der hentigen Stadtauflage 
beiliegenden Proſpekt die Schilderungen jener glücklich 
Altbuchhorſter 
Markſprudel Starkquelle ihre wiedergewonnene 
Geſundheit und Lebensfreude zu verdanken haben. 
es angeſichts dieſer von überſtrömendem Dank getragenen An⸗ 
erkennungen und der nicht weniger begeiſterten ärztlichen Be⸗ 
ſtätigungen noch einer beſonderen Empfehlung dieſer ebenſo 
beliebten, wie erfolgreichen Heilguelle bedarf, dann genügt 
wohl die Tatſache, daß hieſige bekannte u. vertrauenswürdige 
Verkaufsfirmen ihrer Ueberzeugung von der hervorragenden 
Güte des Altbuchhorſter Markſprudel in gleichem Maße 
in dem Proſpekt Ausdruck geben. 
die eingehende Beachtung aller Leſer zu empfehlen. 


Geneſenden ſtudieren, die 


dem 


Wenn 


Daher iſt ihm dringend 


Einen freundlichen 


hat zu verkaufen 


Sperber 


Mellier 


ffenpi 


und treuen 


uſcher 


Blücherstr. 2, 2, r. 


Ein Kinderſportwagen 


iſt billig zu verkaufen. 


Sprechzeit nur 
iſtr. 72, Hof, 2 Tr. 


m nn nm 


Trockenſchnitzel 
Aauenaten, 


Waggonladung oder in kleineren Poſten 
zur prompten Lieferung gegen Kaſſe. 
Angebote erbeten an 


Amtsrat Wiechmann, |||, 


u = 14 
Dom. Rheden Wpr. 8 1 


7 7 Ur 85 


4 
i ene , ee e. 


D. L. hat preiswert abzu⸗ 


3 


Gebrauchte 


Pianinos 


und 


Flügel 


zumteil an Operuſänger ver⸗ 
mietet geweſen, darunter faſt RW 
neue, vorzügliche 0 


Gelegenheitskäufe, 


u. a. 2 

1 ghocheleg. nußb. Konzert⸗ 
Pianino, 2 
1 hocheleg. ſchwarz. Kon- 
zert⸗Pianino, 15 

2 Schwechten⸗Pianinos, 

2 Bechſtein⸗Flügel 
günſtig bei 


B. Neumann, 


Poſen, = 
Bismarckſtr. 10, pt., 1. und 2, 


Größtes Pianohaus 
der Provinz Poſen. 


| Serrenfahtrn, 


faft neu, extra ſtark, billig zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchälteſt. der Preſſe“. 


 Snmenjahrent, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Wo, fagt 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Eine gut erhaltene 


Nähmaſchine 


zu verkaufen Turmſtraße 8, pt. 


tielle der Preſſe“. 


au vermieten 
Möbl. Zimmer 


Ein freundliches, 


zu vermieten 


vermieten 


Möbl. 


zu vermieten 


von ſof. zu verm. 


2 Zu Wien 49 7 | neben 


L. 6asiorowski, Thorn. 


te Bartie Noten 


und 1 neuer Tennisſchläger ſind zu 
verkaufen. Zus erfragen in der Geſchäfts⸗ 


Aung. Uhrmakterwerkzeug 


und Fournituren verkauft billigſt 
B. Wolciechowski, Schönſee, 
Thornerſtr. 


0 obunngsangebotk. „I 
Schön möbl. Zimmer 
mit Balkon, elektr. Licht und Bad, für 1 


oder 2 Herren ſofort zu vermieten 
Altſtädt Markt 28, 2 Tr. 


Kine möbl. Offzierswohnung 


Strobandfir. 15, 1. 
mit Balkon jofort zu 
vermieten Graben⸗ 


ſtraße 34. 3 Tr., gegenüber Stadtheater. 


gut möbl. Vorder⸗ 


zimmer von ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 2 Tr. 


Ein freundliches gut möbl. Zimmer 


Parkſtr. 11, 3, r. 


Möbl. Zimmer, 15 Mk., an . M. zu 
Gerechteſtraße 25, 1. 


2 — 
2 möbl. Simmer 

zu vermieten Gerechteſtr. 25, 2 Tr. l. 

Kl. möbl. Zimm. zuve:m. Culmerſtr. 1, 2. 


Zimmer 


mit ſep. Eingang von ſofort für 35 Mk. 


Bäckerſtr. 9, 2, r. 


1 frdl. 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


Bäckerſtr. 3, Maga. 


Nil. Zin. cer eue e 
2 ſehr gut möblierte Zimmer 
mit Balkon, elektr. Licht, ſchöner Ausſicht 
auf die Weichſel, auch einzeln, von ſofort 
od. ſpäter zu verm. 


Sehr trtragreiche Wieſe 


Bankſtr. 6, 2, l. 
ca. 4 Mg. 
groß, zu 


verpachten, gedielter Schuppen, ent⸗ 
halten 2 Räume, 160 qm groß, zu ver⸗ 
Graudenzerſtr. 125. 


Fiſcherſtraße 57, 
., herriihalll, Wohnunden, 


in vorzüglicher Lage, am Thorner Kurs 


mieten 


park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem 5 
behör, von ſoſort bezw. 1. Juli d. 


zu vermieten. 


5. 


Robert Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 


3⸗Zimmerwohnungen 
ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablonski, 

Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 22 4. 


z 5 
Miellienſtraße 112 
herrſchaftliche 5⸗ Zimmerwohnung in⸗ 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 
Karlewski zu vermieten. 

Näheres Mellienſtraße 112 u. pt. r. 


an der Breitenſtraße, 


vermieten 


l 


N berberslt. 20, 3 IT, 


fortzugshalber, 
Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen- Spinde⸗ 
und Badeſtube, Gas, elektr. Licht, per 
1. Juli zu vermieten. 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche ſofort zu 
Mellienſtr. 94. 


Verſetzungshalber iſt eine freundliche 


⸗Jimierwohnung 


mit reichlichem Zubehör von ſogleich oder 


ſpäter zu verm. 


Mellienſtr. 116 b. 


Breiteſtraße 22, 


2. und 3. Etage, je 5 Zimmer, Bad 


und reichlicher Zubehör zu vermieten. 
S. Kornblum. 


2 schöne, möblierte Zimmer, 
Bad, möbl. Burſchenzimmer, Stallung für 
2 Pferde, Futterkammer ſofort zu verm. 


Stall, Remise. 


Graudenzerſtr. 125. 


b. Zimmerwohnung 


8 1. Etage, für 950 M 
Stall, B Ulellienstr. 89. 


— ec EN ch 
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Polizeiliche Vekauntnachung. 


Am Donnerstag den 7. d. Mis. 
wird die Grützmühlentorſtraſſe von 
der Geret⸗ bis zur Amtsſtraſſe 
für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 

Thorn den 5. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dlzverkauf. 
Königliche Oberförsterei Podek. 


Am Mittwoch den 15. Mai 1914 
kommen im Kruge zu Großwodek 
von 10 Uhr vormittags ab zum Aus⸗ 
gebot: 

1. Erle. Schutzbezirk Wodek: 12 
rin Kloben und Knüppel. 

2. Kiefer aus ſämtlichen Schutz⸗ 
bezirken elwa: 20 rm Pfähle und 
200 Derbſtangen 1./2. Kl. (Kienberg). 
1000 rm Kloben, 600 rm Runde und 
Spaltknüppel, 1500 rm Reiſer 1./3. 
Klaſſe. 

Die in den Schutzbezirken Grätz, 
Getau und Grünfließ angefallenen 
Brennbölzer liegen günſtig zur Ab⸗ 
fuhr nach der Eiſenbahnverladeſtelle 
Blockſtalion Wodek und zum Bahn⸗ 
hof Schirpitz und werden in großen 
Loſen ausgeboten. 


Zwangsverſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 7. d. Mts., 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Bal kau: 


4 Bullenkälber, 2 Sterken, 
1 Schreibtiſch, 1 Kleiderſpind, 
1 großen Spiegel, 4 Stühle l 
mit hoher Lehue, 1 Tiſch mit T A AM 
Decke, 1 Sofa (grüner Plüſch), 
1 Faulenzer, 1 Teppich, 
1 Sprechautomaten m. Platten, 
1 kl. Tiſchchen, 2 ausgeſtopfte 
Vögel, 2 Bilder, 1 altes Roß⸗ 
werk, Dreſchmaſchine u. Häckſel⸗ 
maſchine 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Sammelplatz am Gafihaufe bei Wend- 


land. 
Thorn den 5. Mai 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Nönigl. ; Ulaſſen⸗ 
preuß. Lotterie. 


Zu der am 8. Mat vis 4. Juni 1914 
ſtattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. 192 1 Rn 


1 1 
. = Ih ! 0 FS Loſe 
A 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski. 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunenmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 
Zur 
Aufertigung und Aenderung 


einfacher und eleganter 


men 
Halderoben 


empfiehlt ſich 


Fran Magendanz, 
Schulſtraße 5, Hof. 


AkIKN 


in jeder Größe, auch im Auſchnitt, 
von vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt 
Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H. 
und deren Verkaufsſtellen. 


Größerer 


Garten 


in der Engelhardt'ſchen Gärtnerei 
zu verpachten. Zu erfragen bei 
Juſtizrat Radt, Aliſt. Markt 5, 1. 


Berlten le Den: 


2er 


aber Achmen IL 


8 x 1 
EA wer says Eiesety" 


_ | hats-Apotheke, 


zu pachten. 


Ihren Bedarf in 


Herren⸗ Garderoben, 


Beinkleidern, 

Leinen⸗ und Dauerwälde, 
Krawatten, Hoſenträgern, 
Leinen⸗ und Makko⸗Unterkleidung, 
Strumpfwaren und ſonſtigen 
Herren⸗Artikeln 
decken, überzeugen Sie ſich von der 
enormen 
Preis würdig keit 
der täglich eingehenden 
Saiſon⸗Neuheiten 


bei B. Willamowski, 


Thorn, Rathausecke. 


lun Eure Töchter 


schneidern nach Fa- 
yorit-Schnitten. Es 
ist nützlich, macht 
Freude, spart Geld. 
Tausende von Frauen 
loben diese Art Haus- 
schneiderei. Anlei- 
tung durch das Fa- 
vorit-Moden - Album 
(nur 60 Pfg.) erhält- 
lich bei 
Julius Grosser, 
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 
Elisabethstrasse 18, 


F 1 
NMaar arbeiten 


alle Hilfsmittel z. mod. Frisur: 
Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 
Kosm. Präparate. Haarfarben. 
Toilelteartikel. IIlustr. Katalog 
gratis. 
E. Lannoch, Thorn 
Brückenstrasse 29. 
3 571. 


Steck enpf erd- 


Sb elfe 


die beſte Lilienmilch-Seife 
für zarte, weiße Haut und blen- 
dend fchönenTeint, Stück 50 Pig. 
Ferner macht „Dada - Cream“ 
rote und fpröde Haut weiß und : 
(ammetweich. Tube 50 Pfg.bei ; 


J. M. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 
N. Biralkiowiez, Baderſtraße, 
Ungo Claass, Seglerſtraße 22, 
Adolt Letz. Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Monopol- Drogerie, Breiteſtraße 28, 
Panl Weber, Culmerſtraße, 
Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 
Anders & Co., Gerberſtraße, 
Löwen- Apotheke, Neuſtädk. Markt, 
Breiteſtraße 27, 
Annen-Apotheke, Mellienſtraße, 
in Brieſen: Apotheker Pavit, 
in Mocker: Ichwän⸗Apotheke 
und Bruno bauer, 
in Schöujee : E. Krüger 
und otto Messner, 
in Rehden: Adler-Apothake, 


= Neue = 


Nalta⸗Kartoffeln 


(nehlige Ware), 
das beſte was es gibt, 


empfiehlt 


Carl Seidel. 


Suche zur ſoforugen Uebernahme eine 
kleine Reſtauration oder 

Gaſtwirtſchaft 

Angebote unter Nr. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wer erteilt einer Frau im Hauſe 


einige Nähſtunden 


des Nachmittags. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


e 


8 
5 8 
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ſtelle der „rein 


{anertaigeRinberenn 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung als 
Kinderfrau oder auch bei 2 alten Herr⸗ 
ſchaflen v. ſof. Zu erfr. Coppernikusſtr. 24, 4. 


Saubere Frau 


wünſcht lohnende Waſchſtelle aus dem 
Hauſe. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der, ei 


J fe 
Und einen Lehrling 


ſtellt jof. ein H. Scholz, Mellienſir. 74. 


Arbeiter, 


ſowie ein Hausmann, 


(Arbeiter oder Handwerker), deſſen Frau 
gegen freie Wohnung und Lohn Reini⸗ 
gungsarbeiten übernimmt, finden dauernde 
Einſtellung im hieſigen Schlachthof. 


Kräftigen, füngeren 


Arbeiter 


ſucht für dauernde Beſchäftigung. 
Franz Zährer. 
Ein lüchtiger, nüchterner 


Bierkutſcher 


von ſofort geſucht. 
Max Krüger, Viltoria-Hotel. 


Ein junges Mädlhen 


zu zwei Kindern geſucht Breiteſtr. 1. 


jevor Sie ff Ae 


TIVOLI. 
Jeden mittwoch und Freitag: 


Kaffee⸗Ronzert. 


Aufaug 4 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


I 
| m dust 


zum Hüten von Kühen ſofort verlangt 


Ziegeleipark. 


1 teren Suhfütlerer. 


ſtellt ein Beſitzer Ritt, Swierezyn 
bei Swierczynko. 


hochachtungsvoll 


vom 1. Mai ab jeden Mittwoch und Freitag ſtattſinden. 


ä Einen 
Aaufburſchen, 
Bromberger Vorſtadt wohnend, 


ſucht von ſofort 


Walter Lambeck. 
1 oldentl. Laufburſche 


von Innenſtadt oder Bromberger Borftadt 
ſoſort geſucht. 
Reimann. Copernikusſtraße 9. 


Ein ordentlicher, ehrlicher \ 
Laufburſche 


geſucht. M. Rosenfelfl. Speditionsgeſchäft. 


Laufburſche 


von ſofort verlangt. 
R. Enge harilt, Eliſabethſtraße 1. 


Puch halterin, 


keine Anfängerin, findet 
ſofort Stellung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Angebote n. 


Am 90 75 05 des II. Mal, 


nachm. 5—6 Uhr, 
veranstalten wir in unserm Geschäftshause Breite- 
Strasse 35 einen 


Lehrvortrag 


verbunden mit praktischen Vorführungen 


Zeug isabſchriften erb. über die billigste und praktischste Art des Ein- 
Carl Mallon, Thorn. kochens und die einfachste Herstellung von 
Hausbaltungs- Konserven (Fleisch, Wild, Geflügel, 


Buchhalterin Puddings, Pilze, Gemüse, Obst) mittels der amüber- 


(keine Anfängerin) für ein Getreide⸗ und 
Kleiegeſchäft von ſofort geſucht. 

Angebote unter M. 70 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 b it r 
Zuarbeiterin 
für Damenſchneiderei ſofort geſucht 
Coppernikusſiraße 35. 1 


Schülerinnen, 


welche das Wäſchenühen gründlich er⸗ 
lernen möchten, verlangt Martha Kanter. 
akad. gebild. Weißnähterin, Windſtr. 5, 3. 


Empfepie une: | 


Lehreriunen, Erzieheriunen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen. Kindergärtner innen, 
5 Bounnen und Stützen. 

Ludomila Mieeznikowska, 
geprüfte Lehrerin, 
gewerbsmäßige. Stellenvermittlerin 
Lehrerinnen, 
Thorn, ar Schuhmacherſtraße 3. 33 


Pacdmädchen, 


nicht über 14 Jahre alt, in Mocker wohnend 


ie gefucht a 
J. Klücknanı Kaliski, 6. m. h. IL, 
Breiteſtraße 13. 

Dior, N vr 
Kindermädchen, 
das Hausarbeit übernimmt, wird geſucht 

Brückenſtraße 29. 2. 


Ein kleines Mädchen 
für den Nachmittag geſucht Zu erfragen 
u 4, pt. 


Aufmärter in 


geſucht Talſtraße 42, 3, l. 


Gin Wufloartemädihen 


für den sangen Tag verlangt 
Frau Bohl, Ulanenkafino, 


Auſwürterin 


für den ganzen Tag geſucht 
Lindeuſtraße 45 b. 


Auſwartemädchen 


für den Nachmittag gejudt 


Talſtraße 25 a, 1. 
Aufwärterin 


troffenen 


Rex Binkoch-Apparale 


sowie über die mühelose Gewinnung alkoholfreier, 
Fruchtsäfte, Gelees und Marme- 
lade durch den neuen 


Fruchtsalt-Apparas Rex 


Jede sparsame Hausfrau muss dem Vortrage 


voll aromatischer 


beiwohnen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Alleinverkauf der Rex-Apparate 
C. B. Dietrich & Sohn, 


E die e 


für 


Zreitestrasse 35. 


mit vorzügl. 


sowie 


Eon Uhren. : 


kaun ſich ſogleich 
melden 


Gerberſtraße 20, 2, l. 


Ehrliche Auftpärterin 


für die Mittagsſtunden von ſofort geſucht. 
Jnnungs⸗Herberge. Tuchmacherſtr. 16. 
Für den 15 55 
mittag von | 
geſucht 


a 


ofort 


Lebensmittelbranche. 


Kaution kann geſtellt werden. 
kaun Mann und Frau vorſtehen. 


Aufwärterin 5 


Mellienſtr. 52, 1, l. 


er 


Gr bar Geld 


bis 6 Prozent braucht, auf Schuldſchein, 
schreibe ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. 
Reell. diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. 
KH. Otto, Breslau I. Taſchenſtr. 23—24. 


8000 Mark 


auf ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundſtück geſucht. Angeb. unter A. F. 
50 an die 50 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe d. 2 Preſſe. erbeten. erbeten. 


0 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf gut 
verzinsl. Hausgrundſtück (Wilhelmftadt) 
mit 400 Mk. damno fofort geſucht. An⸗ 
gebote unter IB. L. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 1 0 
Jeden 1 und Freitag: . 


bunter 1 unter bend 
und onzert 


2 des Damen» Lon rcheſters.:: :: 


Cabarelt Clou. 


Ab 1. Mai d. Js. ter ©. 
Eine Kette . 
That Enbavet-tünfter EEE 


RN ML 


fort oder 1 geſucht. 


Schuh macherſir. 


Eintritt frei. 


RE Grzeskowiak. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenninisnahme, daß die Kaffeekonzerte 


1 Sport-Uhren! | 
| = Stoppuhren 


Zylinder- 
und -Ankerwerken, mi 


| 
IR © Sekandeneintellüng; Den 91 90 Vereinen und Schulen 
Sowi bringe meinen ſchöpen, idyliiſch geleg genen 
Herren: U. Damenuhren, 
bessere, Mod. Aimmer- 

u. Naleunlıren, Nehreib- 
tischnlren und Wecker 

I 


mit besterprobten 
Werken empfiehlt 


‚a Alb, Terahn, 


Uhren u. Goldwaren, 
% Miellienstrasse 34, 
an. — Post. 


eine en als Leiter 
einer Filiale, möglichſt der 


Dem Geſchäft 
Gefl. Ang. 
unter D. G. 100 au d. Geſchſt. der 3 


} f Ar 66 Wiejes An pe. 
Ie, Anl N agen Spargel m. Y tandfehinfen 


Kaffee mit ieee 


werden zur Ablöſung 1 5 AR 
Hypothek auf ein Geſchäſtsgrundſtück ſo⸗ 
Angebote 
D. an die Geſchäftsſtelle der 


Zimmer zu 
3, 1. Et. 


Uiftädt.-eunugel 
Kirchenchor. 


{m Donnerstag den 7. Ma, 
abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung 
und Vortragsabend 


im . einszimmer des Ariushoſes. 


2 


Sinematogranfens2 Theater 


Friedrichſtr 
1460 Sitzplätze. Telephon 435 


Größtes Unterneh: men am Platze. 
Eigene Film» Zentrale Berlin EM 


Program n 
vom 5. bis 7. Mai. 


Im Spiel des 
Sieg, 


Senfationsdrama in 3 Akten. 
— — 


Sein Sohn 


Drama in 2 Akten. 


3. Bubi, der Friedens“ g 
engel, Humor. 85 
4. Die Seele des Meeres, 
Naur. 

5. Ueberliſtet, Komödie. 
.Gaumontwoche, 
der neueſte Wochenbericht 
Der Wiedereiuzug d des 
99. Juftr.⸗Regts. in 
Zaberu. 


LTüglich Rünftiet- 5 
Konzert. 


Preiſe der Plätze: 
Ref. Platz 00. 1. Platz 30, 
2 W 25 Kinder 15 Pf. 


5 


A 


— 40 e 


1 Programm vom 6.—8. Ma 
ſind beſonders erwähnenswert: 


Und das 
Licht erloſch 


Großes Drama in 4 Abteilungen 
aus dem Seemannsleben, ver 
faßt und inſzeniert von Fritz 
Bernhardt. 
1 Perſonen: 
Werle, Großhändler. .. 2 
Eduard Rolhanſer. 
Gerd Lind. ſein Mündel 
Fritz Forberg. 
Junge Sötenſen 
Altenhofer. 
115 | 
5 ln h ehemalige Seeleute 
Edmund Breitenbach, 
Heinrich Flügel. 


Nat Pinkerton 
und der 
vergrabene © Schatz 


De ſekwdrama in 3 Akten mit 
Wiek Winter in der Hauptrolle. 
Die Handlung ſpielt zumteil in 
Paris und zumteil in den 
Ruinen Egyptens. b 
Außerdem verſchied. Dramen, 
en en u. Naturaufnahmen. 9 


 Sehulitz. 


Beatrice 


iparl 


18 u 


Garten und Stadt 


bei Ausflügen in empfe chlende Erim 
Benneme Zahn- und Dampferve⸗ 
dung. Für vorzügliche Gela MG 
warme und halte Speiſen in mung 

Vorherige Anme 
erbeten. 


Hotel A. Krüger, Tel. 9 


Großer Trollen⸗ Spee 


nom 1. 5. zu verm. e 
Viele hundert Da 


jeden Alters mi 
wünſchen ra 


abe 
an 4 


beſtens geſorgt. 


bis 
it 0 5 
ahne 


(auch Witwen), 
800 000 Mk. Vermög., 


Heirat. Nur ernſte Bewerber, W. A 
Bermög., erh. koſtenloſe e 
1 Schlesinger Berz 
Tin Pferd zugelaufen. 
Gegen Erſtattung der Unkoſten Em⸗ 
e neee Schönwalde in 


Schlüſſel 
verloren 


abzu⸗ 


18. 


Ein Bund 
am Ringe 


Er 5 von 1 25 


ih T beris ren 


n 
e ſtraße bis zum Schwane er 
Abzugeben Neuftädt. a 11, 8, 


ra 
Portemonnaie vs "el 


ſtraße am Montag Abend e 
——.— in der Geſchäftsſt. . 5 a 

Das unter dein 2. 
nere 5 547 


hire 34 


kann in der vorliegenden orm 
veröffentlicht werden. 1 5 
en Betrag iſt abzuhebe titel: 


Die Gejhäftstt 


. ar 
Hierzu zwei Blätter. 


— —— —— —— — — ———— — — — — — — — — — — ——ꝛę—- 


Thorn, Mittwoch den 6. Mai 1914. 


n 


Statiſtik der Codesurſachen im 
deutſchen Reich. 
Wie aus den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellun⸗ 
gen über die Bevölkerungsbewegung im deut⸗ 
ſchen Reich während des Jahres 1913 erfreu⸗ 
licherweiſe hervorgeht, hat ſich die Zahl der To⸗ 
desfälle nicht nur relativ, ſondern auch abſolut 
ſchr erheblich verringert. Sie ſank von 
672 228 im Jahre 1912 auf 656 011 im Jahre 
1913. Schon ſeit Jahren zeigtt ſich dieſe günſtige 
Erſcheinung, und wie die für das Jahr 1912 
ereits vorliegende Statiſtik der Todesurſachen 
beweiſt, verteilt ſich dieſe Abnahme fat durchweg 
ziemlich gleichmäßig über alle Todesurſachea, 
ein Beweis, daß wir es nicht mit einer vor⸗ 
übergehenden Erſcheinung zu tun haben. ſondern 
daß der Kampf um das Leben infolge der 
Fortſchritte der ärztlichen Wiſſenſchaft und der 
allgemeinen wirtschaftlichen und kulturellen 
Hebung der Bevölkerung erfolgreicher geworden 
i. So ſank von 1911 auf 1912 die Zahl der 
Todesfälle an Tuberkuloſe von 15 12 für 10 000 
Einwohner auf 14,58, bei Lungenentzündung 
von 13,68 auf 13,48, bei angeborener Lebens⸗ 
Asche und Bildungsfehlern von 11,32 auf 
55, bei den Krankheiten der Atmungsorgane 
255 8 75 auf 8,69, bei Diphtherie und Krupp von 
254 auf 2,04. Immerhin ſind die Menſchenver⸗ 
luſte durch übertragbare Krankheiten noch von 
hurchtbarer Höhe; es ſtarben insgeſamt an Tu⸗ 
erkuloſe 59 911, an Lungenentzündung 55 367, 
a Keuchhuſten 9477, an Diphtherie und Krupp 
ER an Maſern und Röteln 6011, an Scharlach 
A Beſondere Erwähnung verdient die 
atſache, daß die Todesfälle an Blinddarment⸗ 
S recht erheblich abgenommen haben. 
: 1 betrugen 1912 2202 gegen 2547 im Jahre 
1 Leider zeigt der Krebs aber eine er 
H dende Zunahme, die vor allem beim weib- 
ichen Geſchlecht zutage tritt. Im Jahre 1903 
wurden hierdurch 21 258 Todesfälle verurſacht. 
12 waren es bereits 30 045. In einer ande⸗ 
SE Gegenüberſtellung wird dieſe Zunahme noch 
deutlicher offenbar. Von hundert Geftorbenen 
waven vor zehn Jahren 30, im Jahre 1912 [hen 
dem Krebs erlegen. Das Verhältnis der 
mäanlichen zu den weiblichen Opfern war 4,13 
1645. And weiterhin ift feftzuftellen, daß in 
ahten Jahrzehnt die Kurve der Todesfälle durch 
Krebs hartnäckig, ohne eine Senkung zu zeigen, 
nach oben gerichtet war, eine Erſcheinung, die in 
der Geſchichte der modernen Krankheiten einzig 
VE und die das Intereſſe der mediziniſchen For⸗ 
Hung im allerhöchſten Maße beanſprucht. Ab⸗ 
geſehen aber von dieſen vereinzelten Ausnah- 
men iſt mit Genugtuung zu konſtatieren. welche 
außerordentlichen Fortſchritte wir in dem Ver⸗ 
kingern der Todesfälle und damit in der Ver 
augerung der Lebenszeit des Einzelnen gemaht 
zaben. Auf dieſe Art wird weniaſtens die 
irkung des traurigen Rückganges der Gebur⸗ 
enziffer einigermaßen kompenſiert. 


poſener! Brief. 


Nachdruck verboten.) 
4. Mai. 


u ſogenannte „rückſtändige“ Männer wiſſen 
auf Nitarbeit der Frauen für das Volkswohl 
910 bäder, ſolange es ſich in der richtigen Bahn be⸗ 
ſch Der Poſener Frauenverein Volkswohl hat 
fine Verdienſte erworben durch die Veran⸗ 
5 Ng von Volksunterhaltungsaben⸗ 

Festa 155 an Sonntag⸗Nachmittagen den großen 
len der Akademie ſtets bis auf den letzten Platz 
gebote Was dort an Muſik, Geſang und Dichtung 
Denn wird, vermeidet ängſtlich das Schlechte, 
95 HER ER Moderne im üblen Sinne des Wor- 

A wan doch beweiſt der ſtets reiche Beifall und 
An 5 jiende Beſucherzahl, daß damit einem dau⸗ 

pro en Bedürfniſſe weiter Kreiſe ent⸗ 
legenhei wird. Ich erinnere mich bei ſolchen Ge⸗ 
1 Ge der Art, wie ein Kapellmeiſter, der in 
10 1 et Konzerthalle in der Kochſtraße — 
d {Ps her — nicht eben reichlichen Verdienſt 
wiede eme. Worliebe für Richard Wagner immer 
. Es etätigte. Seine Programme waren mit 
ber . und Auszügen der Werke des Bay⸗ 
r Kere geradezu überſättigt, und doch 
nischen ü en Beifall, weil er mit ſeiner „italie⸗ 
bra chte apelle die gute Muſik gut zu Gehör 
auch 5 1 1 muß nur den Mut haben, das Gute 
et herauszubringen. Vielleicht auch 
So re Klaſſiker, wie das ein ſüddeutſcher 
ie Aus be san glaubt, nur deshalb nicht, weil 

12255 ſtattung vernachläſſigt wird und die Schau⸗ 
Oireltore ſtillem Einverſtändniſſe mit den meiſten 
artigen A es nicht für notwendig halten, bei der⸗ 
nahmen ufführungen ihr Beſtes zu geben. Aus⸗ 
Poſſen 9 ſind jedenfalls ſelten. Auf die 
verwendet Operetten wird dagegen eine Sorgfalt 
„Novitäten die der künſtleriſchen Bedeutung der 
aten“ wohl kaum jemals entſpricht. Bei 


S * TETTEERTR FT TEIENER 
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(Zweites 


n 


Blatt.) 


ya 


Der neue deutſche Militärbevollmächtigte 
am ruſſiſchen Hofe. 

Generalleutnant von Chelius, dienſttuender 
General à la suite des Kaiſers, iſt zum Mili⸗ 
tärbevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe attachiert 
der Perſon des Kaiſers aller Reußen, ernannt 
worden. Philipp Oskar von Chelius wurde am 
28. Juli 1859 in Mannheim geboren. Er hatte 
in Leipzig Muſik ſtudiert und trat dann in das 
22. Dragonerregiment ein, wurde aber bald in 
das Gardehuſarenregiment verſetzt. Er war 
Rogimentsadjutant, als der Kaiſer als Prinz 
Wilhelm die Gardehuſaren kommandierte. 1892 
kam er in den Großen Generalſtab. Bis 1905 
war er Militärattachs der deutſchen Botſchaft in 
Rom. 1905 bis 1906 tat er Dienſt als Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers. 1906 wurde er Komman⸗ 
deur des Leibhuſarenregiments, 1911 General: 
major und General à la suite und kürzlich 
Generalleutnant. General von Chelius der dem 
Kaiſer ſeit der gemeinſchaftlichen Dienſtzeit bei 
dem Leibhuſarenregiment freundſchaftlich nahe⸗ 
ſteht, iſt weiteren Kreiſen durch ſeine muſikali⸗ 
ſchen Intereſſen bekannt geworden. 
— — . . — — 


Arbeiterbewegung. 

Die Lage in Colorado hat ſich gebeſſert. Die von 
Präſident Wilſon entſandten Bundesttuppen ſind 
im Grubenrevier eingetroffen und haben die Gtaats- 
milizen bei Wiederherſtellung der Ordnung abge⸗ 
löſt. Der Waffenſtillſtand, der den Streikenden am 
Mittwoch von der Miliz bewilligt worden war, 
dauerte am Donnerstag noch an, da man es den 
Ausſtändigen ermöglichen wollte, die Toten und 
Verwundeten, die ſie in dem letzten Kampfe hatten, 
ji ſammeln. Die Höhe ihrer Verluſte wollen die 

usſtändigen nicht angeben. Major Holbrook, der 
die Bundestruppe befehligt, hatte eine Beſprechung 
mit Vertretern der Ausſtändigen, die einwilligten, 
mit ihm zur Wiederherſtellung der . zu⸗ 
ſammenzuwirken. Holbrook erklärte nach dieſer 
—— — — —— — ' — —— . — — — 
den Klagen über die Theatermüdigkeit der Gegen⸗ 
wart ſollte man auch hierauf ſein Augenmerk 
richten. 

Unter unſeren Jüngern der Frau Muſika, die 
hier nicht gerade unter den günſtigſten äußeren 
Bedingungen wirken, iſt Paul Geisler wohl der 
bedeutendſte. Er war noch zu Richard Wagners 
Zeiten Kapellmeiſter in Bayreuth, lebt hier ſchon 
längere Zeit als geſchätzter Lehrer, Orcheſterleiter 
und Kritiker. An der Gründung der Orcheſterver⸗ 
einigung hat er ſehr lebhaften Anteil genommen, 
und die Konzerte, die er dirigiert, wirken ſtets 
durch die ſorgfältige Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms wie die vortreffliche, bis in das Kleinſte 
muſterhafte Ausſchöpfung des künſtleriſchen Gehalts 
der Werke. Geisler iſt eben ſelbſt Komponiſt, er 
ſchafft deshalb das, was er zur Aufführung bringt, 
nach. Man kann ihn als Fortſetzer Liſzts wohl am 
treffendſten als Künſtler kennzeichnen. Er hält 
nichts von der „modernen“ Muſik, die ſich zwanglos 
gibt, die ſich „austobt“, wie ihre Hörer manchmal 
meinen, und die manchen futuriſtiſchen Zug auf⸗ 
weiſt. In dem letzten Konzert der Orcheſterver⸗ 
einigung führte Geisler eine eigene Sinfonie vor: 
„Sturm und Drang“, die ſich als der glückliche Ver⸗ 
ſuch darſtellt, die Form der Sinfonie weiter zu 
bilden, ihr einen Inhalt zu geben, der uns inner⸗ 
lich näher ſteht als die ſtrenge klaſſiſche Form und 
Tonweiſe Beethovens. Geisler, der Richard Wag⸗ 
ner vortrefflich kennt, entlehnt ihm den Grundſatz 
der fortlaufenden Melodie. Doch er gibt Eigenes, 
er iſt kein Sklave der Form, des Syſtems. In 
Nürnberg und hier in Poſen hat „Sturm und 


I beiter 


Beſprechung, ſeiner Anſicht nach ſeien die Ausſchrei⸗ 
tungen zu Ende. Über Auslieferung der Waffen 


und verſetzte dem Poliziſten zwei Meſſerſtiche in 
die rechte Bruſtſeite und in den rechten Ober⸗ 


wurde nicht verhandelt, doch verſprachen die Streik⸗ ſchenkel, während Michael mit dem Gummiſchlauch 


führer, daß die Leute ihre Waſſen nicht in der 
Offentlichkeit tragen würden. — Nach einer neue⸗ 
ren Meldung hat der Kriegsſekretär Garriſon be⸗ 
ichlen, die Bundestruppen im Streikrevier von Co: 
lorado zu vervierfachen. Wilſon hat einen Aufruf 
an alle Bürger Colorados erlaſſen, die Waffen ab⸗ 
zuliefern. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 4. Mai. (Der Kriegerverein) be⸗ 
ſchloß, ſich an der Rote Kreuz⸗Sammlung 1914 zu 
beteiligen. Zwei Kameraden übernahmen die 
Einſammlung freiwilliger Gaben. Am 24. Mai 
ſoll ein Ausflug, verbunden mit Preisſchießen, 
nach dem Grenzorte Lenga unternommen werden. 
Dem Mitkämpfer von 1864 Veteranen Karl Briſt 
wurde das vom Bundes⸗Kriegerverbande geſtiftete 
Bild vom Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyff⸗ 
häuſer mit Widmung überreicht. Hauptlehrer 
Paul Dahlmann hielt einen Vortrag über: „Der 
Krieg 1864“. 

e Schönſee, 4. Mai. (Todesfall, Parzellierung.) 
Pfarrer a. D. Bienutta, der hier ſeit Jahrzehnten 
mit gutem Erfolge eine Anſtalt zur Vorbereitung 
auf die Einjährig⸗Freiwilligenprüfung unterhielt 
und leitete, iſt geſtorben. — Die Magdeburger 
Güterbank hat die Parzellierung des dem Guts⸗ 
beſitzer Gawlowicz gehörigen Gutes Frankenſtein 
übernommen. * 

e Brieſen, 4. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Feuerwehrvereins wurde 
beſchloſſen, den Brandmeiſterkurſus und den Feuer⸗ 
wehrtag vom 19. bis 22. Juni abzuhalten. — 
Superintendent Habicht iſt zum Mitgliede der 
Piſitationskommiſſion für die Generalkirchen⸗ und 
Schulviſitation in der Diözeſe Flatow ernannt. — 
Der Anſiedler Emil Schmidt in Königl. Roßgarth 
hat ſeine Beſitzung für 29800 Mark und eine 
Jahresrente von 969 Mark an den Landwirt Otto 
Hauſer aus Silbersdorf verkauft. 

12 Schwetz, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Im Alter 
von 63 Jahren ſtarb hier Inſpektor Lange von der 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt, der längere Zeit ſtellvertr. 
Vorſitzer des Männergeſangvereins „Einigkeit“ 
war. — Buchdruckereibeſitzer Karl Büchner hielt 
geſtern im evangeliſchen Bürgerverein einen Vor⸗ 
trag über „Der Kino, fein Gutes und ſein 
Schlechtes“. — Zum Ankauf 3⸗ bezw. 4jähriger 
Remonten findet am 20. Juni in Bukowitz und am 
17. Juli in Michelau ein öffentlicher Pferdemarkt 
ſtatt. — Der Beſitzer Johann Smajewski in 
Kniatek (Konſchütz) verkaufte ſein Grundſtück für 
20 300 Mark an den Beſitzer Hugo Predehl aus 
Bobrowitz. ö 

r Graudenz, 4. Mai. (Schwere Strafen) ver: 
hängte die Graudenzer Strafkammer über die Ar⸗ 
und Brüder Julius, Wladislaus und 
Michael Jankowski aus Graudenz, die ſich wegen 
ſchwerer Körperverletzung und überfalls auf einen 
Graudenzer Polizeibeamten zu verantworten 
hatten. Am 21. Februor zechten die Angeklagten 
in einem Lokal, wo ſie mit den Brüdern Kieper 
Streit begannen. Draußen erhielten dieſe von 
den Angeklagten Meſſerſtiche und ſchwere andere 
Verletzungen. In einem anderen Reſtaurant 
kamen ſie mit einem Fleiſcher zuſammen, den ſie 
mit einem Gummiknüppel ins Geſicht ſchlugen. 
In Gemeinſchaft mit einem Polizeibeamten ver⸗ 
folgte er die Angeklagten. Der Schutzmann nahm 
nun den Wladislaus Jankowski feſt; dieſer aber 
wehrte ſich mit aller Gewalt und ſchlug den Be⸗ 
amten mit Fäuſten und einem Knüppel über den 
Kopf. Darauf ſprang Julius Jankowski hinzu 
— . — —— 
Umſo wünſchenswerter erſcheint es, daß man in 
anderen Provinzſtädten ſich der Werke Geislers 
annimmt. Da an der hieſigen Akademie der Lehr⸗ 
auftrag für Muſik nach dem Tode des Profeſſors 
Hennig noch nicht vergeben iſt, ſollte Geisler zum 
Nachfolger beſtellt werden. Das wäre eine Aner⸗ 
kennung vor allem ſeiner komponierenden Tätigkeit, 
wie ſie dieſer Künſtler vollauf verdient hat. 

Am erſten Maiſonntag war zwar in den frühe⸗ 
ſten Morgenſtunden ein ganz friſches „Mailüfterl“ 
zu ſpüren, dennoch hatten ſich mehr Menſchen un⸗ 
gewöhnlich früh den Federn entriſſen, als zu er⸗ 
warten ſtand. Die Ausflugsorte der näheren Um⸗ 
gebung haben in den Morgenſtunden einen ganz 
guten Beſuch gehabt. Bei uns ſind die Maigänge 
ein alt überkommener Brauch. Die Freude an der 


Natur hat daran nicht allzu großen Anteil. Mag 


es ſein, erfreulich bleibt es trotzdem, daß in dieſer 
Vorfrühlings⸗ und erſten Frühlingszeit wenigſtens 
Hunderte von Leuten, die ſonſt in der Nacht zum 
Sonntag erſt ſehr ſpät zur Ruhe gehen, ſich ſchon 
mit Anbruch des Morgens in das Freie wagen. 
Die herbe Friſche dieſer Stunden, die zarte und 
keuſche Schönheit der Natur, wie ſie gerade dieſe 
Jahreszeit bietet, wirkt doch auf die Gemüter, und 
bier und da ſetzen ſich die Eindrücke ſo feſt, daß ſie 
die weitere Lebensführung beeinfluſſen. Allerdings 
muß die Schule bemüht ſein, noch mehr als bisher 
den Kindern die Sinne dafür zu öffnen, daß ſie die 
Natur auch zu betrachten wiſſen, zu ihr in ein 
lebendiges Verhältnis treten können. 


Früher hätte wohl die Mehrzahl der Pädagogen 


ih entſetzt, wenn eine oder gar mehrere Schul⸗ 


Drang“ einen tiefen Eindruck gemacht. Das Werk ſtunden im Freien abgehalten worden wären, wie 
| 


lung. Freilich ſetzt ſich die Reklame für ihn, der anſtalten zur Regel werden ſollte. Die Landſchaft 


zeigt uns den Künſtler in einer erfreulichen und 
für die Zukunft noch viel verſprechenden Entwicke⸗ 


in der Provinz lebt, der ſich in das muſikaliſche ſich zu beſeelen, 
Cliquenweſen nicht finden kann, auch nicht ein. geht ja den meiſten Menſchen un 


es jetzt namentlich in unſern Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen geſchieht, wie es auch für die höheren Lehr⸗ 


dieſe Möglichkeit und Fähigkeit 


abhielt. 3 
ſerer Tage ab. ſammengeſchloſſen im deutſchen Bankbeamtenverein, 


auf ihn einſchlug. Die Angeklagten wollen in 
Trunkenheit gehandelt haben, was aber Zeugen 
beſtritten. Das Gericht erkannte gegen Julius 
Jankowski auf 5 Jahre, gegen Wladislaus Jan⸗ 
kowski auf 3 Jahre und 
auf 3 Fah e Gefängnis. 

e Freyſtadt, 4. Mai. Tagung der 
preußiſchen Lehrervereine. euer.) Die neu⸗ 
preußiſchen Lehrervereine des Kreiſes Roſenberg 
hielten vorgeſtern hier im Bahnhofshotel ihre 
Kreisverbandsſitzung ab. Es hatten 19 dazu über 
30 Mitglieder eingefunden. Lehrer Lange⸗Rieſen⸗ 
kirch ſprach über Jugendpflege auf dem Lande, 
während der Kreisverbandsvorſitzer, Lehrer Gei⸗ 
ling⸗Neudeck bei Freyſtadt, über Gehaltswünſche 
referierte. An beide Referate 1 latdl ſich ein⸗ 
gehende Debatten. Der bisherige Kreisverbands⸗ 
vorſitzer, Lehrer Gelhoff⸗Finckenſtein, wurde zum 
Ehrenvorſitzer des Kreisverbandes ernannt. Die 
nächſte Kreisverbandsſitzung ſoll in Dt. Eylau fein: 
Im Anſchluß an die Sitzung fand die Beſichtigung 
der neuen Stadtſchule ſtatt, die durch ihre neugeiz- 
liche Einrichtung und ihr neuangeſchafftes Anſchau⸗ 
ungsmaterial zur Zierde unſeres Städtchens ge⸗ 
worden iſt. — Ein kleines Schadenfeuer zerſtörte 
Sonnabend Morgen die Waſchküche des Kaufmanns 
Alexander. Die Feuerwehr beſchränkte das Feuer 
auf ſeinen Herd. — Um dieſelbe Zeit ſind in der 
Nacht zu Freitag in Neudeck drei große Weizen⸗ 
chober abgebrannt. Höchſtwahrſcheinlich liegt dort 
Brandſtiftung vor. 5 

Roſenberg, 1. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
Selbſtinord.) Die Stadtverordneten beſchloſſen here 
die Anſtellung eines Stadt⸗ und Polizeiſekretars 
mit einem Anfangsgehalt von 1500 Mark. — Im 
Faulener Walde wurde heute die Leiche eines Manz 
nes an einem Baume hängend aufgefunden. Den 
Namen des Selbſtmörders — anſcheinend iſt es ein 


neu⸗ 


— 


Handwerksburſche — hat man bisher nicht feſk⸗ 
ſtellen können. ; 
Rieſenburg, 3. Mai. (Unfall.) Der Gefreite 


Schmidt von der 1. Eskadron des Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 ſtürzte beim Zureiten der jungen Re⸗ 
monte und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. 

Stuhm, 1. Mai. (Ein wackerer Junge) iſt der 
Schüler Max Beyer von hier, der im Februar un⸗ 
ter eigener Lebensgefahr den Schüler Paul Dadro⸗ 
czynski vom Tode des Ertrinkens im Barlewitzer 
See gerettet hat. Der Regierungspräſident hat ihm 
fuer eine öffentliche Belobigung zuteil werden 
laſſen. 

Dirſchau. 1. Mai. (An Wehrbeitrag) kommen 
im Kreis Dirſchau 250 000 Mark ein. Hiervon enk⸗ 
fallen auf die Stadt Dirſchau 75000 Mark. . 

Oliva, 2. Mai. (Den Tod in der See) ſuchen 
wollte hier geſtern das 17jährige Dienſtmädchen Elta 
B. aus Pelonken. Die Lebensmüde konnte noch 
rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen werden und 
wurde dann ins ſtädtiſche Krankenhaus nach Danzig 
gebracht. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt. 

Königsberg, 1. Mai. (Von dem ſtändigen Ko⸗ 
mitee für die durch Hochwaſſer Geſchädigten) ſind 
dem oſtpreußiſchen Provinzialkomitee aus der allge⸗ 
meinen Sammlung 110 661,45 Mark überreicht wor⸗ 
den. Aus den in der Provinz Oſtpreußen vekanſtal⸗ 
teten Sammlungen ſind insgeſamt 56 310,60 Mark 
eingegangen. 

d Strelno, 4. Mai. (Beim Stroheinfahren ver⸗ 
unglückt) iſt der Knecht Andreas Cholaſinski in 
Lagiewnik; er ſtürzte von dem mit Stroh hoch⸗ 
beladenen Wagen, wurde überfahren und ſchwer 
verletzt. 

Pleſchen, 30. April. (Zwei Selbſtmorde.) Am 
geſtrigen Mittwoch hat ſich der Bauunternehmer 
Schlecht von hier auf ſeinem Gehöft erhängt. Sch. 


Das überläßt man den Dichtern. Und doch ſollte 
als Ausgleich für die harte Arbeit in Schreibſtube 
und Werkſtatt, als beſte Nahrung für Geiſt und 
Gemüt in jedem ſolche Fähigkeit entwickelt ſein. 
Nicht nur an Sonn- und Feſttagen, ſondern auch an 
Arbeitstagen laſſen ſich Viertelſtunden erübrigen 
für die Betrachtung der Natur, für das Anſtaunen 
und andächtige Betrachten ihrer Herrlichkeiten und 
Wunder. Es iſt garnicht wahr, daß die meiſten 
unſerer Städte ganz poeſielos ſind. Wir finden nur 
die Schönheiten nicht, uns fehlen die Augen dafür. 
Die Erziehung zum Verſtändnis der Natur, voll⸗ 
tönender geſagt die Weckung der künſtleriſchen 
Neigungen kann garnicht früh genug begonnen 
werden. Sie wird immer notwendiger als Gegen⸗ 
ſatz zu den Anforderungen, die heute das Erwerbs⸗ 
und Berufsleben an uns ſtellt, und als Unterlage 
für das Verſtändnis, das wir brauchen, um ein 
beſſeres, gerechteres Verhältnis zu dem Dorfe zu 
gewinnen. Der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land 
verſchärft ſich, und doch muß er überbrückt, ge⸗ 
mildert, ja beſeitigt werden, damit durch Entwick⸗ 
lung aller Volkskräfte wir ſtark genug bleiben, 
die Schwierigkeiten der Zukunft erfolgreich zu über⸗ 
winden. 

Es iſt die Sozialdemokratie, die unab⸗ 
läſſig danach trachtet, die Zahl ihrer Anhänger zu 
mehren und ſich neue Berufskreiſe zu erobern. 
Wenn wir hier im Oſten davon weniger ſpüren als 
im Weſten und Süden, ſo wird doch auch dafür 
geſorgt, daß wir nicht ſorglos werden. Auf dem 
Umwege der gewerkſchaftlichen Organi⸗ 


ſation ſucht die Sozialdemokratie in die Reihen der 


kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten einzu⸗ 
dringen. Kürzlich haben wir dafür ein Beiſpiel 
erhalten, als der allgemeine Verband der deutſchen 
Bankbeamten hier eine Agitationsverſammlung 
Die Bankbeamten ſind ſeit Jahren zu⸗ 


gegen Michael Jankowski 
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hatte vor nicht langer Zeit eine Gefängnisſtrafe von 
ſechs Monaten wegen fahrläſſiger Tötung zu ver⸗ 


büßen. Er hatte bei einem Brunnenbau die Sei⸗ 
tenwände nicht genügend abgeſteift, ſo daß herab⸗ 
fallende Erdmaſſen einen im Brunnen beſchäftigten 
Arbeiter verſchütteten. Dieſen Anglücksfall und 
ſeine gerichtlichen Folgen nahm ſich der in allen 
Kreiſen geachtete Sch. ſo zu Herzen, daß er in Trüb⸗ 
finn verfiel und feinem Leben ein Ziel ſetzte. — 
Am heutigen Donnerstag wurde der Steinſetzer Ro⸗ 
gacki aus Baranow bei Pleſchen auf dem Stallboden 
des Gaſtwirts Gajewski erhängt aufgefunden. Was 
den vierzigjährigen Mann in den Tod getrieben, iſt 
unbekannt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Mai. 1913 Beginn des 
4. Kaiſerpreis⸗Singens zu Frankfurt. 1911 Ent⸗ 
hüllung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals zu Straß⸗ 
burg. 1910 f König Eduard VII. von Groß⸗ 
ritannien und Irland. 1904 Beginn der Landung 
der Japaner auf der Liatung⸗Halbinſel. 1904 7 
Franz von Lenbach, berühmter Bildnismaler. 
1902 f Bret Harte, bekannter amerikaniſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1897 Niederlage der Griechen bei Phar⸗ 
ſalos. 1882 Hans, Reichsfreiherr von Aufſeß, 
Begründer des germaniſchen Muſeums in Nürn⸗ 
berg. 1882 Wilhelm, Kronprinz des deutſchen 
Reiches und von Preußen. 1864 Renkontre zwiſchen 
preußiſchen und däniſchen uon Hun vor Swine⸗ 
münde. 1859 7 Alexander von Humboldt, berühm⸗ 
ter Naturforſcher. 1849 Beginn der Unterdrückung 
des Dresdener Aufſtandes. 1796 7 Adolf Freiherr 
von Knigge, der Verfaſſer des bekannten Buches 
„über den Umgang mit Menſchen“. 1786 * Lud⸗ 
wig Börne, hervorragender deutſcher Schriftſteller. 
1757 Schlacht bei Prag. Sieg Friedrich des Großen, 
Heldentod des Feldmarſchalls Schwerin. 1622 Sieg 
Tillys bei Wimpfen über Georg Friedrich von 
St. 1527 Eroberung von Rom durch Truppen 
tarls V. 


Thorn, 5. Mai 1914. 


— (Bekanntgabe geplanter Flucht⸗ 
linienfeſtſetzungen.) Um den mehrfach 
loutgeworwenen Klagen von Grundbeſitzern zu be⸗ 
gegnen, daß es ihnen nur ſchwer möglich ſei, von 
dem Ausliegen von Fluchtlinienplänen, die ihre 
Grundſtücke berühren, Kenntnis zu erlangen, ſoll 
jest auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten den Gemeindevorſtänden nahegelegt wer⸗ 
den, die Auslegung nicht nur, wie geſetzlich vorge⸗ 
schrieben, ortsüblich bekannt zu machen, ſondern un⸗ 
abhängig davon den Eigentümern, deren Grundſtücke 
unmittelbar von der Fluchtlinie getroffen werden, 


noch beſonders von der Offenlegung der Pläne 
Kenntnis zu geben. 
— (Deutſche Turnerſchaft, Kreis 1 


Nordoſten.) Am Sonntag tagte im Artushof 
unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Hohnfeldt⸗ 
Thorn der Turnrat des Oberweichſel⸗ 
gaues. U. a. kam es zu folgenden Beſchlüſſen: 
e des Gaues in die Bezirke Thorn⸗ 
Brieſen, Graudenz, Bromberg, Hohenſalza, Jano⸗ 
witz; am Himmelfahrtstage Gauturnfahrt nach 
Lenga bei Gollub; am 7. Juni Gauvorturner⸗ 
kunde; im Herbſt Gauſpielfeſt, Einrichtung einer 
Gaubücherei, wozu einſtweilen 180 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. 

— (Vereinfachung des Meldezet⸗ 
bels.) Eine Verfügung des preußiſchen Miniſters 
des Innern bezeichnet die Eintragung des 
ziels Reiſender in die polizeilichen Meldezettel nicht 
als notwendig. Die auf Grund der Vorſchrift ge⸗ 
machten Angaben entzögen ſich regelmäßig der Nach⸗ 
prüfung, ſeien daher überflüſſig. 

— (Der andwerkerverein) hielt 
geſtern in der Kulmbacher Bierhalle (9. Fiſch) 
jeine Hauptverſammlung ab. Der ſtellv. Vorſitzer, 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz, hatte ſein Aus⸗ 
bleiben ſchriftlich entſchuldigt. Nach der Begrüßung 
erſtattete der 1. Vorſitzer, Herr Rentier Menzel, 
in Behinderung des Schriftführers den Jahres⸗ 
bericht. Das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt ruhig 
verlaufen, wohl noch ruhiger als die Vorjahre, 
was wohl zumteil auf die monatelange Krankheit 
des 1. Vorſitzers zurückzuführen iſt. In der Sitzung 
vom 28. Juli wurde beſchloſſen, an der am 9. und 
10. Auguſt in Thorn tagenden Provinzialverſamm⸗ 
lung der oſtdeutſchen Bürgervereine teilzunehmen 
Vertreten war der Verein durch den 1. Vorſitzer 
und Bürgermeiſter Stachowitz. Ferner wurde in 
dieſer Sitzung beſchloſſen, ein Sommervergnügen 
zu veranſtalten und der Peter Roſegger⸗Stiftung 
eine Spende von 10 Mark zu überweiſen. In der 


Vorſtandsſitzung vom 5. Oktober wurde eine Aus⸗ 


der zwar auch eine nachdrückliche Förderung der 
Intereſſen ſeiner Mitglieder betreibt, aber doch 
immer gewiſſe Grenzen beobachtet, ſtets davon aus⸗ 
geht, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht 
Feinde ſind, ſondern zuſammenſtehen müſſen. 
Der Bankbeamten⸗Verein pflegt die friedliche 
Selbſthilfe, und er weiſt es nicht zurück, wenn ſeine 
Beſtrebungen von Arbeitgebern tatkräftig unter⸗ 
ſtützt und gefördert werden. Die ſozialdemokratiſche 
Organiſation betreibt die Propaganda der Inter⸗ 
eſſengegenſätze. Sie wird bei dem geſunden 


Sinne der Bankbeamten vorausſichtlich keine nen⸗ 


nenswerte Mitgliederzahl gewinnen können. 
Vollends wenn ſie in ihren Verſammlungen nach 
dem alten ſozialdemokratiſchen Rezept keinerlei 
Widerſpruch duldet, keine abweichende Meinung zu 
Wort kommen läßt. Wird ja doch auch unter der 
Arbeiterſchaft heute ſchon erkannt, daß die Freiheit, 
die die Sozialdemokratie verſpricht, in Wirklichkeit 
die ärgſte Tyrannei bringt. Die Bankbeamten 
machten kurzen Prozeß, ſie überließen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren einem Häuflein An⸗ 
hänger, die zum großen Teile anderen Berufen 
angehörten, und hielten eine eigene Verſammlung 
ob. Auch unter den Handlungsgehilfen ſucht die 
Sozialdemokratie Anhänger zu werben. Wenn 
dieſe jungen Kaufleute ihre Intereſſen wirklich 
wahrnehmen wollen, müſſen ſie Anſchluß bei den 
rechtsſtehenden Parteien ſuchen, die praktiſche 
Mittelſtandspolitik treiben, gegen die 
Auswüchſe der wirtſchaftlichen Entwicklung an⸗ 
kämpfen und ihr Augenmerk richten auf die Er⸗ 
haltung eines erwerbsſicheren und deshalb auch 
ſtaatsfreudigen Mittelſtandes. Damit wird dem 
Einzelnen wie der Geſamtheit geholfen, dauernd 
und wirkſam. Nemo. 


Reiſe⸗ V 


wahl der von der Gewerbehalle in Danzig gebote⸗ 
nen Verträge getroffen. Am 20. Oktober wurde 
der Beſchluß gefaßt, den 1. Vorſitzer anläßlich 
ſeines am 9. September vollendeten 70. Lebens⸗ 
jahres zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Am 
23. November wurde ihm durch eine Deputation 
ein vom Lithographen Wagner wahrhaft künſt⸗ 
leriſch ausgejtatteter Ehrenbrief überreicht, wofür 
der Vorſitzer auch noch bei dieſer Gelegenheit ſeinen 
tiefgefühlteſten Dank wiederholt. Am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage nahm der Verein durch eine Abordnung 
von 16 Mitgliedern mit der Fahne an der Ent⸗ 
hüllung des Boethke⸗Denkmals teil. Der Vorſitzer 
hob in einer Anſprache die Treue des Verewigten 
gegen den Verein hervor und legte am Denkmal 
einen Kranz nieder. Am 25. Mai wurde der 
Handwerkerverein in Kreuz, der zu ſeinem Stif⸗ 
tungsfeſte eine Einladung geſchickt hatte, drahtlich 
beglückwünſcht. Am 18. Juni wurde im „Tivoli“ 
das Regierungsjubiläum in würdiger Weiſe be⸗ 
gangen, wobei Stadtbaurat Kleefeld die Feſtrede 
hielt. Weitere Anſprachen hielten Juſtizrat Dr. 
Stein und Klempnermeiſter Meinas. Am 16. Juli 
lief vom Oberpräſidenten von Weſtpreußen ein 
vertrauliches Schreiben ein, das beantwortet 
wurde. Am 24. Auguſt fand bei ſchönſtem Wetter 
im „Tivoli“ das Sommerfeſt ſtatt. Beſonderen 
Beifall fanden die wohlgelungenen Kinder⸗ 
beluſtigungen. Am 26. Januar 1914 wurde das 
54. Stiftungsfeſt gefeiert, womit zugleich die 
Kaiſergeburtstagsfeier verbunden war. Gewählt 
war die Form eines Herrenabends. Die Feſtrede 
hielt Bürgermeiſter Stachowitz. Den erſten Licht⸗ 
bildervortrag über ein Steinkohlenbergwerk hielt 
Ingenieur Euler am 5. November in der Aula der 
Gewerbeſchule. Dagegen kam der Vortrag des 
Sekretärs Sternberg von der Handwerkerkammer 
über die neue Reichsverſicherungsordnung nicht zu⸗ 
ſtande, da der Vortrag zunächſt ıojtenlos in Aus⸗ 
ſicht geſtellt war, ſpäter aber ein Honorar ver⸗ 
langt wurde. Der Verein kam über dieſen Ausfall 
umſo leichter hinweg, als Stadtrat Dr. Hoffmann 
in jener Zeit einen öffentlichen Vortrag über das 
Thema angekündigt hatte. Am 17. Februar hielt 
Ingenieur Euler den zweiten Vortrag über Glas⸗ 
hütten. Beide Vorträge waren ſehr genußreich und 
fanden wohlverdienten Beifall. Einen weiteren 
Vortrag hielt am 31. März Herr Werner, der Vor⸗ 
ſitzer der Dresdener Ausſtellung, die den ſchönen 
Namen: „Das deutſche Handwerk“ führen ſoll. 
Der Berichterſtatter empfiehlt hierbei die Be⸗ 
nutzung der Sparbücher, wobei durch Markenkleben 
allmählich das en en zur Ausſtellung zuſam⸗ 
mengebracht werden kann. Geſtorben ſind im ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahre die Mitglieder Pfarrer 
Stachowitz und Schmiedemeiſter Eichſtädt. 
Andenken derſelben ehrte die Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen. Die augenblickliche Zahl 
der Mitglieder beträgt 94. Mit der Mahnung 
zum treuen Feſthalten zur Vereinsfahne ſchloß der 
Vorſitzer ſeinen beifällig aufgenommenen Bericht. 
— Der Kaſſenführer, Herr Stadtbuchhalter Ma⸗ 
jorowski, erſtattete den Kaſſenbericht. 
Danach betrugen die Einnahmen einſchließlich des 
vorigen Beſtandes 472,57 Mark, die Ausgaben 
299,94 Mark, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 172,63 
Mark vorhanden iſt. Das in zwei Sparkaſſen⸗ 
büchern angelegte Vereinsvermögen beträgt 1409,97 
Mark. Die Prüfung der Jahresrechnung wurde den 
Herren Kunow, Morenz und Kruska übertragen. 
Im Anſchluß an die beiden Berichte führte Herr 
Klempnermeiſter Meinas aus. daß die Teilung 
der weſtpreußiſchen Handwerkerkammer für den 
erein manche Anannehmlichkeiten zur Folge 
haben werde. Eine Teilung des Vermögens der 
Gewerbehalle wurde nicht für angängig gehalten. 
Die Halle verbleibt alſo Danzig allein und wird 
wahrſcheinlich von dem dortigen Bezirk genügend 
in Anſpruch genommen werden. Es iſt nicht zu 
erwarten, daß die Herren wie bisher zu unentgelt⸗ 
lichen Vorträgen im Bezirk Marienwerder bereit 
ſein werden, und der Verein müſſe auf größere 
Opfer bei Veranſtaltung von Vorträgen gefaßt 
ſein. Der Redner ſprach dem 1. Vorſitzer für ſeine 
außerordentliche Mühewaltung den tiefſten Dank 
des Vereins aus. Auf Antrag der Rechnungs⸗ 
prüfer wurde die Kaſſenführung entlaſtet. Bei der 
Vorſtandswahl bat der 1. Vorſitzer dringend, 
von ſeiner Wiederwahl abzuſehen und das Amt auf 
jüngere Schultern zu legen. Da er jedoch ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt wird, ſo nimmt er die 
Wahl an. Wiedergewählt wird auch der Kaſſen⸗ 
führer Majorowski, während zum Schriftführer 
Schornſteinfegermeiſter Morenz neugewählt wird. 
Von den neun Beiſitzern werden die bisherigen 
Mitglieder Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat 
Kleefeld, Juſtizrat Dr. Stein und die Handwerks⸗ 
meiſter Burdinski, Knaak, Marquardt, Meinas 
und Olkiewicz wieder⸗ und Brandinſpektor Kunow 
neugewählt. Bürgermeiſter Stachowitz iſt wiede⸗ 
rum ſtellvertr. Vorſitzer. Der für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1914/15 angenommene Haushaltsplan balan⸗ 
ziert in Einnahme und Ausgabe mit 310 Mark. 
Auf eine Einladung des Brandinſpektors Kunow 
ſoll am Sonntag den 24. Mai, vormittags 9 Uhr, 
eine Beſichtigung der Hauptfeuerwache ſtattfinden, 
damit die Vereinsmitglieder einen Einblick in das 
moderne Feuerlöſchweſen gewinnen. Eine weitere 
Einladung lag von der Struweſchen Brotfabrik 
vor, der jedoch erſt ſpäter Folge 
werden ſoll. 

— (Kriegerverein Thorn⸗Mocker.) 
Im weiteren Verlauf der am Sonnabend aus An⸗ 
laß des zehnjährigen Beſtehens des Vereins veran⸗ 
ſtalteten Feſtſitzung erſtattete Kamerad Schmidt 
einen Geſchäftsbericht über die Vereinstätig⸗ 
keit in den 10 Jahren, aus dem hervorgeht, daß 
der Verein am 12. März 1904 bei Rüſter gegründet 
und am 17. März 1904 in den preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerverband aufgenommen worden iſt. Am 
Gründungstage traten ſofort 91 Mitglieder bei. 
Von dieſen gehören noch 40 dem Verein an. Ge⸗ 
ſtorben ſind von dieſen 9 Kameraden, verzogen 20 
und ausgetreten 22. Der Beſtand betrug am 
Schluſſe des 1. Jahres 95, 2.) 101, 3.) 106, 4.) 181, 
5.) 170, 6.) 167, 7.) 170, 8.) 170, 9.) 180 und heute 
207. Der Sprung von 106 auf 181 Mitglieder 
rührt daher, weil am 2. März 1907 der Veteranen⸗ 
verein mit 39 Kameraden aufgenommen wurde. 
Von dieſen gehören heute noch 10 Kameraden dem 
Verein an. Geſtorben ſind 12 Veteranen, verzogen 
4 und ausgeſchieden 13. Der Prozentſatz des Be⸗ 
ſuchs der Verſammlungen iſt immer ein recht be⸗ 
friedigender geweſen. Der Jahresprozentſatz 
ſchwankt zwiſchen 25 und 78 Prozent im Jahre 1907. 
Am ſtärkſten beſucht waren die Jahresverſamm⸗ 
lungen 1908, Beſtand 181 Mitglieder, Beſuch 140, 
1909, Beſtand 170 Mitglieder, Beſuch 120, 1910, 
Beſtand 167 Mitglieder, Beſuch 110. Von den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern hat der 1. Vorſitzer garnicht ge⸗ 
wechſelt, 2. Vorſitzer waren: Droeſe 3, Ennulat 1, 
Lehnert 4 Jahre, jeit 1912 Herr Oberlehrer Johan⸗ 
nes, der 1. Schriftführer war die erſten beiden 
Jahre Kamerad Paul, die letzten 8 Jahre Kamerad 


Das d 


geleijtet |' 


Schmidt, 2. Schriftführer 1. Jahr Schiersmann, die 
letzten 9 Jahre Mattern; 1. Kaſſenführer 2 Jahre 
v. Babski, 8 Jahre Kuhl. 2. Kaſſenführer 2 Jahre 
Rüſter, 8 Jahre v. Babski. Am 25. Auguſt 1907 
feierte der Verein das Fahnenweihefeſt im Wiener 
Cafe. Am 28. Mai war das Genehmigungsſchreiben 
zur Führung der Fahne eingegangen. Der Bericht 
ſchließt So iſt der Kriegerverein in den 10 Jahren 
zu einem ſtarken Baume herangewachſen, der fich 
im Boden eingewurzelt iſt und deſſen Krone ſich 
gut entwickelt hat. er Gärtner, der dieſen Baum 
gepflanzt hat, und unter deſſen Pflege er ſo gut 
gedeiht, iſt unſer Vorſitzer, Herr Kreisbaumeiſter 
59 15 der uns allen ein muſtergiltiges Vorbild 
iſt. Der Rat und Hilfe Suchende findet allezeit ein 
williges Ohr, der in Not geratene Kamerad Unter» 
Küsung. Die Schuld der Dankbarkeit gegen unſern 

orſitzer wollen wir dadurch abtragen, daß wir uns 
feſt vornehmen, dem Kriegervereinsweſen treu zu 
bleiben und weiter zu arbeiten für das Wohl des 
Kriegernereins. Mit dieſem feſten Vorſatz treten 
wir in das zweite Jahrzehnt, indem wir das Ge⸗ 
löbnis unwandelbarer Liebe und Treue zu König 
und Vaterland, zu Kaiſer und Reich auf neue be⸗ 
kräftigen, getreu unſerm Wahlſpruch, der immer 
lautet: „Mit Gott für König und Vaterland, mit 
Gott für Kaiſer und Reich!“ Neben einer kleinen 
Kapelle verſchönte beſonders die Geſangsabteilung 
des Vereins, die unter ihrem Dirigenten, Herrn 
Lehrer Mattern, einige Lieder ſang, u. a. 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“, „Brüder, 
weihet Herz und Hand“ und „Ich kenn' ein' hellen 
Edelſtein“. Starken Beifall konnte Herr Ober⸗ 
lehrer Johannes für den Vortrag eines ſelbſt⸗ 
verfaßten, zumteil recht humorvoll gehaltenen Ge⸗ 
burtstagsgedichts entgegennehmen. Bei Freibier, 
muſikaliſchen und ſonſtigen Vorträgen nahm die 
weitere Sitzung einen recht angenehmen und — 
ausgedehnten Verlauf. 

— (Vor verbotenem Laotterieſpiel) 
wird amtlich dringend gewarnt. Erfahrungen haben 
gezeigt, daß in . Pen Amfang der Verſuch gemacht 
wird, Loſe der in Preußen und den übrigen Staaten 
der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie nicht zu⸗ 
gelaſſenen Hamburger Stadtlotterie in dieſen Staa⸗ 
ten abzuſetzen. Die Zahl der von der Königlichen 
General- Lotterie⸗Direktion erſtatteten Strafanzeigen 
wegen Angebots von Loſen der Hamburger Stadt⸗ 
lotterie hat ſich gegen früher verdreifacht. Auch An⸗ 
gebote von Loſen der laufenden 165. Königlich läch⸗ 
ſiſchen Landeslotterie ſind von Hamburger Loſehänd⸗ 
lern teilweiſe in großem Amfange nach Preußen und 
anderen Staaten verſandt worden. 

= Le: Schöffengericht.) In der 
Sonnabendſitzung, in der Amtsrichter Dommes den 
Vorſitz führte, hatte ſich wegen Übertretung 
es Forſt⸗ und Flurpolizeigeſetzes die 
Arbeiterfrau Emilie Dickwehr aus Thorn zu ver⸗ 
antworten. Der Stadtgärtner Lachmann bemerkte 
am 7. November v. Is., wie ſich eine weibliche Per⸗ 
ſon in den Anlagen des Ziegeleiwäldchens zu 
ſchaffen machte. Als er näher dazutrat, ſtellte er 
feſt, daß die Angeklagte von 25 Tannenbäumchen, 
darunter mehrere Edeltannen, die Aſte abgeſchnit⸗ 
ten und damit bereits drei Säcke gefüllt hatte. Fünf 
Stämme waren derart augeriöteh, dB fie ein⸗ 
gingen. Die Angeklagte gibt zu ihrer Entſchuldi⸗ 

ung an, daß ein Gärtner bei ihr Tannengrün für 
Kränze zum Totenfeſt beſtellt hatte. Das Urteil 
lautete auf 2 Wochen Gefängnis, die durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet waren. Dieſe 
Haft hatte die Angeklagte ſelber verſchuldet, indem 
ſie ſich zu dem bereits früher angeſetzten Termine 
mist ee hatte. — Übertretung der Ge⸗ 
werbeordnung war der Arbeiterfrau Anna 
Hollatz aus Thorn zur Laſt gelegt. 800 ihrem 
eigenen Geſtändnis iſt fie eines Tages nach Rudak 
mit Hienfongeſſenz und Kakao heir teren gegangen, 
ohne im Beſitze eines | eines zu ſein. Sie 
wurde ſofort von der ſcharfblickenden Konkurrenz 
ebracht. Die Polizeiverwaltung hatte 
ie in eine Geldſtrafe von 96 Mark genommen, wo⸗ 
egen ſie gerichtliche Entſcheidung beantragte. Das 
bericht konnte jedoch nur die Richtigkeit der feſt⸗ 
eſeßten Strafe feſtſtellen. Der hinterzogene 
9 40 0 für das Hauſierergewerbe beträgt näm⸗ 
lich 48 Mark. Nach dem Geſetze 992 aber minde⸗ 
ſtens als Strafe der i Betrag feſtgeſetzt wer⸗ 
den. Es wurde der Angeklagten geraten, ein 
Gnadengeſuch einzureichen. 


95 Anzeige 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Mai. (Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 


dem Klauenviehbeſtande des Vorwerks Brzezno, ſia Polimanti ihre Ausſage. 


Der reichste Mann der Welt 


„Ih bin leider einmal zum Sparen 
zwungen. Der einzige Kaffee, der 
schmeckt, ist billig, weil er mit 


Weber's Carlsbader Kaffeegewũrz 


zubereitet wird.“ 


Weber's Carlsbader Kaffeegewürz ist 
trotz seiner Billigkeit dem vornehmen 
Feinschmecker unentbehrlich. Es gibt 
dem Kaffee einen pikanten Geschmack, 
sowie einen köstlichen Duft und vers 
leiht ihm eine goldbraune Farbe. 


der Domäne Papau bei Wrotzlamken, des Beſitzets 
Liczkowski nn und des Rittergutes 1 
Über das Gut Brzezuo, die Domäne Papau, 0 
Gemeinde Biſchöflich Papau ohne Abbauten, jedoch 
einſchließlich der Beſitzung der Frau Hedwig Spaß 
kiewicz, und das Gut Tillitz iſt die Sperre verhäng 
g Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Mai. (Ver⸗ 
ſchwunden) iſt ſeit einigen Tagen der Ziegelei 
arbeiter Theodor Lange aus Gramtſchen. 
L., der ſeit einigen Tagen an heftigen Kore. 
ſchmerzen litt, ſonſt aber als ein geachteter, ruhiger 
und arbeitſamer Mann galt, entfernte ſich W 
nerstag früh zwiſchen 3 und 4 Uhr, bekleidet mi 
grauer Hole, blauer Bluſe, ſchwarzem Filzhut un 
Holzpantkoffeln, heimlich aus ſeiner „Wohnung. 
ohne jedoch zurückzukehren. Alle Nachforſchunge 
nach dem Verbleib des Verſchwundenen ware 
bisher ohne Erfolg. Sachdienliche Mitteilungen 
werden an das Gemeindeamt Gramtſchen erbeten. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 2. Mai. (Verhaftung un 
Räubern.) In Czakowa wurden gejterm Fer 
Banditen verhaflet, die als Anführer einer Räuber 
bande erkannt wurden und die ſeit längerer Zeit . 
Ruſſiſch Polen ganze Gebiete unſicher gemacht De 
ten. Es find dies die lange geſuchten VBerhreche 
Blukacz und Makiel. Der erſtere hat vier Mor 
auf dem Gewiſſen, u. a. erſchoß er einen deutſcher 
Grenzbeamten und in Czenſtochau einen Oberwacht⸗ 
meiſter. Beide Banditen ſtehen auch im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Kattowitzer Bankraub. 


die Bluttat der Gräfin Tiepolo 
vor Gericht. 


San Remo, 3. Mai. 


Der Prozeß gegen die Hauptmannsfrau Oggion 
geb. Gräfin Tiepolo hat nach der bisherigen 1 
handlung einen für die Angeklagte verhältnismäßig 
günſtigen Verlauf genommen. — Der Andrang 
Publikums zu dem Prozeß dauert unvermindert Br: 
die Angeklagte ſelbſt folgt mit immer ſteigenden 
Intexeſſe den gerichtlichen Erörterungen und kei; 


der Überzeugung zu ſein, daß ihre Poſition dur 

den bisherigen Verlauf der Verhandlungen entſchi⸗ 
den gebeſſert iſt. Nur ab und zu deute ein 115 
ſchrei an, daß es ſich bei der Angeklagten um 5 6 
ſchwer hyſteriſche Perſon handelt, der übrigens geil 
Vorſitzer des Gerichtshofes jede Exleichterung zu = 
werden läßt. — Als erſte Zeugen in der Beweisau f 
nahme wurden die Perſonen vernommen, die au 
das Geſchrei der Angeklagten in deren Wohn ang 
ſtürzten und den Burſchen Polimanti blutüberſtröge 
am Boden liegen ſahen. Unter dieſen Zeugen 5 
fand ſich der Ehemann der Angeklagten Sauptmaſe 
Oggio ni, der verſchiedentlich erklärte, man 10° 
doch verſuchen, den Mann zu retten. — Zu der Zen 
gin Frau Hauptmann Noſio, die im Stockwe. 
über der Angeklagten wohnte, erſchien die Gräfin 
Tiepolo in ungeheuer aufgeregtem Zuſtande eine 
Augenblicke nach der Tat und rief: Ja, es iſt wa 2 
ich habe ihn getötet! Die Zeugin erklärt, ef 1 
nichts beobachtet habe, was die Ehre der Gral 
ätte beeinträchtigen können, ſie halte auch 1571 
noch die Gräfin für eine Frau, die in jedem Az 
die Wahrheit ſage. — Der Ehemann der „Borzeugee 
Hauptmann Roſio bezeichnet den Getöteten a 

äußerjt tüchtigen und intelligenten Menſchen iche 
macht dann Mitteilung über das erſte unſittli 2 
Attentat, das der Burſche Polimanti auf die G1 
fin verſucht haben ſoll. Er und die Angeflag 
ſeien darüber übereingekommen, nachdem letzte 5 
den Burſchen verziehen hatte, dem Ehemann 192 
dem unſittlichen Attentat überhaupt nichts zu © 

zählen, weil ſie deren impulſives „Temperament 
fürchteten. Als fih der Hauptmann in Gegen monte 
feiner Frau befand, habe dieſer erklärt, ſie wo 11 
nur ihm gehören und habe deswegen den Burſchen 
erſchoſſen. — Ein zweiter Burſche des De 

manns bekundet, daß nach ſeinem Willen die 9, 
fin den Getöteten nicht anders behandelt habe, Ins 
ihn ſelbſt. — Die Verhandlung erlitt hier eine 5 
terbrechung, weil die Gräfin von einem Ohnmacht. 
anfall heimgeſucht wurde. — In der fortgesetzten 
Beweisaufnahme bekundete eine Zeugin, die 0 
der Familie des Hauptmanns verkehrte, daß chen 
ihrem Wiſſen Intimitäten zwiſchen dem Bur De 
und der Gräfin nicht vorgekommen ſeien; das fen. 
derſeitige Verhältnis ſei durchaus korrekt genachte 
— Anter großer Spannung des Publikums ma je 
die Schweſter des Getöteten, Art naß 

Sie glaubt, 


Mehzuchtbeiſpielswirtſchaſt 
der Landwirkchaſtskammer 
ursie, 


Poſt Roßgarten, Telefon Penſau 6, 
verkauf 


Perkel 


und 


Sauen 


[des deutſchen Edelſchweines und ver? 
edelten deutſchen Landſchweines. 


Otto Fehlauel: 


"Peine Filiale im Schiekpiat” | 
Lager hat die : 


ges 
mir 


Carl Bonath, Photograph 


Breiteſtr. 2, Feruruf 536. 


EEE 9 
bdel⸗Comfrey⸗ 
e 
Stedlinge in beſter Qualität, ernte 
Grünfutterpflanze, deren Anbau 
Landwirt, e er a = 
Schwein füttert, verſuchen ſollts. tet 
Schnitt im Jahr. Ein Brobepofip nn 
für 40—50 qm reichend 3 Dart: M. 
1000 St. 4 Mt, 20 10 5 ebend 
100 Kopfſteckl. ochen fru 56 
1,50 a Anbau⸗ und Verwertung 
anw. lege jeder Sendung bei. 


E. Rudert, Wilielnsaue 2 
bei Letſchin (Oderbruch). 
Bin willens zu verkaufen 


nebſt Garten. Zu erfragen in 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fapübunne 1 


2 Wohnhäuser 6. 


»»» Sagen nN 


ihr Bruder nicht fähi i, ei ittli 
5 ig geweſen ſei, ein unſittliches 
aan gegen die Waffe zu begehen. a St 
ihrem 15 habe immer in beſten Ausdrücken von 
macht ei ruder geſprochen. — Die gleiche Ausſage 
Famili IL ehemaliges Dienſtmädchen der 
mer die antoni. Allerdings habe der Gekötete im: 
Frauen zu Neigung gehabt, ſich feiner Erfolge bei 
Polima 15 rühmen. Ihr ſelbſt gegenüber habe ſich 
fie zu k t unziemliche Scherze erlaubt und verſucht, 
lich ihr üſſen. Die Zeugin behauptet, daß Polimanti 
fin vn über gerühmt habe, er ſei in die Grä⸗ 
weile en und dieſe erwiderte ſeine Liebe. Be⸗ 
gin . hat die Zeugin aber nicht. Die Zeu⸗ 
115 105 von einem Vorfall, wobei der Burſche ein⸗ 
in ei 19 efugter Weiſe in das Schlafzimmer der Grä⸗ 
wief ent rang, er ſei aber von dieſer ſofort hinausge⸗ 
wetten aa Der Burſche Habe verſucht, mit ihr zu 
doch Fe Be die Gräfin beſitzen werde, habe aber 
e e rg 5 
Stag ſoll für eine okaltermin in 

an Remo freiblelben. . 5 5 


—— — — 


N Mannigfaltiges. 

(Die Kriſe im Breslauer Beamten⸗ 
Spar⸗ und Darlehnsverein.) Die von 
et 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung am 
d Nachmitag im „Deutſchen Kaiſer“ er⸗ 
1 5 mit allen gegen 6 Stimmen ihre Zuſtimmung 
Fehlbe Vorſchlage des Vorſtandes, zur Deckung des 
deri 8 auf 30 Prozent der Spareinlagen zu 
a en. Der Direktor des Verbandes der ge⸗ 
das et Genoſſenſchaften, Korthaus⸗Berlin, der 
fei u über die Lage des Vereins übernom⸗ 
Pig te, kritiſterte in ſcharfen Worten ſowohl die 
1 e des früheren Vorſtandes, wie auch 
Gesa Kater der jetzigen Vereinsleitung. Der 
ee betrage etwa 800 000 Mark. In der 
10 ſtündigen Diskuſſion kam es zeitweiſe zu ſtür⸗ 
iſchen Auftritten. Schließlich wurde ein Gläubi⸗ 
Konteſctuß von 10 Mitgliedern gewählt, dem die 
e über die Geſchäfte des Vereins über⸗ 

agen wurde. i 
e Warenhauspleite.) Dem großen 
bie 8 dem Warenhaus⸗Geſchäftsgebiet durch 
11 Wertheimſche Pleite iſt ſchnell ein etwas 
Braff g durch den Konkurs des Warenhauſes 
A 85 Heyn in Berlin⸗Charlottenburg 
Mark Nach dem „Konfektionär“ ſollen 118 400 
ide oberen Aktiven nicht weniger als 
Glaubt. Mark Paſſiven gegenüberſtehen, ſodaß die 
In iger wohl ſo gut wie leer ausgehen dürften, 
fee wenn man lieſt, daß das Geſchäftsgrundſtück 
if 5 noch mit 3530000 Mark Hypotheken belaſtet 
ile wird man bei den Hypothekengläubigern un⸗ 
Den Sr an das alte Sprichwort denken müſſen: 
Int etzten beißen die Hunde. Von allgemeinerem 
ane iſt es, daß dieſes relativ kleine Waren⸗ 
510 im letzten Jahre einen Geſchäftsumſatz von 
um 000 Mark gehabt hat, alſo immerhin einen 
10 atz, bei dem wohl 100 ſelbſtändige Kleinge⸗ 
erbetreibende hätten beſtehen können. Die Waren⸗ 


hausfirma aber konnte es nicht, weil ſie eine 
Speſenlaſt von 880 000 Mark (etwa 2500 Mark pro 
Tag) oder faſt 35 Prozent des Umſatzes zu tragen 
hatte. 

(Aus Verzweiflung über Mißer⸗ 
folge beim Aſſeſſorexamen) hat der 
31 Jahre alte Referendar Hans Krüger, der in der 
Barbaroſſaſtraße 45 in Berlin wohnte, Selbſt⸗ 
mord verübt. Er erhängte ſich an einem Fenſter⸗ 
kreuz und war ſchon tot, als man die Tat bemerkte. 
Die Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt. Krüger 
hatte mit aller Beſtimmtheit darauf gerechnet, die 
Prüfung zu beſtehen, und ſich aus dieſem Grunde 
auch bereits verlobt. 

(Eine Gasexploſion) ereignete ſich 
Sonntag früh in Berlin in der Mittelſtraße. 
Der Inhaber einer Vorkoſthandlung, Schröder, 
wurde getötet, ſeine Ehefrau ſchwer verletzt. Die 
Exploſion iſt darauf zurückzuführen, daß die Frau 
des Gemüſehändlers Otto Schröder, der in ihrer 
Abweſenheit durch Gasvergiftung Selbſtmord be⸗ 
gangen hatte, mit der brennenden Lampe in der 
Hand in das von Gaſen erfüllte Zimmer trat. 
Durch die Exploſion wurden die Tür und die 
Fenſterſcheiben auseinandergeriſſen. Schröder hatte 
wegen Vorhaltungen, die ihm ſeine Frau gemacht 
hatte, Selbſtmord begangen. 

(Eine Segeljacht) kenterte infolge böigen 
Wetters am Sonntag auf dem Seddinſee bei Ber⸗ 
lin. Der Führer Gehrike ertrank, ſeine Begleite⸗ 
rin konnte gerettet werden. 

(Aus Gram über ſeine körperliche 
Schwächlichkeit) hat ſich der 18jährige Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige Hugo G. vom Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Regiment Nr. 2 aus dem vierten Stockwerk 
ſeiner Wohnung in Berlin auf die Straße ge⸗ 
ſtürzt, wo er mit zerſchmettertem Schädel auf dem 
Pflaſter liegen blieb. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem Urban⸗Krankenhauſe gebracht, wo er je⸗ 
doch ſeinen Verletzungen bald erlag. 

( Todesurteil.) Nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung vor dem Schwurgericht in Amberg in 
Bayern wurde Sonnabend Abend die 26jährige 
Maria Metzner wegen Ermordung ihres 4% jähri⸗ 
gen unehelichen Knaben zum Tode verurteilt. Die 
Verhandlung entrollte ein entſetzliches Bild von 
Verrohung. Die unmittelbare Todesurſache war 
eine Schädelquetſchung, die durch Mißhandlung mit 
einem groben Inſtrument oder durch einen Wurf 
auf den Boden hervorgerufen wurde. Ein als 
Sachverſtändiger vernommener Medizinalrat ſagte 
aus, daß ſich ihm in ſeiner langjährigen Praxis 
noch nie ein ſo erſchütterndes Bild geboten habe. 
Durch die Zeugenausſagen wurde der Angeklagten 
nachgewieſen, daß ſie ihr eigenes Kind täglich miß⸗ 
handelt und blutig geſchlagen hat, direkt verhun⸗ 
gern und verdurſten ließ. 


8 —ů — — [jÄ— 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Dienstag den 5. Mai. 


Benennung | Ban Laden 

1 
We re 100 Sito 18,.— | 18.88 
Nogg en 1% 0 15,20 | 16,— 
Gerte e 7 13,— | 14,— 
Hafer: Äh: 7 15,— | 15,60 
Siroh ll 2 % 450 | 5— 
Hen. a We 7 6,50 | 7,50 
Kochedſe ff at Tee 1 23.— 25,— 
Karkoſfenn 2 0 „ Jost] 1,70 2,60 
Fr Ba N — eee 
Roggeinnehl h 5 45 NN 
Rlndfleiſch von ber Keie 1 Kilo] 1.80 2,.— 
Iten kurse Gears 3 1.60 1,70 
Nalpfleiſc)ßh)! ; 8 15 1,20 2,20 
Schweineflelſcc h. 5 1,20 1,80 
Hammelflilhb gg 5 1,80 | 2,20 
Geräucherter Speer 5 180 —.— 
Schbalgee . sen 1 he ö — 1 — 
Willen! eu 5 1,80 2,80 
Eier Scho 3,— 3,40 
aal Klo 1,80 2,40 
Abrufe; ee 5 1.80 2.— 
Hande? 2 2 2,— | 240 
Schleie ns 2 1.80 2,40 
SE or 8 8 1,20 | 1,50 
Bürde: v 15 
Been; 3 50 0 —.60 1.— 
ROTES ORTE NE 70 1,20 1,40 
Karan 8 0 1,60 1,80 
Wehl AU on er e v —.20 | —,40 
Seele 8 5 a —.— 
Flünd enn ::! 5 — ,80 1.— 
e e d , e e SEE re . — —.— 
Srechfee Mon N 4.— 10.— 
Misr N re Ir iter] —16 | —.— 
Iselkoleliii] si. Teen 8 6) —.20 | —,22 
Speis ::: e „ 2,10 —.— 
ibn nee 0 —35 | —,38 


Der Marti war gut beſchlekt. 

Es koſleten: Blumenkohl 20-40 Pf. b. Kopf, 
Salat 10 Pfg. drei Köpfchen, Spinat 15—25 Pfg. d. u 
Zwiebeln 5060 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 6. d. Kilo, 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerreſtig 20-40 Pig. d. Stange, 
Radieschen 20 Pig. 3 Bündchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 20 Pfg. d. Pfd., Spargel 0,70, — 1,00 Mk. d. Pfd., 
Aepfel 20—60 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 — 1,00 Mk. d. Dbbd., 
Gänſe 4,50 6,00 mk. d. Städt, Enten 4.00 6,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alle 2,00 —3,50 Mt. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50—2,50 Mk. d. Baar, Tauben 1,00 1,10 Mk. d. Paar, 
Puten 6,00—9,00 Mk. d. Stück. 


ist die Mund- und 
Zahnpflege durch 


Bohse s 
balsamisches 
Mundwasser 


- . 2 Ueberall käuflich! 
Flasche M. 1.65. Man verlange Proben durch 


Gustav Cohse, Berlin-Geltow&. 


Dygienisch und angenehm 


Wetter⸗ Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Mat. 


* — 
9 E 3 En MWitterungs- 
der 115 52 Weller 28 verlauf 
eobach⸗ S 5 5 2 der letzten 
tungsſtation | S = * 50| 24 Stunden 
. er 
Borkum 754.5[SW bedeckt 12 nachm. Nied. 
Hamburg 753,9 WSW bedeckt 13 nachm. Nied. 
Swinemünde 753,8 SW Regen 13 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 756,0 S bedeckt 14 vorw. heiter 
Memel 756,4 SW. wb bedeckt 11) meiſt bewölkt 4 
Hannover 7551 dene 12 Nied. J. Sch.) 
Berlin 754,5 SW bbedecht 15 nachts Nied. 
Dresden 756,9 SSW Regen 160 Gewitter 
Breslau 753,60 S bedeckt 15 zieml. heiter 
Bromberg 786,5 S bedeckt 17 vorw. heiter 
Metz 760,6 Wẽ̃ wolkig 12 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 759,3 SW bedeckt 124 nachts Nled. 
Karlsruhe 760,5] SW ßſbedeckt 14! nachm. Med. 
München 763,2 W Regen (9 nachts Nied. 
Paris — — — — — 
Vliſſingen 756, 4% SW wolkig 130 nachm. Nied. 
Kopenhagen 751,3 WSW |Dunft 12 vorm. Nied. 
Stockholm 749,2 WSW bedeckt 130 nachm. Nied. 
Haparanda 755,00 bedeckt 02] meiſt bewölkt 
Archangel — — — — — 
Petersburg 757,4 S dedeckt 060 meiſt bewölkt 
Warſchau 760,9 S wolkenl. 11] Wetterleucht. 
Wien 762,7 SO wolkig 12) zieml. heiter 
Rom 767,1 NW halb bed.“ 14 anhalt. Nied. 
Krakau 762,7] SW hheiter 14, vorw. heiter 
wolfenf. | 13] vorw. heiter 


Lemberg 764,60S 
Hermannſtadt 770,0 
Belgrad — — 
Biarritz 767,2 SW 
Nizza — — 


wolken.“ 12) meiſt bewölkt 


Regen 150 nachts Nled. 


) Mlederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 6. Mai: 
wolkig, windig, warm, Regenfälle. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen die Kähne der Schiffer J. Filzek und A. Radtke 
mit je 3300 Ztr., J. Lengowski, J. Frank, Aug. Voß und 
H. Haaſe mit je 3000 Itr. Gaskoghlen, ſämtlich von Danzig, 
G. Haake mit 46 009 Stick. und K. Sukow mit 47009 Stck. 
Ziegelſteinen, beide von Weichſelhof, C. Hinz mit 1800 Ztr. 
Salz von Schönebeck. Außerdem die Kähne der Schiffer 
J. Koßmal und J. Kopp mit je 3200 Ztr. Pflaſterſteinen von 
Danzig nach Warſchau, J. Urban mit 2600 Ztr. Blaubolz von 
Danzig nach Wlozlawek, A. Hinze mit 2450 Zir. Kohlen von 
Danzig nach Zlotterie. Abgefahren die Kähne der Schiffer 
J. Oſtrowski mit 3000 Ztr. und J. Kotowski wit 3200 Str. 
Zucker, W. Kaehne mit 4176 Zte. Mehl, ſämtlich nach Danzig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. April bis einſchl. 2. Mai 1914 ſind gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 
4 Mädchen. „ — „ 
Aufgebote: 4 hieſige, 9 auswärtige. 
chließungen: 6 


u: 6. € 
Sterbefälle: l. Rabbiner⸗Witwe Berta Landau, geb. Chaim, 


80 J. 2. Arthur Ziolkowski, 1 M. 3. Selma Abram, 2 M. 
4. Rentierwitwe Auguſte Wulſch, geb. Herrmann, 71 J. 
5 Borarbeiterfrau Pauline Lüdke, geb. Pekrul aus Wloz⸗ 
lawek in Rußl., 28 J. 6. Konrad Ftalek, 13 T. 6. Kurt 
Schulz, 6 T. 8. Schneidermeiſter Heinrich Paulke, 76 J. 
9. Friſeurwitwe Auguſte Buſſe, geb. Koepke, 32 J. 10. Eigen⸗ 
tümerwitwe Magdalene Zdanowicz, geb. Wieczorkowski, 80 J. 
11. Heinz Majewski, 8 M. 


wird die Zahl unſerer feſten teuren Kunden. — Der Monat Mai ſoll alle vorangegangenen Monate bei weitem übertreffen. 


Wir wollen und werden deshalb wieder Außergewöhnliches bieten. 


Um unſere verehrte Kundſchaft ſchon jetzt zu veranlaſſen, Ihren Pfingſtbedarf zu decken, erhält jeder Käufer beim Einkauf von Mark 7.50 an 


als ſchönes Pfingſtgeſchenk ein Paar elegante Pantoffeln gratis. 

Der Bedarf, namentlich an Kinderſchuhen, kann in den letzten Tagen vor dem Feſt nicht mehr mit der Sorgfalt geſchehen, wie dies notwendig iſt. 
Kaufen Sie daher Schuhe für Ihre kleinen Lieblinge ſchon jetzt in Ruhe, am beſten in den Vormittagsſtunden. 

Wir bieten Ihnen 


Damen⸗Schnürſtiefel en. 4.90 
Damen ſchwarze Halbſchuh Lackkape 4.25 


Damen braune Halbſchuh 
Damen weiße Leinenſchuh 


„ . 3.90 


Damen⸗Halbſchuh und »Sticfel 


echt Goodyear⸗Welt %% ne | 
Kinder: Schuhe, Sandalen, Mädchen⸗Stiefel, Knaben⸗Stiefel in großer Auswahl ſpotthillig. 


nur Breit 


nals 


billige Gelegenheits⸗Poſten: 


Herren⸗Schnürſtiefel aura... 5.90 


eſtraße 


25. 


Herren⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel extra trafig.. 8.75 
Herren⸗Schnür⸗ und Zugſtiefel Bora 1a. 10.50 
Herren braune Schnürſtiefe l... .. 8.75 


Herren⸗Schnürſtiefel Lactappe braun | 
5 und 1 8 e echt Goobment- Malt 14.50 12.50 


ernst David 8Co. 


2 
Bekanntmachung. 

Los 1. Zur Vergebung von ca. 
900 Kubikm. ſcharfen Kies zur Um⸗ 
pflaſterung der Kl. Markt⸗ und Lei⸗ 
bilſcherſtraße und Neuſchüttung der 
Graudenzer⸗ und Schlachthausſtraße, 

Los 2. Zur Vergebung von ca. 
750 Kubikm. Steinſchotter und 100 
Kubikm. Steinſpliß für die Neu⸗ 
ſchütlung der Graudenzerſtraße haben 
wir einen Termin auf 2 
Mittwoch den 15. Mai d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Berdingungsunterlagen fünnen 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen, oder gegen Er⸗ 
ſtaltung der Bervielfältigungstojten 
von 1 Mark für jedes Los von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Bu⸗ 
reaudirektor Moll — Rathaus, 
Zimmer Nr. 19, mit den durch Unter⸗ 
ſchrift anerkannten allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen einzureichen. 

Thorn den 2. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke des 


2 R ez 
Aukaufs von 5 Pferden 
haben wir einen Termin auf 

Donnerstag den 7. Mai, 

vormittags 8 Uhr, 
auf dem Hofe unſerer Feuerwache, 
Gerechteſtraße, angeſetzt. 

Wir fordern Intereſſenten auf, 
Pferde, die kräftig gebaut und 4—5 
Jahre alt ſein müſſen, im Termin 
vorzuführen. 

Thorn den 29. April 1914. 

Der Magiſtrat, 


Straßenreinigungsver waltung. 


1 * 111 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Ju letzter Zeit wird wieder über 
die rückſichtsloſe Benutzung der 
Promenadenwege — beſonders 
der Bromberger Vorſtadt — durch 
Radfahrer und über deren oft an 
Rohheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren ſind Verletzungen von 
Perſonen und Kleiderbeſchädigungen 
vorgekommen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
tach § 12 der Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Oberpräſidenten vont 2. 
Juli 1908 
das Radfahren nur auf den für 
Fuhrwerke beſtimmten Wegen 

und Plätzen geſtattet iſt. 

Die Familien⸗Vorſtände werden er⸗ 
ucht, ihre Augehörigen auf dieſe 
Vorſchrift aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 1. Mai 1914. 

Die Polizei:Derwaltung. 


Deſſentliche 
Zwangs ver steigerung. 


Am Mittwoch den 6. Mai, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 


ſtraße 3a: 
28 gr., 62 kl. Selterkiſten, 
ca. 1600 leere Selterflaſchen, 
ca. 550 Flaſchen Grätzerbier, 
6 Weinfäſſer, 2 Regale, 1 Bier⸗ 
füller, l Haudwagen, 6 Fl. 
verſchiedene Eſſenzen, 2 Füller, 
1 Zuckerſiedekeſſel, 1 Kork⸗ 
maſchine 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bin nach Segler⸗ 
ſtraße, Ecke Altſtädt. 
Markt verzogen. 


hüt Meisel. 


Mein elegantes 


Damen Atelier 


befindet ſich jetzt 


Baderſtr. 9, 3. 


Lose 


zur Nürnberger Geldlotterie, 


Ziehung den 5. und 6. Mai 1914. 
Hauptgewinn: 30 000 Mk. bar; 


zur Coburger Geldlotterie, 

1 9 den 12. bis 16. Mai 1914. 

Hauptgewinn: 100 000 Mark; 
empfiehlt 


sust. Ad. Sehleh Nacıfolder, 


Eliſabethſtr. 22 und Vreiteſtr. 27. 
Hypotheken⸗ 
Darlehnsanträge 


auf Sladi⸗ und Landgrundſtücke im 
Siadt⸗ und Landkreiſe Thorn nimmt 
für die Preuß. Zeutral⸗Aiod.⸗Kredit⸗ 
Ahktiengeſellſchaft in Berlin entgegen 
Direktor Knoche, Culmſee. 


Telephon 32. 


sul einseführtes Aestauran 


iſt krankheitshalber zu verpachten. 
Schriftl. Meldungen unter G. R. 6 
au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r . e PHP HHPHHHHHO®H 


Bromberg-Schneidemühler Reiter-Verein. 


rosses 


am Sonntag den 10. Mai 1914 


auf dem Rennplatze Bromberg-Karisdeorf. 
Anfang 3 Uhr. 


Näheres siehe Plakate! 


eee ses ese sss aasee sse sse eee esse ee gase HC OER 


eee 
eee 


Verkäufliche Objekte in Weſpraſe 


4247. Ackerwirtſchaft i. Kr Thorn. Größe: 76 Morg., davon 66 Mg. 
Acker, 6 Mg. Wieſen, 3. Mg. Wald ꝛc. Gutes lebend. u. tot. Inv. — 
Maſſives Wohnhaus m. 3 Zim. u. Zubeh. — Gute Wirtſch.⸗Gebände. — 
Anz. 8000,00 Mark.“ 

O. 4248. Waſſermühle mit Ackerwirtſchaft i. Kr. 
45 Mg., davon 40 Mg. Acker, 5 Mg. Waſſer, Hof ꝛc. Gutes lebend. 
u. tot. Inv. — Maſſives Wohuhaus m. 4. Zim. ꝛc. — Waſſermühle 
mit Turbine. Sämtl. Gebäude neu. — Anz. 18— 20 000 Mark. 

4249. Ackerwirtſchaft i. Kr. Thorn, au Chauſſee gel., nahe Gymnaſial⸗ 
ſtadt. Größe: 80 Mg., davon 73 Mg. Acker, 2 Mg. Wieſen. Gutes 
1 u. tot. Inv. — Maſſives Wohnhaus m. 4 Zim. ꝛc. — Gnte 

Wirtſch.⸗Gebäude. — Anz. 20.000 Marl. 

Selbſtkäufer erhalten koſtenlos nähere Auskunft unter Angabe obiger 
Nr. durch unſern Bezirksdirektor Herrn R. Achenbach, Thorn, Friedrich⸗ 
ſtraße 10/12 und die 
Magdeburger Güterbank. 


Eingetragene Genoſſeuſchaft m. b. H. in Magdeburg 80. 


Hals- u. Toilette-Seifenfabrik, Thorn, 
Altstädtischer Markt 35, 


empfiehlt ihre Spezial- Seifen: 
Zifenbein-Seife, Weichsel-Königinseife, 
Warta-Seife, Weisse Wachs. Hern eife, 


Jerpeniin-Salmiak-Hernseife 
Aromatische Haushaltseife 
Feinste Terpentin-Schmierseife 
Sämtliche Seifen 


garantiert rein, daher sparsum im Gebrauch und unschädlich 
für die Wäsche. 


In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. 


Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton und jedes Stück; 
die Firma trägt. 
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Deine wegen Ymznoes, 
zu jedem annehmbaren Preiſe ca, 10 Stück 
verſchiedene NT 


Kutſchwagen, 


gefahrene und neue, 
moderne Jagdwagen, N 
4 und 6ſitzig, mit ea, Schtebeſtg, 
Parkwagen, Selbſtfahrer und leichte Ein⸗ 
ſpünner, aus erſtkl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gummiräder. 
W. Mikolajezak, 
Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Verkaufe meine zwei Häuſer 
in Thorn ſehr billig und bei kleiner An⸗ 


zahlung. 
Fr. Jankowski. Waldſtr. 1 


Fleſſcherei auf dem Kunde 


umſtändehalber von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Paſſend für Anfänger, da 
Maſchinen und Ladeneinrichtung billig zu 
übernehmen ſind, Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 7 = 7 51 

Zöpfe — Zöpfe 
zu unglaublich billigen Preiſen. Ayfer⸗ 
ligung von Haararbeiten ſehr billig. 


Bruno Araczewski, 


Culmerſtraße 24. 


Guter. Kinderwagen 


zu verkaufen Fiſcherſtr. 55 B. 2, l. 


Diverse Gasıronen 


und anderes umzugshalber zu verkaufen. 
Bismarckſtraße 1, pt., 


Eine Fadeneinrichtung 


für Kolonialwaren, ſowie verſchied. Waren 
Zichorien, Schenerpnlver, Fliegen⸗ 
jünger, Tinte, Maggi⸗Würze und 
Würfeln, Bonbongläſer, Tafelwage, 
Dezimalwage, Seuſen, Stöcke, An⸗ 
ſichtskarten u. a. m. billig zu verkaufen. 
Reſtaurant Goldener Stern, Seglerſtr. 10. 


Ein Hund, 


Terrier, billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Ziehrolle n. ſtark. 3“ Vageurad 


10 zu verkaufen. 
Krüger, Hofſtraße 17 a. 


Mein Grundſtück, 


16 Morgen, iſt krankheitshalber billig 90 
4 5000 Mt. Anzahl. zu verkaufen. Das 
Grundſtück beſteht aus Wieſen, Ackerland, 
Wald Id großem Obſtgarten, 5 Minuten 
vom Bahnhof; es eignet ſich am beſten 
für Geſchäftsmann oder Gärtnerei. 

Anfragen unter Nr. 100 R., polls 
lagernd Gramtſchen. 


Eine junge ſriſchmellende 


Thorn. Größe: 


2 


Für meine Konfektions⸗Abteilung ſuche ich per ſo⸗ 
he . ſpäter eine AAN erſte 


Zerkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem Gehalt 15 
dauernder Stellung, ferner 


2 Lehrfräulein. 
Hedwin otrelnauer, Anh.: Julius Leyser, 


Breiteſtr aße 30. 


ſleht zum Verlauf bei 


II. Meister, Finish 


— 


Umgegend mindestens 


Sogar 


und dabei nicht teuer. 


reifen, Laternen USW., 


Porto. 


Edelweiss-Decker, 
Herstellung von jährlich 


von 15000 Fahrrädern, 


hiesiger Stadt. 
Art, bedeutender 


aller Art. 


Gute, hochtragende 


Stute 


zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
K. Witt, Nudak bei Thorn. 


Ein gutes ſtarkes 


Arbeitspferd 
ſteht zum Verkauf bei 
Oellermann, Gratuiſchen. 


2 hochtragende, oſtfrieſiſche 


terken 


verkauft 


Wilh. Fritz, Schaan. 
3 ſchöne Jagdhunde, 


Brauntiger, 9 Mon. alt, ſehr gut ver« 
anlagt, billig abzugeben. i 

Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
Jernruf 235. 


Wauſtellen billig zu erkaufen, 
Acker- und Garteuland, 


Linden⸗ und Nonnenſtraße gelegen, billig 
zu verpachten. 
Ewald Peting, Schillerſtr. 30. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m en 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
e Bedmaun, Thorn er = 


Fin guterhalt. Fahrrad 


zu verkaufen Schillerſtr. 12, 2 Tr., r. 


Gpazierwagen, sea 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen beim 


berittenen Zollaufſeher Lemke, Ott⸗ 
lotſchin, Bahnhof. 


aus einem 

e Stüc und 

mit ſämtlichem Tür⸗ 

Epitzen zeug billig zu ver⸗ 
Lemke, 

— Kreis Thorn. 


201 e n. 


BEZ 


u kaufe fru 


Ein Mutechaenes- RE 


Doppelſchreibpult 


wird zu he geſucht. 
Gefl. Angebote unter „Schreibpult“ 
an die Geſchäftsſtelle der eller 


Gut erhaltenen 2 leitigen 


Bierapparat 


ſucht zu kaufen. 
II. — — Pionier⸗Kantine. 


& Nos hulhsgeſache 9 
— a 
Selle, 2⸗Jmmerwohnüng 


nebſt Küche, Gas oder elektr. Licht, evtl. 
mit Bad und Zentralheizung für ſofort 
geſucht, möglichſt Brombergervorſtadt oder 
Wilhelmſtadt. Angebote unter E. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht zum 1. Oktober eine 


Feb 


der Neuzeit entſprechend. Ang. mit Preis⸗ 
angabe u. u. J. WWI. a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 

Fü eingelſtehende Dane werden 2 
freundl. Zimmer und Nebengelaß zum 
4. u geſucht. Gefl. Angebote unter 
H. S. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


300 Edelweissräder 
in seiner Umgegend 
im Gebrauch! 


Teile Ihnen hierdurch mit, dass ich schon bereits 
6 Jahre Ihr Kunde bin und habe im ganzen 18 
Edelweissräder von Ihnen bezogen und auch 
eine Nähmaschine und nach meiner Schätzung 

was ich Ihnen gern bestätige, sind hier in meiner 


Gebrauch, und die meisten Besitzer der Räder 
sind Post- und Bahn-Unterbeamte, die täglich im 
guten und schlechten Wetter fahren müssen und 
mit grossen Lasten (also Gepäck), und 
sämtliche sind mit den Edelweissrädern zufrieden, 
weil sie ein haltbares und leichtlaufendes Rad 
sind: Den 17. Februar 1913. Woska, Ortsdiener. 
— Unsere Edelweissräder sind eine Teelle Marke 
Weit über hundertfünfzig- 
tausend Stück schon im Gebrauch. 


lich in Fahrradhandlungen, 
von uns. Katalog Nr. 16, 


überhaupt sämtliches Fahr- 
radzubehör, erhält jeder von uns gern kostenlos 
und gegen Einsendung einer 20 Pfe.-Mar ke für 
Firma Paul Decker, kurze weltbekannte 
Adresse 

Deutsch- Wartenberg 


Vorderrädern und Hinterrädern, Zusammenbau 


Kraft für eigenen Bedarf und den gesamten Bedarf 
Anfertigung von Repar aturen aller 
Versand von Fahrradzubehör- 
und -Ersatzteilen und erstklassigen Nähmaschinen 
Betrieb mit Dampfkraft u. Elektrizität. 


S Kerr, 
geeignet für den Außendienſt, wird von einer großen Verficherung” h 
geſellſchaft, insbeſondere für die in jeder Beziehung moderne Volks- 
und Sterbekaſſenverſicherung geſucht. 
bezahlt und iſt bei regem Fleiß ſehr entwicklungsfähig. 

Angebote unter W. K. 777 an „Invalidendank“, 


300 Edelweissräder im 


Nicht erhält- 
sondern nur direkt 
auch enthaltend Gummi- 


0. 179. 


etwa 30000 gespannten 


Erzeugung elektrischer 


Die Stellung wird gu 


Danzig · 


nen, iw . 
Burſcheugel. ſ. 3. vm. Sac 26,9% 
»... 


Vornehm eingerichtetes 


Wnkn- und Sthlalzimmel 


von fofort zu vermieten. 8 
Junkerhof, 1 Tr. 


Möbliertes Vorderzimmer, 
zu vermieten Breiteſtraße 28. 


i 
% Tut möbl. Zimmer Dr 
2 Oder 11 


Balkon sofort zu V 


mieten Albrechtstr. 6. II. Eu 
G5 möbl. Vorderzimmer, ſep. ng . 
verm. Preis 16 Mk. Gerechteſtr. 2 


2 kleine, möbl. Zimmer „ 
zu Vercdülſel Schiller — 12, 2 Tr. 


In Apfel } 


find zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen; 


in der 1. und 2. Etage, zum Dil 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Eenius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. = 


Laden mit Dorn, 0 


für Kolonialwaren ꝛc., auch 
Werkſtatt geeignet, ſofort oder bi, 1 
vermieten Culmer Chauſſee “ 


A. Schöbel 
Laden, 


modern, hell, geräumig, auf Ku 
mit Wobnung, ab 1. Juli d. Js 
mieten. 

Joh. v. Zeuner. g Stock 
Baderstrasse 28, Bureau, Hof 


2 mmermohnung 


m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 1 


Lagerkeller . 
895 m, zu ſof. od. ſpäter zu vet! 


Strobandſtraße — 
r 
Erdl. 2 inner Wohuuih, 


zu vermieten Kirchhoff 


Parkſtraße 29, 3. Etage, 
reichlichem Zubehör, 
Mädchenkammer, 

Tuchmacherſtraße 7, part., 3 8 
reichlichem Zubehör, vom 1 
früher zu vermieten. 


59. 
G. Soppart, Fischer. 


Wohnung, 


er 
Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zune ſowie 
Süseen und reichl. Zubehdt, on 
1 und elektr. Lichtanlage, 
1. April 1914 zu vermieten gerſtr⸗ 59 
G. ‚Soppart: tet 


2⸗ ld 3 -iumensobnuH 2 


it 
1 aber 


mit reichl. 9 von ſofort 
Zu erfragen Sodtke, 


ang trade 


1m 


a * m22 


— — —b 


Preußiſcher Landtag. 

E Abgeordnetenhaus. 

= 71. Sitzung. — 4. Mai, 11 Uhr. 

“m Miniſtertiſche: von Trott zu Solz. 

Di ER, Kultus⸗Etat. 

Or ie Beratung, wird fortgeſetzt bei dem Antrage 

Sch Dei (Str.), bei der Aufnahme in die höheren 
ch en keine Bevorzugung der Schüler, die von 

1 kommen, jtattfinven zu laſſen. 
ge Biester (Fortſchr.): Eine Verbeſſerung 
richt mathemathiſch naturwiſſenſchaftlichen Anter⸗ 
bei 8 iſt erſtrebenswert. Es muß verſucht werden, 
deuſchchülern allgemein die Wahl der Themen beim 

A Aufſatz freizuſtellen. 

0 5 von Trott zu Solz: Die bis⸗ 
un find auf verſchiedene Probleme un⸗ 
Proble hulweſens gekommen. Zu den theoretiſchen 
nicht len rechne ich die Einheilsſchule. Ich glaube 
tönn AN fie zum Segen unſeres Volkes dienen 
nicht e. inter den heutigen Verhältniſſen kann ſie 

orden rt werden. Den Ausführungen des 
An Amn neten von Keſſel kann ich im weſentlichen 
len BUT: Als Grundſatz für unſere höheren Schu⸗ 
1 5 5 ich aufgeſtellt, daß ſie auf der Grundlage 
e de le und Vaterlandsliebe den Charak⸗ 
reicht * Schüler feſtigen ſollen. Das kann nur er⸗ 
Arbeit drein wenn auf den höheren Schulen ernſte 
wiſſen geleiſtet wird und nicht ein Rückgang in ihrer 
an 1 Leiſtung entſteht. Es darf aber 
mug icht ein falſcher übertriebener Intellektualis⸗ 
vielf großgezogen werden. Um nachzuprüfen, ob der 

ach erhogene Vorwurf eines Rückganges der 


ri de een Leiſtungen unſerer Gymnafien bes 


eſtens unſerer Mon ie die Rei 1 2 
ten aus den le = onarchie die Reifeprüfungsarbei⸗ 
4 h 

1 en, 0 Jahren von Fachmännern 
Sn Rückgang der Leiſtungen an den unterſuch⸗ 

ten Anftatten im allgemeinen nicht 2 
ein deukſchen abeweiſe iſt die Leiſtung der Schüler 
themati chen Aufſatz beſſer geworden. Bei den ma⸗ 
a ſchen Kenntniſſen iſt ein Schwanken der Lei⸗ 


25 Bedeutung wieder herzustellen, um et⸗ 
Range alu wüchſe zu beſeitigen. Die Regelung der 
bleiben nung muß den einzelnen Schulen überlaſſen 
möchte i Den Klagen über zu leichte Verſetzung 
Verf Chung entgegentreten; wir haben eine gerechte 
folgen ng der Schüler muß die Reife für die nächſt⸗ 
in N haben. Es iſt erkannt worden, daß 
ſchehen letzten Jahren für die Oberlehrer viel ge⸗ 
Sauter 1, gute find jezt bestrebt die 2 Stunden 
0 110 praktiſch durchzuführen. Die Frage, ob die 
amt ehrer mittelbare oder unmittelbare Staatsbe⸗ 
Ben hat keine große praktiſche Bedeutung. Ich 
ie Bode eine Revifion der Beſtimmungen über 
ö erfüllung ber Oberlehrer herauszugeben. Die 
üllung unjerer höheren Schulen iſt eine Folge 

1 ganzen Verhältniſſe, da die Eltern ihren 
„wem ein ruhiges und behagliches Leben ſichern 
Die Folge des Andranges ift, daß die Be⸗ 
r ie Anforderungen an die Anwärter ſtei⸗ 
Ich 9005 ſich vor der Flut der Bewerber zu ſchützen. 
25 anch mich tunlichſt dagegen gewandt und werde 
von Mittelfr tun. (Beifall.) Bei der Einrichtung 
0 Bef elſchulen mußte auch eine Vorbereitung für 

ſuch höherer Schulen berückſichtigt werden, 


. 
Ein Opfer. 
Roman v. M. Gräfin v. Bünau. 


(Nachdruck verboten.) 
a (4. Fortſetzung.) 

1 Schwager kein paſſender Begleiter?“ 
eli u — er iſt zu — — — zu leichtſinnig, 
mehr b ausgedrückt. Verſprechen Sie mir, nicht 
all r mit ihm zu reiten, Ilſe — wenigſtens nicht 

ein mit ihm!“ 

a nach der Hand des jungen Mädchens 
ſah ihr bittend in die Augen. 

Sie zögerte. 5 5 

„Tun Sie es um i i e 
lade mis 190 Stele meinetwillen. Ilſe — ich 

ie ſtand wie im Traum. 
. Weshalb?“ 
keit de ſprach ganz leiſe. Eine namenloſe Selig: 


ließ ihr Herz fait a; 5 f 
„Weil ich 85 1 faſt atemberaubend ſchlagen. 
San lauter Pfiff 
A in ſtockte — die Worte die auf feinen 
den für chwebten „weil ich Sie liebe“ — blie 
des I letzt Unausgeſprochen. Er ließ die Hand 
bit 1 10 0 Mädchens raſch aus der ſeinen glei⸗ 
der Pfiff ſich nach der Richtung um aus der 
ET kam. Es war der Nittmeilter von 
war ir dem Ilſes Pferd entgegengelaufen 
erte der nun in Sorge um das Geſchick der 
N35 en laut pfeifend und rufend daherkam. 
Sie ja! gottlob, meine Gnädigſte — da find 
Ein 85 Oertzin hat Sie ſchon aufgeklaubt? 
näch tebbtochenes Knöchelchen — das iſt recht — 
Ae wal wirds beſſer gehen.“ 
der Ei Sau des Rittmeiſters prangte ſchon 
Ude ichenbruch. Die Jagd mußte bereits ihr 
„Dergin haben. | 
„» Dertzin, das iſt wohl d ſte mal d ie 
das Halali er u as erſte mal daß S 
r det nichts, gab der Gefragte gut ge⸗ 
verf zurück. „Fräulein von Hanſtein hat mir 
ſprochen, fürs erſte keine Jagden mehr mit: 


„Sie ſorgen ſich 


1 


um zu verhindern, daß die Schüler in zu jugendli⸗ 
chem Alter in eine fremde Stadt geſchickt werden 


müſſen. Den Schülern der Mittelſchule iſt die Mög⸗ 


lichkeit gegeben, vor der Kommiſſion das Einjähri⸗ 
genexamen zu machen, und etwa 50 Prozent haben 
dieſes Examen beſtanden. Ich verſuche jetzt, die An⸗ 
forderungen der Prüfungskommiſſion mit dem Lehr⸗ 
plan der Mittelſchule mehr als bisher in Einklang 
zu bringen und hoffe, daß dann das Ergebnis er⸗ 
was gunſtiger ſein wird. Eine Verſchiebung in dem 
Verhältnis zwiſchen Oberlehrer und Hilfslehrer 
findet nicht ſtatt, das Verhältnis bleibt wie bisher 
13 zu 1. Sorgen Sie dafür, daß neben der ſachlichen 
Kritit auch die Freude an unſerer Schule mehr Platz 
greift. Damit ſördern Sie die Berufsfreudigkeit un⸗ 
ſerer Oberlehrer und dienen dem Intereſſe det 
Schule. (BVoeifall.) 

Abg. Haeniſch (Soz.): Die höheren Schulen 
bleiben den Arbeiterkindern verſchloſſen, da der 
Geldbeutel ihrer Väter nicht ausreicht. Die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten find überhaupt zu teuer. Das 
Ziel, das wir erſtreben, iſt die Einheitsſchule. Der 
Inhalt der Leſebücher wird immer byzantiniſcher, 
das Volkstümliche ſchwindet zugunſten des Nationa⸗ 
lismus. Der Geſchichtsunterricht iſt byzantiniſch 
zugeſchnitten. 

Abg. Dr. Krauſe⸗ Lauenburg (konſ.): Meine 
politiſchen Freunde ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
die Prüfungen die minderbegabten Schüler beizei- 
ten abſtoßen ſollen Wiz machen Front gegen das 


Hinaufſchrauben der Anforderungen bei der Anſtel⸗ 


lung der Behörden. Vorausſetzung bei der Veeſe⸗ 
tzung iſt ſelbſtverſtändlich die ſittliche Reife. Es tt 
fraglos richtig, daß der Extemporale⸗Erlaß der ein⸗ 
ſettigen Bewertung der ſchriftlichen Arbeiten einen 
Niegel vorgeſchoben hat. Aber es liegt im Inter⸗ 
eſſe des Schülers, daß er möglichſt bald Aubeiten 
ex tempore geſtellt bekommt. (Sehr richtig! rechts.) 
Eine Verweichlichung der Schüler darf keinesfalls 
eintreten. Einzuſchränken wären die Überjegungen. 
Vielleicht ließen ſich die ex tempore⸗ 
Leiſtungen wieder etwas vermehren. Das Wort muß 
dauernd gelten: Wer in der Jugend nicht ſcharf her⸗ 
angenommen werden wird, aus dem wird im Leben 
kein rechter Mann. (Bravo ⸗Rufe! rechts.) 

Abg. Münſterberg (Fortſchr.): Das Leh⸗ 
rermaterial an unſeren höheren Schulen iſt heute be⸗ 
deutend beſſer als früher. Die mit Recht ſo beklag⸗ 
ten Mißſtände auf ſexuellem Gebiete können nicht 
allein durch die Polizei beſeitigt werden. Die Haupt⸗ 
aufgabe liegt der Schule ob. Geſchickte Pädagogen 
müſſen die Erziehung leiten und vor zu früher ſe⸗ 
xueller Betätigung warnen. (Beifall.) 

Abg. Caſſel (Fortſchr.): Ich muß dem Abge⸗ 
ordneten Haeniſch zuſtimmen, daß in den Leſebüchern 
oft Geſchichten und Anekdoten enthalten find, die den 
hiſtoriſchen Tatſachen nicht entſprechen. Aber es 
ſind doch auch Geſchehniſſe aus dem Wirtſchaftsleben 
enthalten, darin irrt ſich der Abg. Haeniſch. Wenn 
er dann die Herabſetzung des Schulgeldes fordert, 
ſo möchte ich ihm bemerken, daß ſeine Parteigenoſſen 
immer dagegen jtimmen. (Lachen rechts.) 

Abg. Dr. Heß (Ztr.): Der Streit um das Gör⸗ 
res-Gymnaſium iſt nur durch die Haltung des pro⸗ 
teſtantiſchen Presbyteriums entſtanden. Die Ka⸗ 
tholiken Kölns waren ſehr geneigt, Toleranz zu 
üben und wollten ſogar ein Gymnaſium mit dem 
Namen Arndt belegen. Was der Miniſter über die 
Einheitsſchule geäußert hat, findet unſern vollen 
Beifall Die Rektoratsſchulen ſind im Weſten un⸗ 
entbehrlich. Das humaniſtiſche Gymnaſium muß 
erhalten bleiben. Darin ſtimme ich dem konſervati⸗ 
ven Redner zu, daß wir unſere Jugend zu ernſter 
Arbeit erziehen. 

Der Antrag Dr. Heß wird an die Unterrichts⸗ 
kommiſſion verwieſen. 


Chorn, Mittwoch d 


die Preſſi 


Blatt.) 


en 6. Mai 1014. 


n 


Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Fort⸗ 
ſetzung. 
Schluß 745 Uhr. 


deutſcher Reichstag. 


248. Sitzung vom 4. Mai, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
zweiten Leſung der Anderung des Handelsgeſetz⸗ 
buches — Beſtimmungen über die 

Konkurrenzklauſel. 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſind in mehreren 
Punkten von der Regierung für unannehmbar 
erklärt worden. Ein Ausgleichsantrag der bürger⸗ 
lichen Parteien will der Regierung entgegen⸗ 
kommen. Nach dieſem Antrage ſoll die Konkurrenz⸗ 
klauſel nichtig ſein, wenn das Gehalt des Handlungs⸗ 
gehilfen den Betrag von 1500 Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Die Kommiſſion hatte 1800 Mark beſchloſſen. 
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag will 2000 Mark 
feſtſetzen. Weiter ſoll der $ 75 e folgende Faſſung 
erhalten: „Hat der Handlungsgehilfe für den Fall, 
daß er die in der Vereinbarung übernommene 
Verpflichtung nicht erfüllt, eine Strafe verſprochen, 
ſo kann der Prinzipal Anſprüche nur ach Maß⸗ 
gabe des § 340 des B. G.⸗B. geltend machen. Die 
Vorſchriften des B. G.⸗B. über die Herabſetzung 
einer unverhältnismäßig 80 Vertragsſtrafe 
bleiben unberührt. Iſt die Verbindlichkeit der 
Vereinbarung nicht davon abhängig, daß ſich der 
Prinzipal zur Zahlung einer Entſchädigung an den 
Gehilfen verpflichtet, ſo kann der Prinzipal, wenn 
ſich der Gehilfe einer Vertragsſtrafe unterworfen 
hat, nur die verwirkte Strafe verlangen. Der 
Anſpruch auf Erfüllung oder Erſatz eines weiteren 
Schadens iſt ausgeſchloſſen.“ Ferner ſoll das Geſetz 
am 1. Oktober 1914 inkraft treten. 

Die Entſchädigungsfrage ſoll nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung ſo geregelt werden, daß der 
Prinzipal für die Dauer des Verbotes eine Ent⸗ 
ſchädigung zahlt, die für jedes Jahr des Verbotes 
mindeſtens ein Drittel der letzten Gehaltsbezüge 
beträgt. Die Kommiſſion Hatte die Hälfte des 
Gehalts als Entſchädigung verlangt. Die Sozial⸗ 
demokraten beantragen ferner grundſätzlich ein 
Verbot der Konkurrenzklauſel. 

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Der Regierungs⸗ 
entwurf hat die Sete er ſchwer ent⸗ 
täuſcht. Wenn das Wettbewerbverbot aufrecht⸗ 
erhalten bleiben ſoll, ſo leihen die Handlungs⸗ 
gehilfen mindeſtens die gleichen Rechte wie die 
Geſchäftsleute erhalten. Wie ſoll man aber dieſe 
Rechte gegeneinander abgrenzen? Solange die 
bürgerliche Rechtſprechung noch an ſich glaubte, 
erklärte 55 ein Wettbewerbverbot einfach für 
nichtig. Jetzt hat ſich die Allmacht des Groß⸗ 
kapitals ein geradezu himmelſchreiendes Vorxecht 
geſchaffen. Alle Bemühungen, dieſe Angerechtig⸗ 
keit zu beſeitigen, ſind durch die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion vereitelt worden. Auf einem Am⸗ 
wege ſoll das wieder gutgemacht werden durch die 
Entſchädigung der Karrenzzeit. Die ganzen Be⸗ 
ſtimmungen des Regierungsentwurfes ſind zuge⸗ 
ſchnitten auf die Wünſche des Großkapitals, Die 
jetzt vorgeſchlagenen Beſtimmungen aber bedeuten 
eine Verſchlimmerung. Denn der Handlungs⸗ 
gehilfe kann ſich von dem Wettbewerbverbot nicht 
mehr durch die feſtgeſetzte Strafe freimachen, ſon⸗ 
dern zu wiederholter Geld⸗ und Haftſtrafe ver- 
urteilt werden wegen Nichterfüllung des Ver⸗ 
trages. Das ſchlägt jedem menſchlichen Empfinden 
ins Geſicht, und es iſt unbegreiflich, daß die bürger⸗ 
lichen Parteien dieſe unerhörten Beſtimmungen 
gutheißen wollen. Sie geben damit direkt die An⸗ 
— —— . . .. . —᷑ n ——.— 


leitung, wie man die Angeitellten, die ſich der⸗ 
artige Vorſchriften garnicht denken können, betrügt. 
(Präſident Dr. Kaempf rügt dieſen Ausdruck.) 
Die Regierung hat planmäßig darauf hinge⸗ 
arbeitet, die Handlungsgehilfen zurückzudrängen. 
Die Angeſtellten müſſen dadurch zur Erkenntnis 
kommen, daß ihnen Hilfe nur durch den Anſchluß 
an die Sozialdemokratie zuteil wird. (Lebhafter 
Widerſpruch und Lachen bei den bürgerlichen 
Parteien.) 

Abg. Trimborn (Zentrum): Mit einer an 
Ungeſchicklichkeit grenzenden Offenheit hat der 
Vorredner den Anlaß zu benutzen geſucht, um die 
Handlungsgehilfen ins ſozialdemokratiſche Lager 
zu ziehen. Das iſt die Methode, mit der man die 
Sozialpolitik ſchädigt. Wir wollen einen billigen 
Ausgleich ſuchen und dabei nicht nur an die Ge⸗ 
hilfen, ſondern auch an die Prinzipale denken. 
Von den Prinzipalen hat der ſozialdemokratiſche 
Redner aber kein Wort geſagt; ihr Schickſal iſt 
ihm gleichgiltig. Die bürgerlichen Parteien haben 
ſich, um die Vorlage zuſtande kommen zu lasen 
entſchloſſen, in zwei Punkten nachzugeben. Die 
völlige Beſeitigung der Konkurrenzklauſel iſt un⸗ 
erreichbar, und deshalb lehnen wir den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag ab. Unſere Bemühungen, 
die Gehaltsgrenze a zu beſeitigen, ſind erfolg⸗ 
los geblieben. Wir müſſen zugeben, daß das 
Exiſtenzminimum von der Konkurrenzklauſel frei⸗ 
bleiben muß. Die Differenz, ob 1500 oder 1800 
Mark als untere Grenze eingeſetzt wird, iſt nicht 
ſo bedeutend, daß wir daran das Geſetz ſcheitern 
laſſen dürfen. Wenn man ſich alle Neuerungen 
vergegenwärtigt, ſo kann man nicht leugnen, daß 
hier ein erheblicher Fortſchritt gegenüber dem 
bisherigen Zuſtand erzielt iſt, und daß es nicht zu 
verantworten wäre, die Vorlage ſcheitern zu laſſen. 
Durch unſere Löſung haben alle berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Prinzipale und Gehilfen ihren aus⸗ 
reichenden Schutz gefunden. Ich verſpreche mir 
davon den Erfolg, daß die leichtfertige und ge⸗ 
dankenloſe Art, in der bisher oft Konkurrenz⸗ 
klauſeln vereinbart wurden, verſchwinden wird. 
Durch das Zuſtandekommen der Vorlage wird dem 
Intereſſe des Rechtes gedient, und es wird damit 
der ſehr verderblichen Bewegung Einhalt geboten, 
die in letzter Zeit dahin ging, die Konkurrenz⸗ 
klauſel auf alle möglichen und gewöhnlichen Ar⸗ 
beiter auszudehnen. Die Vorlage iſt annehmbar, 
und wir wollen uns die Freude daran nicht trüben 
laſſen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Thoma ee Wir 
haben ſchon früher unſere Bereitwilligkeit ausge⸗ 
ſprochen, den Wünſchen der Handlungsgehilfen ent⸗ 
gegenzukommen, wie nur möglich. Der ite un⸗ 
demokratiſche Antrag auf, völliges Verbot iſt un⸗ 
annehmbar. Kaum ein Geſetz iſt mit ſoviel Gründ⸗ 
lichkeit und Eifer gearbeitet worden wie dieſes. 
Wir wünſchen, daß der Mißbrauch mit der Klauſel 
aufhört. Wenn wir uns auf den Standpunkt des 
„mit dem Kopf durch die Wand rennen“ ſtellen, 
dann gefährden wir die Vorlage und erweiſen den 
Unternehmern damit den größten Dienſt. Darum 
ſoll man nicht ſagen, wir ſchneiden die Vorlage auf 
Unternehmer-Snterejfen zu. Bis jetzt war die 
Klauſel in das völlige Belieben der Prinzipale 
geſtellt. Jetzt ſoll ſie gewiſſen Bindungen unter⸗ 
worfen werden, die beiden Teilen Verpflichtungen 
auferlegt. Vom „Umfallen“ mögen die Soztal⸗ 
demokraten nur ſprechen, das iſt eine verblaßte 
Redensart. Nicht wir ſind allein umgefallen. 
Auch die Regierung, die Prinzipale und die Ange⸗ 
ſtellten ſind umgefallen. Und wenn alles umge⸗ 
fallen iſt, dann haben wir ein brauchbares Geſetz. 
(Beifall bei den bürgerlichen Parteien.) Auch die 
Sozialdemokraten kommen aus dem Umfallen nicht 
— —— — — — — — 


15 — das iſt ein verſäumtes Halali ſchon 
wert.“ 

„Ich habe es noch gargicht verſprochen,“ 
ſchmollte Ilſe. „Man wird denken, ich habe 
Angſt.“ 

„Nein — ich habe Angſt,“ gab Oertzin ſchnell 
und leiſe zurück, „hoffentlich wird bald jeder 
wiſſen, — daß ich ein Recht habe für und um 
Sie zu ſorgen. — Da kommt übrigens Geldern. 
Die liebenswürdige Hexe mit einem ganz grü- 
nen Maul. — Schade, die möcht ich jetzt vor⸗ 
nehmen und fünfundzwanzigmal über den 
Baumſtamm hin und zurückspringen laſſen.“ 

„Ein andermal, mein Kerlchen,“ bat der 
Rittmeiſter, „heut müſſen wir machen daß wir 
nachhauſe kommen. Um ſieben Uhr ſollen wir 
in Glockenburg dinieren. — Sie haben doch nicht 
vergeſſen, Herr von Geldern, daß Sie uns gela⸗ 
den haben?“ 

„Durchaus nicht,“ ſagte Kurt. „Meine 
Schwägerin hat das Menu ſchon beſtimmt. Fa 
ſanen mit Sauerkraut.“ 


„Famos! Bischen Sekt dran — und ſolch 
kleines graues Meertierchen, Auſter genannt, 
drauf — iſt garnicht jo ohne. Wir werden 


pünktlich zur Stelle ſein. — Wer iſt denn von 
uns — außer mir noch Oertzin — Normann und 
Raven, nicht wahr?“ 

Geldern, der den Blick Oertzins auf ſich 
ruhen fühlte, verbeugte ſich mit mühſam erzwun⸗ 
gener Höflichkeit. „Jawohl — wenn ſich jonit 
noch einer von den Herren anſchließen will 
werde ich mich ſehr freuen. Sie finden nur noch 
meine Geſchwiſter, Langens und Steinefelde.“ 

„Reicht das Sauerkraut auch Fräulein 
Ilſe?“ fragte der Rittmeiſter beſorat. 

Ilſe lachte hell auf. „Es reicht! Sie dürfen 
ſogar alle zweimal nehmen.“ 

„Das wollen wir uns geſagt 
Oertz'n.“ 

Herr von Geldern hob Ilſe auf das Pferd. 


* 


ſein laſſen, 


Sie klopfte den ſchlanken Hals der Hexe. „Ich 
bin ihr garnicht böje,“ verſicherte ſie dem Ritt 
meiſter, der neben ihr hielt — ihr Blick traf 
Oertzin. 

„Hm, hm!“ brummte Enkevort. 

Er ſah den Forteilenden nach. „Übrigens 
mit dem Schwager — was hab ich geſagt? 
Stimmts oder ſtimmts nicht?“ wandte er ſich 
leiſe an Oertzin. 

„Ich ſchöſſe den Kerl am liebſten über den 
Haufen,“ brauſte der junge Offizier auf. 

„Nicht jo hitzig“ beruhigte Enkevort phleg⸗ 
matiſch. „Erſt will ich mein Sauerkraut eſſen.“ 

* * 


Irma hatte auf Ilſes Bitten das Decken des 
Tiſches ſorgfältig überwacht. Sie glaubte, zu 
wiſſen, warum das junge Mädchen ſo vielen 
Wert darauf legte, daß heute alles beſonders 
hübſch arrangiert werden ſollte. 

Die Tafel ſah auch wirklich reizend aus. 
Über den ganzen Tiſch zogen ſich Brombeerran⸗ 
ben deren Blätter der Herbſt rot ſäumte. Die 
Schalen mit Weintrauben und Birnen ſchmückte 
gelb und rotes Buchenlaub, und in jeder Ser⸗ 
viette ſteckte ein dunkelgrüner Tannenzwelg. 

Die Vorhänge waren dicht zugezogen. Die 
Lampen brannten ſchon. Wie lange Kurt und 
Ilſe ausblieben! 

Der ſonnige Tag hatte ſich in einen trüben, 
nebelgrauen Abend verwandelt. Man unter⸗ 
ſchied nichts mehr genau. Die Büſche und 
Hecken des Gartens floſſen ineinander in dem 
weich verſchwimmenden Licht. Trotzdem ſah 
Irma oft unruhig aus dem Fenſter. Sie äng⸗ 
ſtigte ſich um die Schweſter und empfand auch 
eine Teile Unruhe, wenn ſie an ihren Mann 
„achte. . 

Gritern hatte ſie kaum ein Wort an ihn ge⸗ 
richtet. Sein Vorſatz, die Bücher zu verkaufen, 
kränkte ſie zu tief. Er ſchien ihr Schweigen 
freilich kaum zu bemerken. Wie weltenfern ſie 


doch einander waren, trotzdem ein Dach ſie deckte 
und ſie das äußere Leben ſeit vielen Jahren ge⸗ 
meinſam lebten. Freilich nur noch das äußere! 
Irma ſeufzte. Wer von ihnen beiden trug 
die Schuld? 5 
Ja konnte man überhaupt von Schuld ſpre⸗ 
chen, wenn zwei ſo entgegengeſetzte Naturen ſich 
ihrer Verſchiedenheit endlich bewußt wurden? 
Die leidenſchaftliche Verliebtheit der erſten 


Jahre verdeckte wie der glänzende Firnis bei 
einem Slbild alle Sprünge und Riſſe — mit 


dem Schwinden der Leidenſchaft gähnte der 
Spalt hervor. 5 

Sie war zu ſtolz, um die erlöſchenden Slam: 
men ſeiner Leidenſchaft neu anfachen zu mögen. 
Sie zog ſich immer mehr zurück in die tiefe Ein 
ſamkeit eines Geiſtes, der ſich beſtändig mit 
Fragen und Ideen beſchäftigt, für die gewöhn⸗ 
lichere Köpfe weder Intereſſe noch Verſtändnis 
haben. — And doch gab es Augenblicke, in 
denen ſie alle Früchte ihres Studiums, ihrer 
Erkenntniſſe für eine Stunde ſeligen Liebes⸗ 
glückes von einſt dahingegeben hätte! 

Warum kam ihr das heute alles ſo auf 
einmal ſchmerzlich zum Bewußtſein? 

Vielleicht weil ihr durch ſeine grauſame 
Forderung erſt klar wurde, wie fern ſie ſich 
ſtanden. Wenn noch ein Faden ſympathiſchen 
Verſtehens ſich von ſeiner zu ihrer Seele ſpann, 
ſo mußte er erkennen, daß er ihr dies grenzenloſe 
Opfer nicht auferlegen durfte! 

Wenn ſie ihn heute noch einmal bat — aus 
vollem Herzen bat, ihr die Bücher nicht zu 
nehmen! Vielleicht gab er doch nach! Sie wollte 
ihm dafür verſprechen, ihm in allem ſonſt zu 
Gefallen zu leben. Sie mußte von Ilſe lernen, 
das Leben friſcher und heiterer zu erfaſſen! Sie 
war ja noch jung, ſollte wirklich für ſie jedes 
Glück ſchon vorüber ſein? . 

Ihre Jungfer war ſehr erſtaunt. als ſie ſelbſt 
beſtimmte, welches Kleid fie zu Tiſch anziehen 


— EHRE 


— 


— Er 


wir 
Punkten feſtgeblieben iſt. 


einen gerechten Ausgleich der 


hat große Konzeſſionen gemacht. N 
der Handlungsgehilfen haben ſich auch für das 


heraus. Sie verlangen jetzt als Grenze 2000 Mark, 
während ſie früher viel mehr verlangt haben. 
Schließlich kommen wir in naher Zukunft zu 
einem völligen Verbot der Klauſel, die jetzt un⸗ 
durchführbar iſt. Wenn das Geſetz erſt gewirkt 
hat, wird man finden, daß kaum ein Angeſtellter 
vom Hundert in den Feſſeln der Klauſel liegt. 
Es handelt ſich jetzt nur um einen möglichſt ge⸗ 


rechten Ausgleich ſich widerſtreitender Intereſſen. 


(Lebhafter Beifall.) 


Abg. Walditein (fortſchrittliche Volkspartei): | 


Gegenüber dem Abg. Hoch muß ich erklären, daß 
ich geſtern aus dem Munde des Staatsſekretärs 
Dr. Delbrück nichts dem Reichstage Abträgliches 
gehört habe. Ich freue mich, daß die Regierung, die 
immer ſtark wünſchen, in zwei ſtrittigen 

ſt. Wir können uns auch 
dem populär klingenden Antrag der Sozial⸗ 
demokraten auf Beſeitigung der Freiheitsſtrafen 
nicht anſchließen. Die Gewohnheit der gedanken⸗ 
loſen Konkurrenzklauſel wird kraft dieſes Geſetzes 
der Vergangenheit angehören. 

Abg. Frommer (konſervativ): Die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes ſind weſentlich milder, als 
die bisherige Handhabung der Konkurrenzklauſel. 
Wir erkennen an, daß auch die Arbeitgeber berech⸗ 
tigte Intereſſen haben, die geſchützt werden müſſen. 
Füt die Angeſtellten liegen große Vorteile in der 
Vorlage, ſodaß wir alles daran ſetzen müſſen, dieſen 
4 8 endlich zu verabſchieden. (Bravo! 
rechts. 

Vizepräſident Dr. Dove teilt mit, daß über 
einen ſozialdemokratiſchen Antrag, die Freiheits⸗ 
ſtrafen für unzuläſſig zu erklären, namentlich abge⸗ 
ſtimmt werden würde. 

Abg. Dom beck (Pole): Wir müſſen auf 

Intereſſen von 


Unternehmern und Gehilfen hinarbeiten. 
Ag. Mertin (Reichspartei): Der Bundesrat 
Große Verbände 


Zuſtandekommen des Geſetzes eingeſetzt. 

Abg. Lic. Mumm (wirtſchaftl. Vereinigung): 
Das Auftreten der Sozialdemokraten iſt ein Schul⸗ 
beiſpiel für den Gegenſatz von Agitationspolitik 
und Realpolitik. 

Direktor im Reichsjuſtizamt Delbrück: Dem 
Standpunkt des Staatsſekretärs Dr. Lisco vom 
27. März habe ich nichts hinzuzufügen. Die Wohl⸗ 
taten dieſes Geſetzes ſollen ſelbſtverſtändlich auch 
den Angeſtellten der Verſicherungsvereine auf 
Gegenſeitigkeit zugute kommen. 

1 5 Dr. Quarck⸗ Frankfurt (Sozialdemokrat): 
Die Verbeſſerungen in der jetzigen Vorlage ver⸗ 
kennen wir nicht. Wie man den Sozialiſten Alles⸗ 
oder Nichts⸗Politik gerade hier vorwerfen kann, 
iſt mir unerfindlich. Das iſt Demagogie, der ſich 
die Parteien ſchämen ſollten. (Präſident Dr. 
Kaempf: Der Vorwurf der Demagogie wider⸗ 
ſpricht der Ordnung des Hauſes. Ich rufe Sie 
zur Ordnung!) Die Regierung hätte nach⸗ 
geben müſſen, wenn die Parteien feſtgeblieben 
wären. Weil wir uns dem rührenden Vertrauen 


der bürgerlichen Parteien zu der Regierung nicht 


anſchließen können, haben wir unſere Abänderungs⸗ 
anträge 10 715 0 | 

Direktor Delbrück: Der Vorwurf des Vor⸗ 
redners, der Reichskanzler hätte ein Verſprechen 
bezüglich des Reichsvereinsgeſetzes nicht eingelöft, 
entſpricht den Tatſachen nicht. (Widerſpruch, bei 
den Sozigldemokraten.) Ich weiſe ihn aufs ſchärfſte 
zurück. (Lebhaftes Bravo! rechts.) r 
Abg. Dr. Bell (Zentrum): Würden die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge angenommen, ſo fiele das 
ganze Belek und die ai Mißſtände blieben 
beſtehen. Der Antrag auf Beſeitigung der Frei⸗ 
heitsſtrafen gehört überhaupt nicht zu dieſem Geſetz, 
ſondern in die Zivilprozeßordnung. Eine ſolche 
Geſetzesmacherei iſt höchſt bedenklich. 
Abg. Marquardt (nationalliberal): Die 
großen Schäden der Konkurrenzklauſel liegen darin, 
daß ein aus ſeiner Bene herausgeſtoßener 
Gehilfe ſchwer wieder in eine gute Stellung hinein⸗ 
kommt. Ein Verbot der Konkurrenzklauſel muß 
früher oder ſpäter kommen. Nichtsdeſtoweniger 
ſchließe ich mich den Kommiſſionsanträgen an. 

Präſident Dr. Kaempf ruft den Abg. Dr. 
Zuarck (Sozialdemokrat) wegen feiner gegen den 
Reichskanzler gerichteten Vorwürfe nachträglich 
zum zweiten Male zur Ordnung. 

bg. Dr. C eee (Sozialdemokrat): 
Aus kendenziöſen Rückſichten find unſere Anträge 
nicht geſtellt. 

Damit ſchließt die Debatte. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag auf vollſtändiges Verbot der 


wollte. Meiſtens fragte ſie garnicht, ſondern 
nahm ſchweigend, was das Mädchen herauslegte. 
Das blaßlila Seidenkleid war war nicht ganz 
modern; aber die zarte Farbe harmonierte gut 
mit Irmas mattem Haar und Teint. 

Sie ſteckte einen kleinen Heliotrovpenſtrauß 
den ſie im Garten gepflückt hatte, in den Gürtel. 
Sie wußte, Kurt liebte den Geruch. An ihrem 
Hochzeitstage brachte er ihr ein großes Bukett 
— der ſüße Duft umſchmeichelte ſie während des 
ganzen Tages. 

„Da kommt der gnädige Herr und das gnä⸗ 
dige Fräulein,“ ſagte die Jungfer, aus dem 
Fenſter ſehend. „Gott ſei Dank, es ſcheint nichts 
paſſiert zu ſein.“ 

Irmas Toilette war eben beendet. Sie gab 
dem Mädchen ein Zeichen, ſich zu entfernen. 

Die Lichter brannten am Spiegel, ſie erhell 
ten das kleine Ankleidezimmer genügend. Irma 
machte die Tür auf. „Kurt — Ilſe!“ rief fie in 
den Korridor hinaus. 

Beide kamen die Treppe herauf. Ilſe eilte 
mit hängenden Flechten, verſchobenem Hut und 
ſchmutzbeſpritztem Reitkleide voran und warf ſich 
der Schweſter an den Hals. 

„Süße Irma, du haſt dich geängſtigt?“ 

„Ein wenig, mein Herz — ihr kommt gar zu 
ſpät. Kurt!“ 

Irma trat auf ihren Mann zu. 

Er ſtreifte ſie mit einem gleichgiltigen Blick. 
Er ſah weder das helle Kleid, noch den Helio⸗ 
tropenſtrauß im Gürtel. Er bemerkte nicht 
einmal die Anderung ihrer äußeren Erſcheinung. 

„Kurt, ich möchte dir etwas ſagen ..“ fing 
ſie an. 


Konkurrenzklauſel wird av 
legende Paragraph des Geſetzes angenommen. 

Die Mindeſtgehaltsgrenze wird dem Kompro⸗ 
mißantrage gemäß auf 1500 Mark feſtgeſetzt. Im 
übrigen wird das Geſetz mit den 
anträgen angenommen. 


Über den ſozialdemokratiſchen Antrag, der die 
wird morgen 


Freiheitsſtrafen beſeitigen will, 
namentlich abgeſtimmt werden. { 
Das Geſetz tritt am 1. Januar 1915 inkraft. 

Die Reſolution der Kommiſſion auf Vorlegung 
eines Geſetzes betreffend Unpfändbarfeit des 
Arbeitslohnes und Regelung des Wettbewerbs: 
verbots für diejenigen Angeſtellten und Arbeiter, 
auf die das heute angenommene Geſetz keine An⸗ 
wendung findet, wird einſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr: Anfragen, 
namentliche Abſtimmung, Petitionen, Militäretat. 

Schluß 8 Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Die Wettbewerbsklauſel. 
Berlin, 4. Mai. 

Die Kom miſſionsbeſchlüſſe über die ſogenannte 
Konkurrenzklauſel hatte die Regierung bekanntlich 
in mehreren Punkten für unannehmbar erklärt. 
Nun haben die bürgerlichen Parteien vernünftiger⸗ 
weiſe bei der zweiten Leſung nachgegeben. es 
langen Haders müde, erweichten ſie 1 harten 
Sinn und machten endlich Frieden. ach einem 
ERINNERN der bürgerlichen Parteien ſoll die 
Konkurrenzklauſel nichtig ſein, wenn das Gehalt 
des Handlungsgehilfen den Betrag von 1500 Mark 
nicht Ae Die Kommiſſion hatte 1800 Mark 
beſchloſſen. Die Sozialdemokraten beantragen jetzt 
2000 Mark, obwohl ſie grundſätzlich die Konkurrenz⸗ 
klauſel ganz beſeitigen wollen. 

Die Haltung der Sozialdemokratie iſt bezeich⸗ 
nend. In reiner Agitationspolitik ſchreit ſie wie 
üblich: „Alles oder nichts“. Sie hofft damit einen 
großen Fiſchzug unter den Handlungsgehilfen zu 
tun. Sie wird ſich täuſchen, denn ſchon haben ſo⸗ 
wohl der 58er Verband wie auch die deutſch⸗natio⸗ 


nalen Handlungsgehilfen darum gebeten, es möge 
aner ec zuſtande kommen, auch wenn nicht 
alle 


ütenträume der Hundlungs F reifen 
ſollten. Und alle Redner der bürgerlichen Parteien 
von rechts nach links, einſchließlich der Polen, ſind 
ſich einig, daß ein Ausgleich geſchaffen werden 
müſſe, da es auch noch Prinzipale gebe, die eben⸗ 
falls gewiſſe Rückſichten verlangen. Herr Trimborn 
vom Zentrum, der Nationalliberale Thoma, der 
konſervative Herr Frommer, der Reichsparteiler 
Mertin und Herr Mumm, nicht zum mindeſten 
übrigens der Volksparteiler Waldſtein kennzeichnen 
das ziemlich ſkrupelloſe ſozialdemokratiſche Drauf⸗ 
ängertum, und ſelbſt Herr Dombeck von der polni⸗ 


chen Fraktion verlangt einen: „Ausgleich der 
widerſprechenden Intereſſen“. Man denkt nicht 
daran, auf die ſozialdemokratiſchen Phraſen herein⸗ 


zufallen. Man ſagt ſich, daß die völlige Aufhebung 
der Wettbewerbsklauſel untunlich iſt. Man will 
nicht ein Geſetz für ihre Beſeitigung, ſondern eines 
egen ihre Mißbräuche. Und mit Recht hofft man, 
aß die Vorlage hierzu ein geſunder und brauch⸗ 
barer Boden iſt. Vergebens mühen ſich die Ge⸗ 
noſſen Hoch und Quarck, der roten ao: 
galeere einen gehen ſozialpolitiſchen Unſchulds⸗ 
anſtrich zu geben. Das Kaperſchiff iſt erkannt. 


Verbandstag kaufmänniſcher 
ereine. 
Heilbronn, 3. Mai. 

Unter Beteiligung von Delegierten aus dem 
ganzen Reiche trat hier der deutſche Verband kauf⸗ 
männiſcher Vereine zu ſeinem ind apt en Ver⸗ 
bandstag zuſammen. Der Verband zählt zur Zeit 
76 Vereine mit 67885 Mitgliedern und außerdem 
2500 Vertrauensleute. Im Verlaufe der Tagung 
referierte Tocü⸗ Heilbronn über die Frage der 
Konkurrenzklauſel, die morgen den Reichstag be⸗ 
ſchäftigen wird, und über die Frage der Sonntags⸗ 
ruhe. Nach eingehender Debatte wurden ande 
Entſchließungen einſtimmig angenommen: „Nach⸗ 
dem der Verband kaufmänniſcher Vereine in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Verbänden der ſozialen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft vom bie elde in einer ein⸗ 
0 Rückſprache die entſchiedene Erklärung er⸗ 
7 0 hat, daß die verbündeten Regierungen das 

ompromiß über die e ELLI unter kei⸗ 
nen Umſtänden zugunſten der Angeſtelltenſchaft noch 
weiter verbeſſern wollen, glaubt der Verband kauf⸗ 


Er ſah an ſeinem roten Jagdrock herunter 
— die hohen Stiefel trugen die Spuren eines 
anſtrengenden Rittes. 8 

Trotz der betonten Eile blieb er doch noch in 
der Tür neben Ilſe ſtehen. 

„Dir tut wirklich nichts mehr weh — nach 
deinem Sturz, Ilſe? Hat dir dein Anfall auch 
nicht die Freude am Reiten genommen?“ 

„Mein Sturz war das Schönſte an der gan 
zen Jagd“ ſagte Ilſe. Sie ſah mit einem ſchel 
miſchen Blick dem Schwager in die Augen. Sie 
dachte an Oertzins liebevolle, beſorate Worte. 

Der Ausdruck eines überraſchten Entzückens 
glänzte in Kurts Augen auf. — Sollte Ilſe 
nicht ganz bewußtlos geweſen jein, jeine Liebes⸗ 
worte gehört, die heißen Küſſe gefühlt haben? 

Er ergriff ſtürmiſch die Hand. „Ilſe, du —“ 
dann erinnerte er ſich plötzlich der Gegenwart 
ſeiner Frau und fügte leichten Tones hinzu: 
„Ste hat ſich ſehr brav benommen. Ich bin ihr 
ſehr dankbar. Andere Damen machen ſchreckliche 
Szenen, wenn ſie herunterfallen. Ich überlaſſe 
es ihr, die Sache zu ſchildern.“ 

Seine glänzenden Augen hingen mit ber 
redtem Ausdruck an dem Geſichte des jungen 
Mädchens, dann zog er die Tür hinter ſich zu 

Irma ſtand noch auf demſelben Fleck. Sie 
hatte ſeine Blicke geſehen und wie in einem auf 
geſchlagenen Buche die Bedeutung herausgeleſen. 

Sie zog langſam die Blumen aus dem Gürkel 
und legte ſie auf den Toilettentiſch. 6 

„Der Heliotropgeruch iſt zu ſtark, man be. 
kommt Kopfweh davon,“ ſagte ſie eintönig. 


elehnt und der grunv⸗ 


ompromiß⸗ 


— 


„ 


männiſcher Vereine den Beſchlüſſen der Regierung 
ſeine Zuſtimmung Be zu müſſen, da er die Ver⸗ 
antwortung eines Scheiterns der Vorlage angeſichts 
der verſchiedenen Verbeſſerungen nicht übernehmen 
kann. Der Verband erwartet jedoch, daß die Re⸗ 
gierung Reformen, die bei der Anwendung des 
neuen Geſetzes notwendig werden könnten, mit 
möglichſter Beſchleunigung durchführen wird.“ 

Die zweite Reſolution ſtellt feſt, daß „der Ver⸗ 
band im Prinzip an der Forderung der vollſtändi⸗ 
gen Sonntagsruhe feſthält und feine Zuſtimmung 


nur ſolchen Ubergangsbeſtimmungen erteilen kann, 


die dieſe endgiltige 1 der Frage der Sonn⸗ 
tagsruhe zum Ziele haben.“ 

Zum Ort der nächſten Tagung wurde Berlin 
gewählt. Dort ſoll das 25jährige Jubiläum des 
Verbandes feſtlich begangen werden. 


Reifen und verkehr. 

Sommerfahrplan des Dampfers 
„Cranz“. Zugleich mit dem Erſcheinen des Eiſenbahn⸗ 
Sommerfahrplaus eröffnet auch der Poſtdampfer „Cranz“, 
wie nunmehr ſeit 30 Jahren, am 1. Mai feine täglichen 
Fahrten von Königsberg nach den Seebädern der Kuri⸗ 
ſchen Nehrung bis Memel und zurück. Der Dampfer⸗ 
zug der Cranzer Eiſenbahn geht in dieſem Jahre zehn 
Minuten ſpäter, alſo 10,40, (An Sonn⸗ und Feiertagen 
11 Uhr) von Königsberg und um 11,40 (S. u. F. 
11,50 von Crauz ab. Der Dampfer verläßt mittags 
12 Uhr Cranzbeek, landet um 1,50 in Roſſitten, (kein 
Auboten mehr) 2,50 in Nidden, 4,40 in Schmarzort, 
5,40 in Memel. Die Rückfahrt von Memel erfolgt 6 Uhr 
früh. Ju Schwarzort wird um 7, in Nidden 8.30, in 
Roſſitten 9.40 angelegt. Der Auſchlußzug erreicht Köuigs⸗ 
berg um 1 Uhr mittags. Sowohl die Cranzer Eiſenbahn 
als auch die Memel —Cranzer Dampfſchiffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft geben durchgehende Karten für Bahn und Dampfer 
giltig aus. Ebenſo findet direkte Gepäckabfertigung ſtatt. 
Die Dampferſtrecke iſt in den amtlichen Rundreiſe⸗ 
verkehr (Reihe 1284 eiugeſchloſſen, zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinhefte werden von der Staatsbahn auch für die 
Dampferfahrt ausgegeben. Dampfer „Memel“, der zweite, 
täglich auf derſelben Strecke verkehrende Dampfer beginnt 
mit dem Himmelfahrtstage ſeine Fahrten. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Von deutſch nationaler Art“. Verlag 
des deutſchnationalen Handlungsg hilfen-Verbandes zu 
Hamburg. Preis 50 Pfg. — Man kaun an der deutſchen 
Handlungsgehilfen⸗-Bewegung heute nicht mehr achtlos 
vorbeigehen. Der Staud der Handlungsgehilfen iſt ſo 
groß geworden, daß er heute einen ſehr gewichtigen Teil 
unſeres Volksganzen darſtellt und feine ſoziale Beſchaffen⸗ 
heit iſt nicht wie die anderer Berufsſtände das Ergebnis 
eines laugen Entwicklungsganges, ſondern die Frucht 
von Kämpfen, die ſich in die kurze Zeitſpaune der letzten 
beiden Ja rzehnte zuſammendrängen. In dieſen Kämpfen 
ſpielt der deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗Verband 
zweifellos die wichtigſte Rolle. Er iſt bei der Aufrollung 
aller Standesfragen ſtets ſtark beteiligt, ja faſt immer 
die treibende Kraft geweſen und es läßt ſich heute nicht 
mehr verkennen, daß die deutſche Handlungsgehilfen⸗ 
Bewegung, deren Wellenſchlag in allen Ständen mehr 
oder weniger deutlich geſpürt wird, das Siegel ſeines 
Geiſtes trägt. Es iſt deshalb ſehr verdienſtlich, daß es 
dem deutſchen Leſepublikum durch das uns heute vor⸗ 
liegende Buch möglich gemacht worden iſt, ſich auf leichte 
und angenehme Weiſe über dieſen größten kaufmänniſchen 
Verein der Welt zu unterrichten. In einer langen Reihe 


ſehr feſſelnd geſchriebener Aufſätze wird das ageſamte 
Arbeitsgebiet des Verbandes beleuchtet. Der warme 


nationale Ton, der durch das Ganze hindurchklingt, läßt 
die beſondere Eigenart des Verbandes klar hervortreten 
Das Büchlein iſt jedem Gebildeten zu empfehlen. f 

Glaube und Tat. Nationale und chriſtliche 
Mouatsſchrift aus dem Verlag von Moritz 
Dieſterweg in Frankfurt a/M. Herausgeber 
Julius Werner.) Enthält kurze Artikel gegen 
falſche Modernität und für die Stärkung des deutſchen 
Geiſteslebens in Staat, Kirche und Volkstum. Jahres- 
bezugspreis Mk. 2,50. Einzelheft 25 Pfg. Zu beziehen 
durch den Buchhandel oder direkt durch die Verſandſtelle 
Taubenſtraße 23 in Fraukfurt a/ M. 
Ma i⸗Num mer: Furcht vor der Überzeugung. Von 
Julius Werner. Die Stimme des Rufers, Von Karl 
Oberacker. Die deutſche Sudau⸗Pionier⸗Miſſion im Lichte 
einer weltgeſchichflichen Entſcheidungsſtunde. Von Edgar 
Schäfer. Gedichte. Von (K. E. Knodt, Karl Oberacker 
Adolf Bartels.) Deutſch-evangeliſche Organiſationsdamen 
bei Wahlen zur Ortskrankenkaſſe. Vom Herausgeber. 
Entſcheidung und Entſchiedenheit. Von Karl Kinzel. 
Vermiſchtes. (Vor hundert Jahren. Kleine Sachen. Aus 
der Briefmappe des Herausgebers. Bücherauzeige.) 


— . — . 


Inhalt der. 


Großfürstin Wladimir in Wien. 


Dem Aufenthalt der Witwe des Groß 
fürſten Wladimir in Wien wird im allgem. 
men politiſche Bedeutung zugeſprochen. Es 15 
ſteht die Anſicht, daß die ſehr intelligente. 172 
am Hofe beliebte Großfürſtin mit öſterreichiſche' 
Staatsmännern Rückſprache nehmen werde. 5 
verſchiedene öſterreichiſch. ruſſiſche Miſverſten 
niſſe zu überbrücken. Die beſonderen Beziehn 15 
gen der Großfürſtin zu Deutſchland und 1 
Verwandtſchaft mit dem rumäniſchen Aae 
hauſe dürften das Intereſſe an ihrem Wien 
Aufenthalt noch erhöhen. 


— ˙ —mqm1];f kk 


Maunigfaltiges. 


(JFroſtſchaden.) Nach einer Meldung on 
Primkenau, Bezirk Liegnitz, ſank in der Nach 
zum Sonntag die Temperatur aus Minus 3 wert 
Der Froſt vernichtete die Obſternte der obſtreiche . 
Gegend; auch alle Gemüſearten, Erdbeeren ſowt 
der Flieder und die jungen Triebe der Eichen un 
Eſchen ſind erfroren. 

(Wegen Mordverſuch freigeſpan, 
chen.) Vor dem Schwurgericht in Berlin hat i 
ſich Montag ein Mädchen, namens Charlotte Lie 
feld, zu verantworten, die ihren früheren Geliebte. 
namens Gleſinger, durch vier Revolverſchüſſe or 
verletzt hatte, weil er feine Beziehungen zu ih 
löſen wollte. Nachdem der Obmann der Geſchwore? 
nen den auf „Nichtſchuldig“ lautenden Wahrſpru 5 
verkündet hatte, brach das Publikum im Saale 2 
minutenlanges Beifallklatſchen aus, ſodaß der 10 
fißer nur mit Mühe die Ruhe wieder herſtelle 
konnte. Entſprechend dem Wahrſpruch der 
ſchworenen wurde Charlotte Liefeld freigeſprochen. 

(Ein Hauptlehrer von eine, 
ſiugendlichen Kollegen niederge 
ſto chen.) A8 der Nacht zum Sonnabend gerte 
der 20jährige Unterlehrer Kirchmeier aus Mee 
ſulm und der 60 jährige Hauptlehrer Kienzler ben 
Jagſtell in einer Wirtſchaft in Shweighazl® 


bei Ellwangen in Streit, in deſſen Verlauf 118 
Unterlehrer auf Kienzler einige Nevolverschüe t 


gab, ohne zu treffen. In der Wohnung des 9 f 
lehrers in Jagſtell ſetzte ſich der Wortwechſel Br 
wobei Kirchmeier nach dem Meſſer griff und 11 
Oberlehrer ſechzehn Stiche in den Bauch, die Bar 
und in den linken Oberarm vverſetzte, wobei 
Schlagader durchſchnitten wurde. Kienzler 9752 
ohnmächtig und blutüberſtrömt zuſammen. ; 
Arzt ſtellte feſt, daß er kaum mit dem Leben dane 
kommen wird. Der Täter iſt nach Schweighaufe, 
geflüchtet. Kienzler ſtand kurz vor ſeiner Penſt 
nierung. 

(Beſuch amerikaniſcher 
ſitzer in Deutſchland.) Mittels 


otelbe⸗ 
9 Sonder 


Irma ſchwieg. Ihr Herz ſchlug laut und 
ſchwer. „Warum war es denn ſo ſchön?“ fragte 
ſie endlich tonlos. . 

„Weil — weil — das läßt ſich nicht ſagen. 
Irma; das läßt ſich nur fühlen. Worte find zu 
grob — die ſtreifen ſchon den Blütenſchmelz her⸗ 
unter. — Verſtehen ohne Worte — das iſt ſchön, 
nicht wahr?“ i 

„Ja — erſt verſteht man ſich ohne Worte — 
und dann verſteht man ſich trotz vieler Worte 
nicht mehr — nie mehr.“ 

„Aber Irma — Herzens Irma wie traurig 
das klingt! — Ich muß es dir ſagen, du brauchſt 


nicht mehr unglücklich zu ſein — du behältſt 


deine Bücher. 
kaufen.“ 

„Woher weißt du davon?“ Irma faßte den 
Arm der Schweſter und drückte ihn heftig an ſich. 

„Weil ich mit Kurt darüber geſprochen habe. 
Ich ſagte ihm, ich fände es abſcheulich, wenn er 
dir die Bücher fortnähme. Er iſt doch eigentlich 
ſehr gut. Ich glaube, Irmchen, du weißt ihn 
nicht richtig zu behandeln. Wie ich nur ein paar 
Worte ſagte — da gab er gleich nach.“ 

Irma antwortete nicht. ; 

Sie ſah der Schweiter lange in die groß 
aufgeſchlagenen Augen. Dann beugte ſie ſich 
über ſie und küßte ſie auf die Lider. „Du Kind 
du — geh, zieh dich an!“ 5 


Kurt will fie nicht mehr ver⸗ 


Sie ſchob die Schweſter ſanft von ſich. Ilſe 
zögerte: „Irma, kannſt du Kurt nicht ein paar 


freundliche Worte ſagen, weil er doch nachgibt 


und du die Bücher behältſt — ja? Das würde 


Ihre Stimme klang ihr ſelbſt merkwürdig in ihn gewiß freuen.“ 


den Ohren. Ilſe ſetzte ſich auf die kleine Chaiſe⸗ 


„Das glaube ich nicht. Ich denke. es iſt für 


„Pardon, ich habe jetzt wirklich keine Zeit. longue die vor dem Bettſchirm ſtand. See ſchlang uns beide das Richtigſte, wenn wir die Sache 
In einer halben Stunde können unſere Gäſte die Hände um die Knie und ſah die Schweſter nicht wieder erwähnen.“ a 
[glücklich lächelnd an. „Der Ritt war zu ſchön.“]“ Irmas Ton klang jo kühl abweiſend, daß 


kommen! Ich muß mich ſchnell umziehen.“ 


Ilſe verſtummte. Sie ſah noch, ehe ſie zur a 
hinausging wie Irma den Heliotropenſtrauß f 
lauter kleine Stücke riß. Es lag etwas het 
haften Nervöſes un dem haſtigen Zerpflücken 
Blumen: 1 

Als fie ihr Schlafzimmer betrat, um ſich ! 5 
umzukleiden, fuhr ſchon unten ein Wagen x 

Natürlich Langens! Die kamen ſtets 5 
deſtens eine halbe Stunde zu früh. Ge jen 
Langen pflegte dann mit kleinen Stichele 
über das nicht rechtzeitige Toilettemachen 119 
Hausfrau oder noch ungenügende Beleucht 
nicht zu ſparen. 

Ilſe, die leidenſchaftlich 


1n? 


„% b i 
Partei für Ine, 


e 
nahm, liebte darum die Schwägerin 10 0 
Schweſter nicht, obgleich dieſe ihr ſtets freu 
entgegenkam. Jie 


Auch die übrigen Gäſte ſchienen heute zu z 
Verdruß von größter Pünktlichkeit beſeelt 
ſein. Sehr bald nach Langens donnerte f 
ſchon der Wagen mit den vier Offizieren, 
dem Steinpflaſter. eilte 
Ohne Armbänder, Broſche oder Blumen mit 


Ilſe ſchließlich hinunter; aber die ſorg aver 
vollendete Toilette hätte ihr nicht reiße ga 
ſtehen können, wie das raſch übergeworfene ., 


Gazekleid, das den weißen Hals, die zartger ge 
deten Arme durchſchimmern ließ. Auch kein Se 
wiegter Friſeur würde das reiche, aoldolahee 
Haar geſchmackvoller geordnet haben. wie Hast 
eigenen ungeduldigen Hände, die in größter Kopf 
und Eile die dicken Zöpfe glatt um den 
ſteckten. i pier 
Wie ſie den Salon betrat, hatten ſich DIE eich 
Offiziere im Eingang aufgeſtellt und übel“. 
ten ihr mit tiefer Verbeugung jeder einen 


ſchen Eichenbruch. 1 
f 5 Fortſetzung folgt.) 


| 


duges trafen am Donnerstag, 
165 amerikaniſche Hoteliers 
untern men vormittags eine Rundfahrt durch die 
1 Mittags war im Hotel Diſch nach dem 
du die Begrüßung der amerikaniſchen Gäſte 
urch den internationalen Hotelbeſitzerverein und 
den rheiniſchen Hotelbeſitzerverband. Abends gab 
die Stadt Köln zu Ehren der Amerikaner im großen 
Eürzenichſaale ein Feſtmahl. Die Weiterfahrt er⸗ 
folgte rheinaufwärts nach Wiesbaden, wo man 
Sonnabend Vormittag ankam. Im Kurhauſe be⸗ 
grüßte der Bürgermeiſter die Gäſte im Namen der 
Stadt und der Hotelbeſitzer Kommerzienrat Haeff⸗ 
ner, worauf Vizepräſident Tiernay aus Bingham⸗ 
ton (Nordamerika) in launiger Weiſe dankte. Hier⸗ 
an ſchloß ſich eine Rundfahrt durch die Stadt nach 
dem; Neroberg. Von dort aus begaben ſich die 
Amerikaner nach der Sektkellerei von Henkell, die 
lie beſichtigten. Nachmittags beſuchten ſte Frank⸗ 
furt a. M 8 

(Feuer in einer ruſſiſchen Papier⸗ 

Fabrik) In der Papierfabrik Petſchatkin in 
Kraßnojeſſelo iſt ein Teil der Keſſelabteilung 
niedergebrannt. Viel wertvolles Papier iſt ver⸗ 
brannt oder durch Waſſer verdorben. Der Schaden 
beträgt ungefähr eine Million Rubel. 
5 (Sühne für das Eiſenbahnunglück 
ei Koblenz.) Die Strafkammer in Koblenz 
verhandelte Montag in Sachen des Unglüdsfalles 
vom 27. Dezember v. Is. bei Kochem im Kaiſer 
Wilhelm⸗Tunnel, bei dem zwei Güterzüge verun⸗ 
glückten, zwei Bahnbeamte getötet und vier andere 
verletzt wurden und ein Sachſchaden von 40 000 
Mark entſtand. Von den Angeklagten wurde der 
Bahnhofsvorſteher Kaſter in Eller freigeſprochen, 
der Rottenführer Kremer erhielt zwei Wochen und 
der Eiſenbahnpraktikant Klinger vom Bahnhof 
Kochem zwei Monate Gefängnis. Kremer hatte in 
dem Tunnel eine ſchadhafte Schiene ausgewechſelt, 
ohne das Gleis vorſchrftsmäßig zu ſperren. Klin⸗ 
ger hatte einen Güterzug von Kochem abfahren 
laſſen, trotzdem er wußte, daß das Gleis nicht frei 
war. Dieſer Güterzug entgleiſte und ein anderer 
von Eller kommender fuhr in die Trümmer. 

(Das Seekriegsgericht in Toulon) 
verurteilte den Matroſen Desmaiſons des Torpedo⸗ 
bootes Dard, welcher Schmirgelpulver in die Ma⸗ 
ſchinerie des Torpedobootes geſchüttet hatte, zu 
zwei Jahren Zuchthaus. 

(Wieder ein Suffragettenattentat.) 
Eine Frau machte Montag Vormittag in der könig⸗ 
lichen Akademie in London mit einer Axt einen 
Angriff auf ein Gemälde des Malers Sargent. 
Das Bild iſt bei dem Angriff durch drei Schnitte 
beſchädigt worden. Es ſtellt den Schriftſteller 
Henry James dar und iſt eines der beſten Werke 
Sargents. Die Frau wurde verhaftet. Als ein 


von Brüſſel kommend, 
in Köln ein und 


1 
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Bei Niederfaulheim iſt der von Alzey mich 
Mainz fahrende Perſonenzug auf eine größere 
Rangierabteilung geſtoßen. Der Zuſammen 
prall war von entſetzlicher Wirkung. Es blieben 
acht Perſonen, darunter auch der Lokomotiv 
führer, tot, fünf Paſſagiere wurden ſchwer und 
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Eifenbahnunglück in Nheinheffen. 


ſchienen auseinandergeriſſen wurden. die Loko⸗ 
motiven beider Züge wurden demoliert, vier 
Wagen des Perſonenzuges und zwei Wagen des 
Güterzuges wurden ineinandergeſchoben und 
zerſplitterten. Es iſt bisher noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, wem die Schuld an dem Anglück beizu⸗ 


eine große Anzahl leicht verletzt. Die Gewalt meſſen iſt. 


des Stoßes war ſo enorm, daß die Eiſenbahn 


Mann die Täterin zu ſchützen verſuchte, ſtürzten pflegung finden. 


ſich mehrere Beſucher auf ihn und mißhandelten 
ihn. i 

[Die Attentäter von Debreczin ver⸗ 
haftet?) In der Nähe von Mantua wurde der 
mehrfach vorbeſtrafte Mechaniker Baruffaldi ver⸗ 
haftet, der unter dem falſchen Namen Kirilow in 
Gemeinſchaft mit Katawour das Attentat gegen 
den Biſchof von Debreczin durch die Entſendung 
eines mit Nitroglyzerin gefüllten Poſtpakets ver⸗ 
übt haben ſoll. Baruffaldi leugnet ſeine Tat und 
erklärt, daß er nur des Mordverſuches gegen einen 
öſterreichiſchen Poliziſten in Goerz ſchuldig ſei. 


(Ein deutſch⸗japaniſches Studen⸗ 
tenheim in Tokio) wurde vor kurzem auf 
dem Grundſtück des allgemeinen evangeliſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Miſſionsvereins eingeweiht. In dieſem 
Alumnat können japaniſche Studenten aller Fakul⸗ 
täten gegen billiges Entgelt Unterkunft und Ver⸗ 


G jÄrg.Anl. v. 


Das Heim wurde von Gaben 
erbaut, die der Leiter der Miſſion in Tokio, Paſtor 
Schröder, in kaufmänniſchen und Induſtriekreiſen 
Deutſchlands und Japans geſammelt hat. Das 
Heim ſoll vor allem dazu dienen, deutſches Wiſſen 
und deutſche Kultur in Japan zu verbreiten. Es 
ſteht zu hoffen, daß in dieſem deutſchen Heim den 
japaniſchen Studenten auch ein Verſtändnis für die 
hohe Bedeutung chriſtlichen und evangeliſchen 
Weſens aufgeht. 


(Drei Tote beim Automobilunglück.) 
Aus Newyork kommt folgende Nachricht von 
einer Automobilkataſtrophe: Der Kaufmann Willis 
hatte in Geſellſchaft ſeiner Frau und ſeiner beiden 
Kinder ſowie zweier Bekannter, des Advokaten 
Walſh und ſeiner Frau, eine Vergnügungstour im 
Automobil unternommen. Als ſie ſich auf der 
Heimfahrt befanden, wurde plötzlich an einem 
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Willis, der ſein Auto ſelbſt ſteuerte, bremſte ſtark, 
um die Schranke nicht anzufahren. Da das Auto 
aber mit größter Schnelligkeit dahinſauſte, über⸗ 
ſchlug ſich der Wagen bei dem ſtarken Ruck, ſtieß an 
einen Chauſſeebaum und ſtürzte in den Chauſſee⸗ 
graben, wobei das auslaufende Benzin in Brand 
geriet. Drei Inſaſſen, Willis, ſeine Frau und Frau 
Walſh, die unter das Automobil zu liegen kamen, 
erlitten jo ſchwere Verletzungen, daß ſie nach weni⸗ 
gen Minuten ſtarben. Auch die Kinder Willis 
erlitten ſo ſchwere Verletzungen und Brandwunden, 
daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürften. 
Walſh iſt gleichfalls ſchwer, jedoch nicht lebensge⸗ 
fährlich verletzt. Das Unglück erregt in Newyork 
umſo größeres Aufſehen, als die Verunglückten den 
beſten Geſellſchaftsklaſſen angehören und ſehr be⸗ 
kannt waren. 


Humoriſtiſches. 


(Der Fall Jaſtrow) wird von „Caliban“ 
im „Tag“ wie folgt gloſſiert: Mit Eifer und Ge⸗ 
duldigkeit — Ließ er das Werk erſtehn. — Nun 
hat er ſeine Schuldigkeit — Getan; der Mohr 
kann gehn. — Nun ſcheint das nicht zu ſchundige — 
Gehalt Verſündigung, — And prompt erhielt der 
Kundige — die Kündigung. Die Herr'n Berliner 
Alteſten — Sind wahrhaft liberal, — Behandeln 
drum am kälteſten as Hochſchul⸗Ideal. — 
Jaſtrow verkündet's (bündiger — Fand's nie Be⸗ 
gründigung!) —, And prompt erhielt der Kündiger 
— Die 5 

(Humor des Auslandes.) Redakteur: 
„Haben Sie dies Gedicht ſchon an anderer Stelle 
angeboten?“ Dichterling: „Nein, Herr.“ 
Redakteur: „Woher haben Sie denn das blaue 
Auge?“ — — — Angeſtellter: „Ich möchte um 
etwas mehr Gehalt bitten, ich will mich ver⸗ 
heiraten.“ — Chef: „Tut mir leid; aber ich werde 
es etwas ermäßigen müſſen, ich will nämlich ſelbſt 
heiraten!“ — — — Tochter: „Du hätteſt George 
geſtern Aend nicht einen ſolchen Tritt geben ſollen, 
daß er hinausflog. Du haſt dem armen Menſchen 
das Herz gebrochen.“ — Vater: „Ich bin ſeinem 
Herzen durchaus nicht zu nahe gekommen!“ i 


Gedankenſplitter. 
Die Gewalt iſt die Königin der Welt, nicht die 
Meinung; aber die Meinung bedarf Wasen 
ascal. 


Tauſend ſchöne, täuſchende Genien umſchweben 
unſere Jugend; nach und nach entſchwindet das 
Gedränge, und die Ausſicht wird freier: das 
nennen wir dann Erkenntnis. J. J. Mohr. 


Kinder- Hervorragend bewährte 
mehl Nahrung. 


Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei, 
„ U. leiden nicht an 


Verdauungsstörung. 
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1 Bekanntmachung. Impfung 1914. | I meinem 


| 
ee Polizeiliche Bekanntmachung. d < 


im deutihen Reiche angeordnet | 


worden. A Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgejegblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem im Auguſt— September d. Js. in Thom 7 
„Die Zählbezirksliſten werden durch Plane ausgeſuhnt; 5 Eur RER un Solana Sn n (Schüler des wong; Seniinars) bitte ich 
die Pollzei⸗Revierbeamten ausgefüllt N: um Anmeldungen feitens ü 


} au g | x 
EL Wir bitten, die Beamten in ihrem Pr „Junger Mädchen £ * 


* 15 7 £ Erſt⸗ bezw. Tag und Stunde der Juni jeden Sonnabend von 111 e 
Fe ans g egen ie | Stodtreoler bezw. Schule abe apf uli : U g e g Sa, & 
1 A un Im fun Nachſcha elbſt auch für die andern Tage von! 5 
richtung, welche Schweine der Zäh pfung gl und 4—5 Uhr eine Lift Einzeichnen 
1 lung an dem 1 u nohnae Knabenmittelſchule Wiederimpfung Kuabeumittelſchule Wilhelmsplatz] 8. Mai vorm. 10 Uhrfſ15. Mai vorm. 10 Uhr | ausliegt. 2 Elise ne 
a beugen . Geneindejhufe 8 C Ballettmeiſterin. 
| | Es wird ausdrücklich hervorge⸗ Symmaftum und Realgnmnaſium " 8. " " 11 D 15. 7 1 11 6 TE 
bhioben, daß die Angaben in den I. Gemeindeſchule 3 8 2 DRIN oe 2 11 ½ 2 | 
7 butt en Steuer-] Jakobsvorſtadt Erſtimpfung ane ß ene, | N fil Tan 
zwecken benutzt werden. Inu — —ñ˖1ñ ̊ : 2 
! 5 Da alle, In bei Sun i Wiederimpfung 2 8 in 22 u 2 75 1 112 n & 3 
' vom 1. zum 2. un au em hi —̃ — 2 2 2 ” "ur. 7 un 
Gehöfte vorhandenen Schweine. Am Schule von Fräulein Wentſcher 2 = 5 ae 7 1 8 
2. Juni verkaufte Schweine ſind bei F 5 „ Kaske era BE ne Lyzeum, Gerberſtraße S 0 chr 
r | Mähchenbürgeriinle _ | 555 | 
u za n. = \ = ler en nn I ĩͤ ß nl 1 ” 2 nm 
10 Händlern fiehenden oder am Bromberger⸗ und Schulſtraß e Erſtimpfung 3. Gemeindeſchule, Schulſtraße 5, „ nachm 3 per ¾ Liter⸗Flaſche * 
Id) Zähltage eintreffenden, zum Schlachten] Mellienſtraße 55 5 25 15 3 c 3 JDiouſe 
SOS une der da Flelſderm en] Aeft der Bromb, Bott, 1. Nen-Weihh. 5 REISTE 55 1 Mark 
an nn 1 8 61 am Fischerei Borſtadt SEEN REN Ba ee ee RER = 4 „ empfiehlt un 
Zähltage gekauft find. Die in der | Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung 3 a 1 5 5 Oskar Schlee Nachf., 
Nacht vom 1. zum 2. Juni mii der | Mädchen der 3. Gemeindeſchule 2 1 Dar „ ? 57, „ Mellienſtraße 81, Telephon 198. 
Eiſenbahn beförderten Schweine find Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße |: 7 CVVT 
auf dem Empfangsbahnhofe zu zäh⸗ aufen r HE aha — —— ———— — N sr 0 
| ee nut Yunliage aus;Dem | "rUNANE e ea en 2 2 2 u teic 
Auslande eingeführten Schweine. Altſtadt 2. Drittel | „„ . 3 5 22 Dan 
In der Zählliſte find geſondert] Neuſtadt 2. Drittel . 5 1 Wo 
I!! ß I ne 5 3 
15 Jahr alt, ee u nn | Le nn We Eh A a Re „_._ 3a „ |Moderne Kneifer u. Brillen, chn 
1 2. Zuchteber, ½ bis noch nicht Culmer Vorſtadt 4 Preußiſcher Hof, Culm. Ch. 53 20. i 27 5 DE N 1 Repa- aug 
N 1 Jahr alt, ich. Joie Pisherige Kolonie Weißhof 7 5 x 7 FF und Rep St 
| 3. 9 t 5½“ bis noch nich Thorn⸗Mocker evgl. Schule, Knaben Wiederimpfung 5 22. „ mittags 12 5 „ mittans 12 75 raturen. wi 
| 4. alle anderen Schweine, ½ bis —— 2 wo Mädchen n T 2 22. „ nachm. 12½ „ nachm. 12 / „ Alleın-Verkauf der druck- eur 
5 9 5 1 15 and EN Iee — maden 2 Ä z Dr» GER P9. „ mittag 12 „ |/reren Brillen und weltbe- bru 
Ju . N 2 8 „Mädchen 5 22. nachm. 124 nachm. 12% 70 F ein 
Juchtſä ter, | e = FFC 2 „29. 2 nachm. 12½ „ | rühmten Kosma-Kneıter, 
h 5 1 e ee 11 Johr Thorn⸗Mocker Impfzettel Nr. 101200 Erſtimpfung Gaſthaus zum „Goldenen Löwen“ 22. „ 8 11, DEE 7 1% ».|5 Jahre Garantie für jedes Stück Se 
| alt und älter, 11 ” " 77 2 " 17 5 22 7 75 2 N 5 2 — bei u 
1 Thorn den 1. Mai 1914. 5 7 „ „ 2015300 7 a 5 22. „ E 3 5 2 3 5 Oppliller Seidler. an, 
| Der Wiagiſtrat. FTT . ” 22— 7 31/, 2982 a 3½ „ Altstädlischer Markt 4, des 
4 2 2 2. 401-500 2 2 222 5 4 PY 1 1 neben der Apotheke. Er 
ö die Uebrigen [ 1777 ·ꝙôJ s T ent 
6 f und Stan} 1 2 : l 8 22 8 ß # 2 * 4% „ Na phtalin, wi 
g ; . Schuppen und Kugeln, zu 
N Y 
" In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perfonen auf Wunſch kostenlos geimpft. Moitenpulver 90 
* Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen, empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. 4 da 
eden t e hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen Verordnungen zur Mottentableiten, 2 vel 
1 genan eachtı geteilt. | > 
N 81. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: Mottenäther 15 
g 1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ (weinreich) 
lichen Blattern überſtanden hat. Indisch = 
130 5 In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1913 geborenen Kinder zu impfen. ne der 
25 ) 2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des Mottenwurzel, 
* N Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren no 
N 19 die natürlichen Blattern Überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. N 5 Moitten- 10 
vi 1 = 55 Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1902 geboren find, wieder geimpft. 1 . — n — 1 U 
ji ef 55 Jeder Menn nd been ee 6, ſpäteſteus am 8, Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. Com phorwürfe N) Mi 
5 N 5 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amlliches Erforbern mittelft der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis Geruchlos ſick 
} zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben ift. ; es. zu 
N 3 > 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 9 12 ihuen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer -@eld- Mottenpulver, de 
ji Nat ee egen ee 111 5 Kinder une Pflegebefohlenen ohne gefeglichen Grund und trotz erfolgter M 1 .. . li 
Br i er ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion t i i t i i is k. b 
ie oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſteaft. f 9 g z ſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 M 0 5 0 nnig, 99 
a 8 Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: empfiehlt zu 
1 1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. 5 ir 
. 2. Außer den im Jahre 1913 und 1902 (cfr, $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1913 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls V. 59 ge 
6 nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. Seifenfabrik — 
* 3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ a t 383 j S 
Shefredafteur: Rudolf Presb geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zengniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 33 AltstädtischerMark ſch 
uf . für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden find. D m 5 
be ade et ae Eile sl 4. Die vorſtehend einten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe find im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. | 
5. Ebenſo find dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft da 
Der neue Jahrgang wird eröffnet werden ſollen. 
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